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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inch, Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
i 1 Sgr. 


Dresinne 


Expedition: Petrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 2. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 1. November. Günſtige Stimmung. Staats: 
ſchuld⸗Scheine 83. Prämien⸗Anleihe 11345. Schlef. Bank⸗Vereln 101%. 
Commandit⸗Antheile 1311. Köln⸗Minden 156. Alte Freiburger 149, 
Neue Freiburger 130. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Mecklenbur⸗ 
er 53%, Hberſchleſiſche Lit, A. 203. Oberſchleſiſche Lil. B. 187. 
lte Wilhelmsbahn 158. Neue Wilhelmsbahn 144 Rheiniſche Aktien 
113%. Darmſtädter, alte 145. Darmftädter, neue 131%. Deſſauer Bank: 
Aktien 102. Defterreichifche Eredit⸗Aktien 156. Oeſterreich. National: 
Anleihe 80. Wien 2 Monate 95%. 

Berlin, I. Novbr. Roggen, ſtilles Geſchäft; pr. November 47 / Thlr., 
Dezember 46%, Thlr., pro Frühjahr 46% Thlr. 

Spiritus, wegen Anbahnung der Regulirung nicht umfangreiches Geſchäft; 
1255 — 2 pro November 235% Thlr., Dezember 26% Thlr., pr. Früh⸗ 
jahr 20 *. 

Rüböl pro November 17 Thlr., Frühj. 15% Thlr. 

Fonds gefchäftslos. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Der perſiſche Abgeſandte Ferukh Khan 
bringt dem Kaifer der Franzoſen die Dekorationen des Sonnen⸗ und Löwen: 
ordens im Werthe von 100,000 Francs, der Kaiſerin Eugenie Perlen und 
Schmuck im Werthe von 70—80,000 Francs, dem Prinzen Napoleon einen 
mit Edelſteinen beſetzten Säbel für 60,000 Francs; ſodann 5 Ordensdekora⸗ 
tionen, worunter eine für den Grafen Walewsky. 5 

* Cpra, 20. Oktober. Die Stadt Candia ift vom Erdbeben völlig zer: 
ſtört; 500 Leichen wurden aus dem Schutt gezogen. Canea litt ſtark, aber 
es iſt kein ng zu beklagen. 

Paris, 31. Oetbr. Man verſichert, der Hof werde am 10. November 
nach St. Cloud zurückkehren. — Einer Depeſche aus Madrid vom 20. d. M 
Weft iſt der Herzog von Aumale in Sevilla eingetroffen. Sanz iſt an 

eſina's Stelle zum Generalſtabschef ernannt worden. 


Das Hypothekenweſen 
mußte in jüngſter Zeit durch die Macht der neuen Verhältniſſe in 
andel und Induſtrie die Aufmerkſamkeit der kompetenten Sachkenner, 
insbeſondere der Staatsökonomen auf ſich lenken. Verſchiedene Vor⸗ 
läge find aufgetaucht, welche den Zweck haben, der durch die Ueber⸗ 
andnahme der Eiſenbahnen, der Bank-Inſtitute und anderer großar⸗ 
tiger induſtrieller Unternehmungen drohenden Entwerthung des ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitzes entgegen zu arbeiten. Es kann Niemandem, der 
auch nur oberflächlich die gegenwärtige Situation überſchaut, entgehen, 
vaß die ſtädtiſchen Grundbeſitzer gegenüber dem Emporblühen fo vie⸗ 
ler anderer kommerzieller und induſtrieller Intereſſen in ihrem Wohl⸗ 
ſtande Rückſchritte gemacht haben. Die Beſitzer von Kapitalien, die 
bisher fi) faſt darauf beſchränkten, ihre Gelder in Grundbeſitz anzule⸗ 
gen, ſind durch die lukrativen Ausſichten, die ſich ihnen in den neueren 
Unternehmungen zeigten, natürlicher Weiſe darauf hingeleitet worden, 
ihre Kapitalien dem Grundbeſitze zu entziehen und; ſie den induſtriellen 
Unternehmungen zuzuwenden. Es konnte daher nicht ausbleiben, daß 
dieſes Emporblühen der Induſtrie, von mächtigen Kapitalien befördert, 
ſo groß auch die Vortheile für die Geſammtbevölkerung dadurch wuch⸗ 
ſen, doch für einen nicht unbeträchtlichen Theil derſelben, insbeſondere 
für die ſtädtiſchen Grundbeſitzer ſehr betrübende Folgen haben mußte. 
Die Sicherheit des Einzelnen, fein Grundſtück durch hilfreiche Kapita- 
lien geſtützt zu ſehen, iſt nunmehr gewichen; überall macht ſich die 
Neigung geltend, dieſelben dem Grundbeſitze möglichſt zu entziehen, 
wodurch der Grundbeſitzer, um daſſelbe zu bekommen oder zu erhalten, 
große Opfer zu bringen gezwungen iſt. 

Es kann Letzterem nur dadurch geholfen werden, daß ſein Credit 
gehoben und das Kapital, das in jüngſter Zeit ſich ihm entzogen hat, 
ihm wieder zugänglich gemacht werde; denn ebenſo wie Handel und 
Induſtrie ohne Credit zu Grunde gehen müſſen, ſo bedarf auch der 
Grundbeſitz dieſes Lebenselementes und kann ohne daſſelbe nicht be— 
ſtehen. 5 

Um ihm daſſelbe wieder zuzuführen, iſt vor Allem die Errichtung 
eines Inſtitutes nothwendig, welches die Vermittelung zwiſchen den 
Darlehn ſuchenden Grundbeſitzern und den Kapitaliſten übernimmt. 

Es verdienen daher die Vorſchläge, welche darauf hinzielen, dem 
Grundbeſitz feine frühere Wohlhabenheit zu erhalten, eine ernſte Gr: 
wägung, und die Beſtrebungen derjenigen, welche neue Auskunftsmittel, 
wie dem hereinbrechenden Uebelſtande abzuhelfen ſei, ausfindig machen, 
die dankbare Anerkennung der Betheiligten. ; 

Wir können es daher nur mit Freuden begrüßen, wenn, wie ver⸗ 

lautet, der ſchleſiſche Bankverein ein Unternehmen in die Hand 
nimmt, welches keinen geringeren Zweck hat, als die ſchon lang er: 
wünſchte Umwandlung des Hypothekenweſens in ein Pfand— 
briefinſtitut auszuführen. Wir befinden uns zwar noch nicht 
in der Lage, eine ausführliche Beurtheilung über das vorliegende Un⸗ 
ternehmen abgeben zu können; doch fo weit uns die Grundzüge deſſel⸗ 
ben bekannt geworden ſind, können wir den entworfenen Plan als 
einen mit vieler Umſicht und Sachkenntniß ausgearbeiteten bezeichnen, 
der, wenn er von dem ſchleſiſchen Bankoerein acceptirt und der Unter- 
ſtützung der Behörden theilhaftig wird, in feiner Ausführung gewiß 
zu ſegensreichen Folgen zunächſt für unſere Stadt führen dürfte. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß das projektirte Unternehmen, for 
bald es einmal als heilſam und in ſeiner Ausführung als ſtichhaltig 
anerkannt iſt, ſich nicht auf den engen Bezirk einer Stadt beſchränken 
werde; vielmehr wird die angeregte glückliche Idee auch in den wei- 
teren Kreiſen unſerer Provinz und des Vaterlandes ihre Anerkennung 
und Verwerthung finden. 
— —— —— . — 
Verhandlungen 


des Iten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 


16te Plenar⸗Sitzung') vom 29. Oktober, Vorm. 10 Uhr. 

Nach der Verleſung und Genehmigung der Protokolle der beiden geſtri⸗ 
gen Sitzungen trägt der Stellvertreter des Landtagsmarſchalls, Freiherr 
von Gaffron, den Entwurf der Schlußadreſſe an Se. Majeſtät den König 
vor, welche von der Verſammlung genehmigt wird. 


Die Verhandlungen der 14. und 15, Sitzung folgen ſpäter nach. 
8 f D. Red. 


Der Landtagsmarſchall theilt hierauf der Verſammlung mit, daß der 
feierliche Schluß des Landtags heute Nachmittag 4% Uhr erfolgen werde, 
ernennt die zum Empfange des königl. Kommiſſarius beſtimmte Deputation, 
und fordert die Mitglieder des Landkages auf, Nachmittag 3 Uhr behufs 
Wal ehen von Unterſchriften vor dem Schluß ſich im Saale einzufinden. 

ehrere bereits in Reinſchrift vorliegende Adreſſen und Denkſchriften 
wurden hierauf von den Mitgliedern des Landtages unterzeichnet, und hier⸗ 
auf die Sitzung geſchloſſen. 

Die auf heute Nachmi 

Sitzung F 
wurde mit Verleſung und Genehmigung des Protokolls der heutigen Mor⸗ 
genſitzung und der an Se. Majeftät den König zu richtenden Adreſſe zu dem 
Gutachten über die Baupolizei⸗Ordnung durch den Referenten von Heyde⸗ 
brandt eröffnet, worauf die unterſchriftliche Vollziehung der heute Vormit⸗ 
tag noch nicht erledigten Landtagsſchri erfolgte. 

Der Landtags⸗Marſchall richtete hierauf an die Verſammlung folgende 
Worte: 

„Es iſt ein Herzensbedürfniß, den Mitgliedern des Landtages für die 
mir zu Theil gewordene Unterſtützung zu danken, und wenn ich hoffen 
darf, die Zufriedenheit Sr. Majeſtat des Königs erlangt zu haben, 
fo iſt fie durch Ihre Unterſtützung erreicht worden. Ich hoffe, daß 
dieſe allerhöchſte Zufriedenheit den pflichtgetreuen Leiſtungen des Land⸗ 
tages zu Theil werden wird, und bitte Sie bei unſerm Scheiden, mir 
ein freundliches Andenken zu bewahren.“ 

Im Namen des Landtages erwiederte der Vertreter des Herzogs von 
Braunſchweig⸗Oels, Kammerdirektor v. Keltſch dieſe Anrede mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß dieſe pflichtgetreue Erledigung der dem Landtage überwiefenen 
Geſchaͤfte der geſchickten Umſicht, mit welcher der Landtagsmarſchall die Ar⸗ 
beiten geleitet habe, zu danken ſei, daß ſich dadurch das Vertrauen bewährt 

abe. welches der Landtag dem Marſchall entgegenbrachte, und welches das 
edürfniß hervorrufe, demſelben den Dank der Verſammlung für das ihr 
bewieſene Wohlwollen auszudrücken. 22 

Um 4%, Uhr erſchien der königl. Landtagskommiſſarius, Wirkliche Geh. 
Rath und Ober⸗Präſident, Herr Freiherr v. Schleinitz Exzellenz, in Be⸗ 
gleitung des kgl. Regierungs⸗ und Oberpräſidialraths v. Perbandt, fo wie 
der zum Empfange abgeordneten 5 Deputation, und empfin aus 
den Händen des Landtagsmarſchalls mit dem Ausdruck des Dankes für die 
dem Landtage gewährte Unt ng, die bisher noch nicht überreichten er ib 
fen und Gutachten. Der koͤnigl. Kommiſſarius entgegnete hierauf an die 
Verſammlung die Worte: } 

Durchlauchtigſter Herr Herzog! 
Hochgeborene Herren Standesherren! 
Hochzuverehrende Herren Stände! 5 

Von des Herrn Landtags⸗Marſchall Durchlaucht benachrichtigt, daß Sie, 
meine hochgeehrt eſte Herren Stände, die Ihnen überwieſenen Arbeiten been⸗ 
digt Des erſcheine ich bei Ihnen, um die hohe Verſammlung zu ſchließen. 
Die Zeit zu den Berathungen war Ihnen diesmal kärglicher zugemeſſen, als 
bei eren Verſammlungen, und mußte, da ver Bar vor dem urſprünglich 
zum Schluſſe beſtimmten Termine eine wichtige nge egenheit Ihrer Bera⸗ 
arg unterbreitet wurde, ſogar um einige Tage verlängert werden. 

zie haben durch verdoppelte Anſtrepgungen gleichwohl Ihre Aufgabe in 
der kürzeſten Friſt gelöſt und dürfen mit der Beruhigung an den heimath⸗ 
lichen Herd zurückkehren, daß Jeder mit Aufopferung und Hingebung ſeine 
Kräfte dem Wohle der. Provinz zugewendet hat. 

War ich auch nicht perſönlich in Ihrer Mitte, ſo habe ich gleichwohl 
Ihre Arbeiten in den mir mitgetheilten Referaten und anderweitig mit der 
größten Aufmerkſamkeit verfolgt und mit großer Genugthuung von der 
Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit Kenntniß genommen, mit der Sie jede 
Sache erwogen haben. Der Dank ebenſo Ihrer Committenten als der Staats⸗ 
regierung iſt Ihnen daher gewiß. ae 

Die mir anvertrauten Adreſſen und Denkſchriften werde ich den beftchen- 
den Beſtimmungen gemäß fofort Sr. Mafeſtät dem Könige vorlegen, reſp. 
an die betreffenden Behörden gelangen laſſen und für gewiffenhafte Prüfung 
und Erledigung forgen. | 

Während Ihrer Verhandlungen Ihnen zu dienen haben Sie mir auch 
diesmal nur höchft ſelten Gelegenheit gegeben, und wenn mir dadurch eine 
ſchöͤne Veranlaſſung genommen worden, zu verwirklichen, was ich bei Eröff⸗ 
nung des Landtages von dieſer Stelle Ihnen anbieten durfte, ſo darf ich 
doch annehmen, daß gerade kein Bedürfniß vorgelegen hat, auf mich zurück⸗ 
zugehen. 
ann ich nach dieſer Seite hin Ihnen daher keinen Dank abſtatten, ſo 
verpflichten Sie mich gleichwohl zu ſolchem durch mehrere Ihrer Beſchlüͤſſe. 
Sie haben meiner Wirkſamkeit bei Verwaltung mehrerer Ihrer meiner obern 
Leitung anvertrauten Inſtitute und Fonds eine freundliche Anerkennung aus⸗ 
eſprochen, während ich gerade nur geleiftet habe, was mir die Pflicht gebot. 

ſt es in einem Falle nicht möglich gewefen, den Ihnen ausgedrückten Wün⸗ 
ſchen zu entfprechen, fo ſuche ich die Veran aſſung dazu in Verhältniſſen, die 
außer mir liegen. Ich will nicht läugnen, daß ich gerade in dieſem einen 
Falle mit ganz beſonderer Genugthuung auf das eingeſchlagene Verfahren 
deshalb zurückfehe, weil dadurch durch Gottes guäige Beihilfe mit einem 
Schlage weit greifendes Unglück von einem großen blühenden Landſtrich ab: 
gehalten worden iſt. Sie werden, meine ho geehrteſten Herren Stände, mit 
mir den gebührenden Werth darauf legen, daß durch ein energiſches Einſchrei⸗ 
ten das ganze linke Oderufer von einer der fürchterlichften, den Wohlſtand 
untergrabenden Seuche bewahrt worden iſt, während leider auf dem rechten 
Oderufer nicht fo günftige Nefaltate ersielt werden konnten. Es war dort 
allerdings nicht möglich, in den 13 ergriffenen Ortſchaften und 567 @ehöften 
mit 3735 Häuptern Vieh zu wiederholen, was am andern Oderufer in Aus⸗ 
führung gebracht wurde. Der Energie und der größten Sorgſamkeit der 
Behörden ungeachtet ſchleicht hier die Seuche ſeit Monaten fort, und es 
1 15 immer einzelne Eruptionen vor, welche für allen Verkehr ſehr 
ähmend find, 

Es find dort in den 62 inftzirten Gehöften jener 13 Ortſchaften des Krei⸗ 
ſes Guhrau 148 Stüc Vieh an der Seuche gefallen, 328 Stück in krankem 
und 140 Stück in gefundem Zuftande getödtet worden, es hat der Gefammt⸗ 
Verluſt alſo 616 Stück bis jetzt a & 

Euer Durchlaucht dürfen mit vol ic enngthunng auf die Erfolge der 
von Ihnen geleiteten Gefchäfte zurückblicken. teht es mir auch nicht zu, 
deshalb ein Anerkenntniß auszufprechen, fo nehme ich das volle Recht in An⸗ 
ſpruch, Euer Durchlaucht angelegentlichſt zu danken für die vielfachen Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens, welches Sie mir in den letzten Wochen zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen die Güte hatten. lle in d 

Der Segen des Himmels geleite Sie alle in die Heimath. 

Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich den 12ten 
Provinzial⸗Landtag hiermit für, gefhloffen. 

Der Landtags⸗Marſchall wiederholt hierauf den Ausdruck des Dankes 
und des tiefbegründeten Vertrauens der Verſammlung zu dem königl. Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius. Auch in dem einen, in der Anſprache deſſelben ſo eben 
erwähnten Falle ſei dieſes Vertrauen, dieſe Dankbarkeit das vorherrſchende 
Gefühl des Landtages geweſen, der in dem von ihm gefaßten Beſchluſſe 
dieſe Anerkennung ausgefprochen habe. Der Marſchall ſchließt feine Anrede 
mit dem Rufe: 72 ER 
Es lebe Se. Majeſtät der König! 
dem die Verſammlung in freudigem Wiederhall beiſtimmte. 

Nach Unterzeichnung des Schluß⸗Protokolls verließ der königl. Landtags⸗ 


ttag 3 uhr anberaumte 17te und Schluß⸗ 


Kommiſſarius den Saal, worauf die Verſammlung unter gegenfeitigen Ab⸗ 


ſchiedsgruͤßen ſich auflöste. 


Breslau, 1. November. [Zur Situation.] Wir haben im 
Mittagblatt dieſer Zeitung die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prin- 
zen Friedrich Wilhelm von Preußen in unſern Mauern gemeldet, 
ein für uns eben fo wichtiges, als boͤchſt erfreuliches Ereigniß. 

Denn wird ſich die jetzige Anweſenheit des erhabenen Prinzen auch 
nur auf wenige Tage beſchränken, ſo empfangen wir doch durch den 
bekannten Zweck derſelben die Beſtätigung eines längſt genährten Wun⸗ 
ſches, daß es unſerer Stadt künftighin gegönnt ſein wird, einen Prin⸗ 
zen des königlichen Hauſes in ihrer Mitte dauernde Reſidenz nehmen 
zu ſehen. 

In der politiſchen Lage der Dinge iſt kein Wechſel vorgegangen; 
doch kleinern ſich die Verhältniſſe. 

Die öſterreichiſche Preſſe beginnt bereits ihr den franzöſiſchen Re⸗ 
gierungsblättern gegebenes Dementi hinunter zu würgen. 

Die Sache war nämlich die, daß wenn das Kabinet Ali Paſch a 
zum Rücktritt genöthigt worden wäre, um einem von England pro⸗ 
tegirten Miniſterium Reſchid Platz zu machen — die „Oeſterr. Kor⸗ 
reſpondenz“ Recht behalten hätte, d. h. die Aufforderung zur Räu⸗ 
mung des türkiſchen Gebiets wäre mit Ali Paſcha zugleich verſchwun⸗ 
den; da dieſer aber vorläufig am Ruder bleibt, fo hat die franzöſiſche 
Preſſe Recht; obwohl trotz Ali Paſcha die Oeſterreicher in den Für⸗ 
ſtenthümern und die Engländer im ſchwarzen Meere bleiben. 

Die natürliche Folge iſt, daß der Friede keine Gelegenheit findet, 
ſich zu entwaffnen, und diejenigen, welche von dem pariſer Frieden und 
dem auf demſelben vereinbarten Grundſätzen den Eintritt in das goldne 
Zeitalter der „Civiliſation“ erwarteten, ſich noch ein wenig gedulden 
müſſen. 

Selbſt die Hoffnung auf Entſcheidung der Streitfragen durch einen 
Nach⸗Kongreß, ſcheitert an dem Widerſpruch Englands, welches die 
Bolgrad betreffende Streitfrage dieſem zur Entſcheidung nicht überlaſ⸗ 
fen will, vielleicht deshalb, weil es zur Zeit eben noch keine Entſchei⸗ 
dung will. 

Wohin dieſes verworrene Intriguenſpiel führen ſoll, iſt dem Un⸗ 
eingeweihten nicht erfindlich; die Frage aber, wohin es führen kann? 
erweckt die ſchwerſten Bedenklichkeiten, da die Leiter der Intrigue am 
Ende doch Menſchen und menſchlichen Leidenſchaften unterworfen ſind, 
welche oft um ſo reizbarer werden, und um ſo leichter zu gewaltthätigen 
Entſchlüſſen ſich hinreißen laſſen, je vorſichtiger die perſönlichen Empfind⸗ 
lichkeiten ſich hinter dem Trugbild angeblich verletzter öffentlicher Inte⸗ 
reſſen verbergen konnen. 

Eine Expektoration der „N. Pr. Z.“ gegen gewiſſe gehäffige Tiraden 
der „Hiſtoriſch⸗polit. Bl.“ giebt Aufklärung über den Stand der 
deutſch⸗däniſchen Differenz. 

„Die Entwickelung derſelben aber war — nach Angabe der „N. Pr. Z.“ 
— folgende. Im Mai d. J. forderte Preußen das wiener Kabi⸗ 
net auf, in der ſogenannten lauenburgiſchen Domainen⸗Frage eine 
gemeinſchaftliche Note an die däniſche Regierung zu ſenden. Graf 
Buol ging hierauf nicht ein. Nun ſandte Preußen allein eine Note 
nach Kopenhagen. Darauf ſchickte auch Oeſterreich eine ſolche ab, 
klagte aber gleichzeitig in Berlin darüber, daß Preußen einſeitig vor⸗ 
gegangen wäre. Jetzt ſind Preußen und Oeſterreich über die Frage 
im Allgemeinen einverſtanden. Allerdings wünſcht Preußen, daß nach 
der neulichen ablehnenden Antwort Dänemarks die Sache ſofort an 
den Bund käme; indeſſen Oeſterreich wollte namentlich mit Rückſicht 
auf die Miniſterkriſis in Kopenhagen, daß man erſt noch einmal eine 
Vorſtellung an das däniſche Kabinet gelangen laſſe. So ſteht die 
Sache jetzt.“ Hoffentlich bleibt ſie hier nicht ſtehen. 

Während in Europa das Spiel der diplomatiſchen Intriguen ſich 
in einer für die öffentliche Wohlfahrt fo hoͤchſt gefährlichen Weiſe ver⸗ 
wickelt, if Nord-Amerika aus Anlaß der bevorſtehenden Präſiden⸗ 
ten⸗Wahl der Schauplatz der entfeſſelten Volks⸗Leidenſchaft. 

Die bisher für den Kandidaten der republikaniſchen Partei, Fre⸗ 
mont, ſo überaus günſtigen Chancen ſind durch den Ausfall der 
Beamten: Wahlen in Penſylvanien erſchüttert worden, fo daß die de⸗ 
mokratiſche Partei des Südens für ihren Kandidaten Buchanan ge⸗ 
gründete Hoffnung fhöpfen darf. 


Preuſ en. 

+ Berlin, 31. Oktober. [Zur Don au⸗Frage.] Franzö⸗ 
ſiſche und öſterreichiſche Blätter bezeichnen gegenſeitig ihre Mittheilungen 
als falſch und unrichtig. Franzoͤſiſche Zeitungen, von denen man weiß, 
daß fie offiziöfe Quellen haben, melden und beharren bei ihrer Mit⸗ 
theilung, daß die Pforte gegen eine fernere Beſetzung der Donaufür⸗ 
ſtenthümer proteſtirt habe. Oeſterreichiſche Blätter dagegen, und unter 
ihnen die „Oeſterreichiſche Correſpondenz,“ welche als das offizielle 
Organ des öſterreichiſchen Miniſteriums anzuſehen iſt, erklärten mit 


So iſt es auch in der That. 
Konſtantinopel gelungen, die Pforte zu vermögen, 
teilung an ſämmtliche dortige Vertreter der Großmächte f 
in welcher darauf hingewieſen war, daß der Zeitpunkt e ſei, 
wo England mit feiner Flotte das ſchwarze Meer zu T 7750 und 
Oeſterreich ſeine Truppen aus den Donaufürſtenthümern zurückzuziehen 
habe. Sobald England hiervon die erſte Kunde erhielt, fo wußte fein 
Geſandter bei der hohen Pforte ſeinen ganzen Einfluß anzuwenden, um 
es dahin zu bringen, daß weder nach England noch nach Defterreidh 
eine Note mit dem Verlangen auf Räumung des ſchwarzen Meeres 
und der Donau⸗Fürſtenthümer geſchickt wurde. Letzteres hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als die Angaben in den franzöſiſchen Blättern ſofort 
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widerlegen zu laſſen und ſich darauf zu ſteifen, daß dem Kabinete zu 
Wien ein Schriftſtück der Pforte nicht übergeben worden ſei, welches 
einen ſolchen Proteft gegen die fernere Beſetzung der Donau-⸗Fürſten⸗ 
England erklärte durch ſeinen Geſandten der 
Pforte, es würde ſeine Flotte aus dem ſchwarzen Meere nicht heraus⸗ 
ziehen, ſondern nöthigenfalls die Zahl der Schiffe daſelbſt noch verftär- 
ken. — Aus dieſer Sachlage erklart ſich auch die Erſcheinung, daß die 
„Times“ und andere engliſche Blätter zu Gunſten Oeſterreichs und des 
Verbleibens öſterreichiſcher Truppen in den Donaufürſtenthümern ſchrei⸗ 
ben und plauſibel zu machen ſuchen, daß es die Donaufürſtenthümer 
Betrachten wir die ganze Angelegenheit 
in Beziehung auf die Folgen, welche aus derſelben hervorgehen können, 
ſo zeigt ſich hier abermals ein neuer Riß in dem Vertrage zwiſchen 
Es ergiebt ſich, daß Frankreich gegen den 
Wunſch und gegen das Intereſſe ſeines bisherigen Allüirten die Pforte 
England kann dieſen Schritt 
Frankreichs nicht ruhig hinnehmen und hat ſeinerſeits erklärt, das 
ſchwarze Meer nicht eher zu räumen, bis die Differenz mit Rußland 
vollſtändig geſchlichtet ſei. Die Allürten bekämpfen ſich, wenn auch bis 
Die Mißſtimmung wird 
eine immer größere werden, und wer weiß, ob das nächfle Jahr nicht 


thümer ausſpräche. 


noch nicht zu räumen habe. 
Frankteich und England. 


zu einem Proteſte zu bewegen geſucht hat. 


jetzt nur auf dem Boden der Diplomatie. 


eine vollſtändige Löſung des Vertrages mit ſich bringt. 


— Im Frühjahre dieſes Jahres machte in Berlin die Verhaftung einer 
Anzahl junger Leute Aufſehen, weil derſelben ein politiſcher Grund bei: 
Nachdem die Angelegenheit jetzt auch durch die Juſtiz 


gemeſſen ward. 


vollkommen erledigt iſt, theilt der „Publiziſt“ folgende Andeutungen 


darüber mit: An hoher Stelle ging eine anonyme Zuſchrift ein, un⸗ 


gefähr des Inhalts: Deutſchland werde ein Einheitsſtaat, der König 
von Sachſen aber deutſcher Kaifer werden, Preußen, dazu beſtimmt in 
Deutſchland aufzu gehen, werde ſich auf die Mark Brandenburg redu⸗ 
ziren; da dies alles unumſtößlich beſchloſſen ſei und zur Ausführung 
kommen werde, fo möge man an der gedachten hohen Stelle nicht 
noch erſt den Verſuch machen, ſich der Ausführung zu widerſetzen. Die 
myſteriöſe Haltung dieſes Schriftſtückes und „der Weg, den es nach 
ſeiner Adreſſe genommen“ ließen daſſelbe nicht füglich ignoriren, ſon⸗ 
dern erforderten eine Nachforſchung nach dem Urſprunge. Dieſe wurde 
dem Polizeipräſidium übertragen, welches denn auch bald ermittelte, 
daß das Scriptum von einigen jungen Leuten ausging, die, unter dem 
Vorſitze eines Poſtbeamten eine Art von Gemeinſchaft religiös⸗politiſchen 
Charakters bildeten. Bei ihrer Verhaftung nahm man bibliſche In⸗ 
ſchriften und eine Fahne mit dem Motto „Polen muß auferſtehen“ in 
Beſchlag. Aus der Unterſuchung ergab ſich alsbald, daß man es le⸗ 
diglich mit bizarren Geiſterklopfern und Pſychographiſten zu 
thun habe, wie denn nach ihren eigenen Angaben der Inhalt des er: 
wähnten Schriftſtückes ein Dictat des Pſychographen war, das, wie 
fie verſicherten, niemals trüge. Nachdem noch ein Phyſtkatsgutachten 
über die Seelenrichtung der Betheiligten ſich ausgeſprochen, wurden 
fie wieder auf freien Fuß geſetzt und die Akten find kürzlich durch ge⸗ 
richtlichen Beſchluß reponirt worden. — Es wird ſich demnächſt Gele: 
genheit finden, ein paar intereſſante Notizen über die Pſychographie 
und die Kreiſe ihrer Jünger, welche hier in ungeſchwächtem Eifer noch 
fortwährend ihr fd) widmen, aus dem dickleibigen Buche beizubringen, 
welches der „Sekretär des magnetiſchen Vereins“ darüber hat vom 
Stapel laufen laſſen. ; 
— Wir nahmen ſchon vor einigen Monaten Gelegenheit, auf die ſich 
vorbereitenden Erleichterungen des Grenzverkehrs mit Rußland hinzu⸗ 
weiſen, und wir erwähnten namentlich der Reiſen und Bemühungen 
des zur Vorbereitung der Regulirung hierorts ernannten Kommiſſarius, 
des Legationsraths und Generalkonſuls v. Wagner; ſeine Aufträge 
bezogen ſich aber vorzugsweiſe nur auf den Verkehr auf der Weichſel, 
welche nach wie vor für den Getreidehandel die große Waſſerſtraße, die 
aus dem Königreich Polen in die Oſtſee führt und beiden großen 
Grenzſtaaten gemeinſchaftlich angehört, bildet. Nunmehr finden dieſe 
Vorbereitungen von ruſſiſcher Seite eine wünſchenswerthe Fortſetzung 
durch die Miſſion des Ingenieur⸗Generals Smolikowski, der bereits in 


Berlin eingetroffen iſt. In den dem General aufgetragenen Geſchäf— 


ten liegen die Vereinbarungen der gegenſeitigen Eiſenbahn⸗Verbindun⸗ 


. 
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Direktor Mellin. 


Maßregeln, die außerordentliche Summen koſten, wird das ſyſte— 


vielen hundert Menſchen das Leben gekoſtet, ſondern die Sit⸗ 
ten in den betreffenden Ortſchaſten total ruinirt; die Ver⸗ 


füllt. Die Leute, die ſich einmal zu dieſen gefährlichen, mit großen 
Wagſtücken verbundenen Geſchäften bergegeben haben, ſind zu einer 
Arbeit des ehrlichen Erwerbes nicht mehr zu gebrauchen. 


Häupter in den größten Jammer. Sollte nun der Traktat, wie man 


aufhören und Alles wird wieder freier athmen. 


Oſtd. 
Koblenz, 29. Oktbr. Oft. Poft.) 


her anzutreten. (K. 3 
[Legionäͤre.] 


zukehren, ſtatt nach dem Cap zu gehen. 

Schweizer oder Badenſer, welchen Letzteren das jüngſt erlaſſene Amne- 

ſtiedekret die ſtrafloſe Heimkehr ſichert. 

ihren neuen Uniformsmänteln bekleidet. 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 29. Oktober. Morgen werden es 40 Jahre, daß 
König Wilhelm den Thron beſtiegen. Der „W. Staatsan- 
zeiger“ nimmt hieraus Veranlaſſung, den Verdienſten und dem Wir⸗ 
ken des greiſen Monarchen einen Artikel zu weihen. 
darin hervorgehoben, daß er dem Lande freiwillig eine Verfaſſung ver⸗ 
liehen und zur Gründung des Zollvereins den erſten Anſtoß gegeben 
habe. — Vorgeſtern fand auf der Villa des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin eine Herbſtfeier ſtatt, an welcher auch der Prinz 
Napoleon Theil nahm. Geſtern ſpeiſte derſelbe bei den kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften zu Mittag und morgen wird in dem königl. Wein- 
berge auf der Prag eine Herbſtfeier, verbunden mit einem Feuerwerk, 
ſtatthaben. — Das „Deutſche Volksblatt“ faßt die in Rom gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen über die katholiſche Kirchenfrage in Wuͤr⸗ 
temberg in folgender Weiſe zuſammen: Aus allem ergiebt ſich: ſowohl 
die Vorverhandlungen zwiſchen dem Kardinal Reiſach und den wür⸗ 
tembergiſchen Abgeordneten, als die darauf fußenden Berathungen der 
Kardinalkongregation ſind zum Abſchluß gelangt. Zur Vollendung 
des Werkes fehlt nur noch die beiderſeitige Ratifikation des Ergebniſſes. 

(M. Z.) 

Luxemburg, 28. Oktober. Die Kommiſſion, welche Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinzen die Antwort auf auf die Thronrede überreichte, 
ward am Sonntage Morgens empfangen. Die Antwort des Prinzen 


gen überhaupt und des Anſchluſſes der Oſtbahn durch eine Zweigbahn, lautete: 
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Sonntagsblättchen. 


Wenn Gölhe Recht hat mit der Bemerkung, daß „ein vollkommener 
Widerspruch ſtets gleich geheimnißvoll für Weiſe wie für Thoren“, fo 
müßte ſich hinter dem Austauſch von Ja und Nein der franzöſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Preſſe ein großes Geheimniß bergen. Indeſſen will die 
Diplomatie in der Regel mit Vielem nur Weniges, und am Ende han: 
delt ſich's nur um eine Kegel⸗Quadrille in Konſtantinopel, bei welcher 
der Groß⸗Sultan den Kegel zu machen hätte. 

Freilich ſiebt der arme Nachfolger des Propheten nicht darnach aus, 


als ob ihn ſehr darnach gelüſtet, große Sprünge zu machen, bald mit] 


Dame France, bald mit Dame Angleterre; aber wie kann er ſich 
dem im Namen der Freundſchaft geforderten Opfer entziehen, nachdem 
die vorgeſchrittene Bildung und Civiliſation der Türkei die Sitte ab⸗ 
geſtellt hat, ſich durch Schloß und Riegel der „Sieben Thürme“ vor 
läſtiger Zudringlichkeit ſicher zu ſtellen. — Freilich bei der ſchwachen 
Konſtitution des Padiſcha's kann ihm die ungewöhnliche Anſtrengung 
bei dieſer Zeit der Schlagflüſſe leicht gefährlich werden; aber der 
Sreumdedeifer hat ja immer das Recht, uns zu peinigen, wenn er nur 
die „gute Meinung“ vorzuſchützen weiß. — Der Sultan muß tanzen 
und — Honny soit, qui mal y pense! — Das „Muß“ iſt aber un⸗ 
ter allen Umſtänden eine harte Nuß, erſtrecke es ſich auf welche Thä⸗ 
tigkeit oder Unthätigkeit immer. — Selbſt der Entbuſiasmus, wenn er 
uns fir und fertig eingetrichtert wird, wie die uns von Berlin her an: 
geſonnene Begeisterung für Signora Riſtori wird unſchmackhaft, wie 
Salat, welcher ſchon angemacht auf den Tiſch kommt. 

Warum ſollen wir uns nicht auf eigene Koſten in's Feuer bringen. 
Können wir uns etwa nicht auch die Vorbildung aneignen, welche zum 
Verſtändniß der fremden Kunſtgröße nöthig iſt? — Da haben wir für's 
Erſte den „Korſika-Mann“, welchen jedes Kind kennt, welcher ſchon von 
Uralters her als eine Mythe, als lebendige italieni 

ge italieniſche Frage auf der 
Promenade wandelt, mit feinem Gebäck italieniſche Propaganda treibt 
und hoffentlich die ſchoͤnen Laute feiner Mutterſprache noch nicht vergeſſen 
hat; da haben wir ferner die weißgefleckten Sipsfiguren-Männer, weiche 
in ihrem Ausruf; „Kauf Sie Figuri“, ſich ſelbſt den Stempel ihres 
Urſprunges aufdrücken, und endlich unſere berühmten Italiener⸗Firmen 
welche gewiß noch hier und da einen Ulnamontanen dergen, der und 
Auskunft geben kann über das Land, wo die Citronen blühen? 
Freilich iſt es hart, daß, während wir noch nicht einmal die nöthi⸗ 
en Fortſchritte im Polniſchen gemacht haben, um unſere Oper nach 
Gebühr ſchatzen zu können, wir uns ſchon wieder ein neues Idiom 
aneignen ſollen; aber — was thut der Deutſche nicht Alles für's Geld? 
— Hätten die wiener Hofburg ⸗Schauſpieler, mit Frau Rettich an der 
Spie, italienifche Dreifenöthig gemacht, ich glaube, wir hätten ſogar deutſche 
Kunſt ſchätzen gelernt. — Was wollen übrigens die paar Silberlinge 
ſagen, wenn man jeden Augenblick das große Loos gewinnen kann. 
— Große Hoffnungen ſchließen leicht, wie das Herz, ſo den Beutel auf, 
und wer nun gar den Ultimo überlebt hat, ohne an ſeinem Leibe, oder 
an feinen Kleidern Schaden genommen zu haben — für den gehören 
Riſtori⸗Billets ohnehin nur zu den „leichten Sachen“. 

Uebrigens haben wir 101880 in unſerm Theater ſelbſt eine gute Vorſchule 

zum Verſtändniß des Unverſtändlichen: an unſerm Ballet, welches ſich 


Deutſchlands. Das Präfidium führt ein Mann, 

der Glſchche des Kaiferhaufes nicht mehr getrennt werden kann — 
a age E 8 
‚feine: wohlgeſetzte Rede, deren gemeſſener f 
aan ſtarken Stimme des Redners weithin verſtändlich macht, zeigt von 


in dieſer Woche durch Aufführung der Räuberbraut Kay auf: 


i 5 p 
gethan hat. Wer die Pantomimen unſerer Fußkünſtler und Fußkünſtle⸗[goldne Kreuz auf der Bruſt der Biſchof von Linz und der 
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die in die petersburg⸗warſchauer Bahn einmünden ſoll, insbeſondere; 
der General iſt bereits vom Handelsminiſter und vom Könige empfan⸗ 
gen worden und hat täglich Beſprechungen mit dem General⸗Bau⸗ 
Unter ſolchen Umſtänden kommt das Geſuch der 
königsberger Kaufmannſchaft, einen neuen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrag mit Rußland abzuſchließen, ſehr zur rechten Zeit und wir 
wiſſen aus zuverläffiger Quelle, daß nicht allein ſchon bei der Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin, ſondern auch bei Gelegen⸗ 
heit der letzten Reiſe unſers Königs dieſer Plan feſigeſtellt worden iſt.] Pra 
Mit der Eröffnung der ruſſiſchen Grenze, ſagte damals ein hoher 
Provinzialbeamter dem Monarchen, wird den Bewohnern auf beiden 
Seiten des 179 Meilen langen Zuges nicht allein in materieller, ſon⸗ 
dern auch in moraliſcher Beziehung ein außerordentlich wohlthätiger 
Vorſchub geleiſtet, denn zugleich mit den Barrieren und den Verſchluß⸗ 


matiſche Schmugglerweſen zuſammenfallen; es hat nicht allein ſchon 
brechen außerordentlich vermehrt und alle Kreisgefängniſſe über⸗ 


Einzelne 
Krämer haben ſich bereichert, aber ganze Gemeinden verſinken dadurch 
in die bitterſte Armuth, und bei der wiederholten Beſtrafung ihrer 


große Urſache hat zu hoffen, zu Stande kommen, ſo werden alle jene 
Uebelſtände von ſelbſt zurücktreten und mit den Barrieren zugleich 
werden auch die Hauptgeſchäfte von elf preußiſchen Hauptzollämtern, 
von Memel längs dem Grenzzuge bis nach Landsberg in Schlefien, 


\ [Vom Hofe. — v. Kleiſt⸗Retz ow.] 
Nach den neuerdings hier eingegangenen Nachrichten wird Ihre Eönigl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen am kommenden Sonnabend 
von Dürkheim hierher zurückkehren. — Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗ 
provinz, von Kleiſt⸗Retzow, iſt in Folge des Unwohlſeins, welches ihn 
betroffen hat, noch immer verhindert, die Rückreiſe von Düſſeldorf hier⸗ 
. 3.) 
Faſt täglich kommen mit unſeren Dampfbooten 
rheinaufwärts Soldaten der engliſch⸗deutſchen Legion, geſtern allein etwa 
vierzig, hier durch, welche vorgezogen haben, in ihre Heimath zurück; 
Die meiſten derſelben ſind 


Dieſelben find ſämmtlich mit 
(C. 3.) 


Beſonders iſt 


Meine Herren! Da ich die uremburger nie getäufcht habe, fo kann ich 
Ihnen den peinlichen Eindruck nicht verbergen, den die eben verleſene Ant⸗ 
wort der Abgeordneten⸗Kammer auf mich macht. Obgleich durch eine falſche 
Würdigung und Auslegung der loyalen und offenen im Namen des Souve⸗ 
räns gemachten Vorlagen, und mit Hilfe von falſchen und lügneriſchen Ge⸗ 
rüchten eine Mehrheit für dieſe Antwort gewonnen iſt, habe ich doch eine zu 
gute Meinung von dem geſunden Sinne und dem ae Verſtande der Lu⸗ 
remburger, um nicht zu glauben, daß, wenn fie ſtolz find auf die Pausen 
und Garantien, die fie der Weisheit ihrer Fürften verdanken, fie die Loyali⸗ 
tät und den Muth haben werden, in Allem die Rechte und unverjähtbaren 

rogative des Souveräns aufrecht zu halten und & achten, die 44 7. — 
die Verträge und die Fundamentalakte, denen das 0 Ri m Luxem⸗ 
burg fein Beſtehen verdankt, verbürgt find, Ich proteſtire lich gegen 
den hinterliſtigen Inhalt (teneur insidieuse) diefer Antwort; denn nie dat | 
das Haus Oranien die Freiheiten der Völker, über welche es herrſcht, zu 
unterdrücken, oder ſie einer Regierungsweiſe zu unterwerfen geſucht, die ih⸗ 
ren Sitten und ihrem Bildungsgrade entgegen wäre. a 

Ich wäre des Vertrauens dez Könſgs⸗Großherzogs und desjenigen, das 
man mir mit ſo vielem Wohlwollen bis auf dieſen Tag erwieſen hat, nicht 
würdig, wenn ich eine andere Sprache führte. Auch beauftrage ich Sie, 
meine Herren, den Mitgliedern der Abgeordneten⸗Kammer meine Worte zu 
berichten, da ich wünſche, daß dieſelben fo ſchnell wie möglich zur Kenntniß 
Ihrer intelligenten Bevölkerung gelangen. 

Nachdem Se. königl. Hoheit dieſe Antwort ſchriftlich dem Präſi⸗ 
denten der Kammer übergeben hatte, ſetzte er binzu: 

Herr Präſident, ich mache Sie perſönlich — denn der Augenblick iſt 
äußerſt ernſt — dafür verantwortlich, daß meine Entgegnung wertgetreu 
125 er je a m Angeotkueten 3 werde, aber ge⸗ 
u „ e jedem im Lande, der ſein 5 
ſchenverſtand befigt, bekannt werde, ee enen 


Aus der Rede des Prinzen getzt hervor, daß die Ausdrücke von 
Mißtrauen und Tadel, die ſich in der Adreſſe befinden und von der 
Kammer gegen das Miniſterium gerichtet find, dem Prinzen fo 
bedeutet worden, als bezögen ſie ſich auf die Krone. Eine ſolche 
Anſicht kann ſchon dann nicht Stich halten, wenn man blos bedenkt, 
daß der Kammer⸗Präſtdent Baron v. Torna co, der am eifrigſten 
auf die energiſche Abfaſſung der Adreſſe drang, zu einer Zeit Leben und 
Vermögen für das Haus Oranien in das Spiel ſetzte, wo mehrere der 
heutigen Miniſter die Waffen gegen ihren rechtmäßigen Herrſcher erho⸗ 
ben hatten. Heute Morgen wurde die Antwort der Kammer mitge⸗ 
theilt und brachte eine ungeheure, übrigens aber leicht erklärliche Sen⸗ 
ſation hervor. Alſogleich traten eine Menge Mitglieder zuſammen 
und unterzeichneten einen Antrag, der dahin ging, der Regierung 
zu erklären, ſie habe das Vertrauen der Kammer verlo⸗ 
ren, da es aus der vorliegenden Antwort hervorgehe, 
daß fie die Krone irre geführt. Die Regierung erklärte, nicht 
verantwortlich zu ſein für die Rede des Prinzen, ſie erklärte, dieſelbe 
nicht inſpirirt und nicht veranlaßt, und auch die Krone nicht über die 
Abſichten der Kammer irre geführt zu haben; ſie erklärte ferner, daß 
ſie auf der Miniſterbank ſelbſt dann werde ſitzen bleiben, 
wenn ihr das Mißtrauens⸗-Votum oktroyirt werde. Und 
das wurde ihr nach einer mehrſtündigen Debatte, in der 
ſich die Miniſter gerade nicht durch kaltes Blut und Mä⸗ 
ßigung auszeichneten, denn auch zu Theil, und zwar mit 
27 gegen 12 Stimmen. Die Kammer hat ſich, damit inzwiſchen 
die Krone ihre Maßregeln treffe, darauf bis zum 19. Nov, vertagt. 


; (8. 3.) 
Defterreic. 

Wien, 29. Oktober. [Monfignor de Luca.] Der Nach⸗ 
folger des Kardinals Viale Prela, als päpſtlicher Nuntius, Monſ. An⸗ 
tonio de Luca, iſt vorgeſtern von München kommend hier eingetroffen. 
Seine Stellung wird hier eine bedeutende, darum iſt es vielleicht von 
Intereſſe, der wiener „Kirchen⸗Zeitung“ einige Pe ; über 
den Prälaten zu entnehmen. De Luca iſt geboren den 28. 
Oktober 1805 zu Bronte auf Sizilien. Bald nach erbaltenen Weihen 
kam er nach Rom, wo er nach kurzen Jahren als Profeſſor an die 
Sapienza (Roms Univerſität) berufen wurde. Hier machte er ſich be⸗ 
ſonders bemerklich als Herausgeber der „Annali delle science ecele- 
siastiche“. Am 24. November 1845 wurde er zum Biſchof von Co⸗ 
terſa, im Königreich Neapel, ernannt, für welches Bisthum er erſt im 
März des verwichenen Jahres einen Nachfolger erhielt, nachdem er 
dem Rufe an die Nuntiatur von München bereits gefolgt war. Er 
wurde hierauf zum Erzbiſchof von Tarſus erhoben. (N. Pr. 3,) 
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Da ſitzen im violeten Gewande mit dem breiten Pur * das 


eihbiſchof 


rinnen verſtanden hat, wird das italieniſche Drama als Pantomime don Köln; ihnen zur Seite in glänzender Generals⸗Uniform Baron 


auffaſſen und gewiß auch leicht begreifen. 


Meyerhöfer, ein aus dem ungariſchen Kriege berühmter Name, nebſt 


Wer es nicht begreift, der wird dies neue Räthſel geduldig zu den andern hohen Prälaten und Staatsbeamten. — Die weiße, braune und 


übrigen legen, welche die Politik tagtäglich neu gebiert. 


Von der Neife 
Fortſetzung. ) 
Die Linzer haben den Vortheil, daß ſie nicht aus der Stadt her⸗ 
auszugehen brauchen, um die Promenade zu beſuchen, da ſich dieſelbe, 
ein breiter, von vier Reihen ſchoͤner Platanen beſchatteter, mit Stein⸗ 
bänken verſehener und mit Eiſengittern eingefaßter Weg, mitten in der 
Stadt befindet. 5 

Von der Nordſeite her gelangt man auf dieſelbe, wenn man die 
ſchoͤnen Hallen des Ständehaufes durchſchreitet, welchen gegenüber das 
ſtändiſche Caſino⸗ und Theatergebäude liegt. 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr des Abends giebt vor der Hauptwache eine 
der dort ſtationirten Milikaͤr⸗Kapellen Gratis⸗Konzert, natärlich ein zahl⸗ 
reiches Publikum anlockend, welches, auf- und abwandelnd, in Gruppen 
zuſammenſtehend oder auf den Steinbänken der Promenade ſich aus⸗ 
ruhend, plaudernd oder den Klängen des Radetzty⸗Marſches lauſchend 
und dazu ärarialiſche Cigarren pro patria rauchend, ein ungemein hei⸗ 
teres und lebensvolles Bild gewährt. 88 N 

Aber mitten durch die frohen Gruppen eilen hallig ſchwarze Ge⸗ 
ſtalten nach dem erleuchteten Portale des ſtändiſchen Caſino, deſſen erſte 
Etage mit den von Lichtſchimmer ſtrablenden Fenſtern eine feſtliche Ver: 
ſammlung zu beherbergen ſcheint. Dieſe Fenſterreihe gehört dem Ne: 
doutenfaale an; aber nicht frivole Luft, eue 
kein rauſchender Tanz, kein Maskenſcherz bat die wirklich hier vorhan⸗ 
dene Verſammlung vereint, und ſelbſt die holden Mädchen⸗ und Frauen⸗ 
Geſichter, welche von den, den prächtigen Saal ringsum einfaſſenden 
Gallerien herunterſchauen, tragen den Ausdruck ernſter, feierlicher Span⸗ 
nung, was ihnen freilich um E leichter wird, je weniger das ſpähende 
Auge einem korreſpondirenden begegnen und das gewandteſte Spiel der 
Koketterie offenbar keinen Erfolg haben würde, weil „das Auge fehlt, 
was dieſe Herrlichkeiten ſchauen ſoll.“ 


i s ng der katholiſchen Vereine 
Es tagt die General⸗Verſammlung atho if ar von 


Sein Aeußeres verräth den vornehmen Mann; 
b Tonfall ſie trotz der nicht 


vielſeitigſter Bildung, und jedes feiner Worte athmet kindliche Hingebung 
an die Kirche. 


Ibm zur Seite am Präſidententiſche figen die Übrigen Mitglieder 
des Bureaus, während inte Hand De Tribüne ſich erhebt, von wel⸗ 
cher herab Reden der mannigfachſten Stilgattung und in oft ſchwer 
verſtändlicher Mundart, bald ernſte Mahnungen, bald intereſſante Be: 
richterſtattungen, bald Belehrungen oder Aufforderungen, zündende Blitze 
in die Verſammlung ſchleudern. — Und in welche Verſammlung? 


ſchwarze Kutte des Mönchs ſtreift an den eleganten Frack, und obwohl 
der lange, dunkle Rock und die hohen, ſteifen Stiefeln des Klerikers 
vorherrſchen, belebt doch ein friſcher, dem Förnigften Humor zugänglicher, 
freudiger Geiſt die Verſammlung, welche wohl von dem Pathos reli⸗ 
giöſer Erhebung durchdrungen erſcheint, dieſe aber in naiofter Weiſe, 
ohne alle Spur gekniffener Demuth und Zerknirſchung oder gleisneri⸗ 
ſcher Inbrunſt zum Ausdruck kommen läßt. 

Der Unterſchied von Klerikern und Laien ſchwand bier vor der Praxis 
des Lebens oder vielmehr in dem lebendigen Bewußtſein: die Kinder 
der Mutter⸗Kirche zu ſein, und dieſes gemüthvolle Verhältniß geſtattete, 
daß die Mitglieder der Verſammlung, in derſelben bunten Zuſammen⸗ 
ſetzung, welche ich eben ſchilderte, ſich fpäter in dem geräumigen Saale 
des „Volksgartens“ zum froͤhlichen Mahle ee deſſen un⸗ 
gezwungene Heiterkeit doch wieder den ernſten Ausdruck frommer Em⸗ 
pfindungen in begeiſterter Anſprache vertrug und aufnahm; während es 
wiederum der Würde der hohen Kirchenfürſten und Prälaten nichts ver⸗ 
ſchlug, daß ſie dem Intermezzo einer plötzlich eintretenden jodelnden 
ei freundlich ihr Ohr liehen und herzlichſten Beifall 
pendeten. 

Die Verſammlung machte daher auch in der That nicht den Ein⸗ 
druck eines aceidenziellen Ereigniſſes; fie gehörte in das katholiſche Linz; 
nach „Maria-Liuz“, wie ſo viele Redner mit Vorliebe den Verſamm⸗ 
lungsort bezeichneten, in Rückſicht auf die Eröffnung des durch feine 
gutmüthige Freundlichkeit ſo anziehenden Kanonikus Schiedermeißer: 


nicht zerſtreuende Geſelligkeit, daß man entſchloſſen fei, in Linz einen prachtvollen Dom zu Ehren der 


unbefleckten Gottes⸗Jungfrau zu bauen. 

„Woher wir das Geld nehmen werden, wiſſen wir noch nicht — 
fügte er lächelnd hinzu — aber bauen werden wir.“ 

Und wir ſind überzeugt, daß der Bau ausgeführt werden wird, und 
wenn das Geld fehlt, wird man fi der Worte, welche der geiſtvolle 
Pfarrer Himioben bei einer andern Gelegenheit ausſprach und durch 
Hinweis auf die in Mainz binnen wenigen Jahren ins Leben gerufenen 
kirchlichen Anſtalten bekräftigte, erinnern: Wollen Sie ein Gott wohl: 
gefälliges Werk errichten — beſinnen Sie ſich nicht lange — machen 
Sie Schulden! 

Wir aber wollen uns von dem ſchönen Linz nicht trennen, ohne 
noch — Ausflüge in die Nachbarſchaft gemacht zu haben, nach dem 
Vösli-⸗Berge und dem prächtigen Kloſter St. Florian. 

(Schluß folgt.) 


Allgemeine Verſammlung der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur den 24. Oktober 1856. 

Der unterzeichnete Praͤſes der Geſellſchaft hielt folgenden bier ausz⸗ 
züglich mitgetheilten Vortrag über den Naturſelbſtdruck, einer Er⸗ 
findung des Herrn Regierungsrath Aloys Auer in Wien. 23 

Unter den vielen neueren Wien fo ſehr auszeichnenden Inſtituten 
nimmt unſtreitig die k. k. Staatsdruckerei mit den hervorragendſten 


A Wien, 31. Oktober. Den 1 Berichten aus Kon 
ſtantinopel vom 24. d. M. zufolge fol ſich das türkiſche Miniſte⸗ 
rium auf Aufforderung des ruſſiſchen Gelandten, Hr. v. Butenieff, 
und des franzöſiſchen, Hr. v. Thouvenel bewogen gefunden haben, 
nach Ablauf des 28. Oktober, als des ſechs monatlichen Termines, inner: 
halb deſſen die türkiſchen Provinzen von allen fremden Truppen hät: 
ten geräumt werden ſollen, mit Oeſterreich, wegen Kündigung des 
Vertrages vom 14, Juli 1854 diplomatiſche Verhandlungen anzu: 
knüpfen. Es würde in dieſem Falle mit dem k. k. Kabinet eine 
Uebereinkunft getroffen werden, in welcher feſtzuſtellen wäre, auf welche 
Art, und in welcher Zeit die kaiſ. öſterreichiſchen Truppen aus den 
Donaufürſtenthümern zurückzuziehen wären. — Der Sultan ſoll ſich 
anfangs geweigert haben, dieſem Begehren von Seite ſeines Miniſte⸗ 
riums die erforderliche Sanktion zu ertheilen. Als aber der Großvezier 
und feine Kollegen, im Falle einer Weigerung des Großheren ihre 
Demiffionen einzureichen erklärt hatten, und ſelbe auch endlich wirklich 
einreichten, gab der Padiſchah nach, aber nur unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß dieſe Forderung in der freundſchaftlichſten Form, und 
unter Dankesbezeigungen für die bisher der Türkei geleiſteten Dienſte 
an Oeſterreich geſtellt werde. 


Fraukrei ch. 

Paris, 29. Okt. Der Gang der Dinge in Spanien 
ſcheint hier zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß zu geben. Es tauchen 
neuerdings allerlei Gerüchte auf, welche mehr oder weniger einen 
Donaſtiewechſel zum Gegenſtand haben. Lange Zeit hat man 
dieſe Gerüchte unbeachtet gelaſſen, weil ſie Kombinationen betrafen, 
welche fo gut wie unmöglich ſchienen. So kümmerte man ſich weder 
um das progreſſiſtiſche Projekt einer Union Spaniens mit Por: 
ugal unter der Dynaſne Braganza, noch um das fuſioniſtiſche 
einer Heirath zwiſchen der 2jährigen Prinzeſſin von 
Aſturien und dem — wenn ich nicht irre nicht ganz ſo 
alten Sohne des Grafen Montemolin. Gegenwärtig legt 
man aber Tendenzen dieſer Art doch eine gewiſſe Bedeutung bei, 
hauptſächlich deswegen, weil fie eifrig von den Legitimiſten ausgebeu⸗ 
tet werden, welche bereits in Madrid ſelbſt keck das Haupt erheben und 
die Dynaſtie der Königin Iſabella direkt bedrohen. Wie dem auch 
ſein mag, es ſcheint gewiß, daß zwiſchen Paris und London ein Aus⸗ 
tauſch der beiderſeitigen Anſichten über die ſpaniſchen Angelegenheiten 
flattgefunden hat und daß die beiden Kabinette hierin einiger find, 
als leider neuerdings in der orientaliſchen Angelegenheit. England 


hat noch weniger als Frankreich beſondere Sympathien für O'Donnell“ 


gehabt, und beide Mächte empfinden ſolche nicht für Narogez, der ſich 
die größte Mühe giebt, den Karliſten tabula rasa zu machen. 
Nichtsdeſtoweniger hat man dieſe beiden Generale gewähren laſſen und 
ihnen bis zu einem gewiſſen Grade moraliſche Unterſtützung gewährt. 
Anders aber dürfte ſich die Sache ſtellen, wenn die legitimiſtiſchen 
oder ſelbſt auch nur die fuſtoniſtiſchen Pläne ernſtlich in Madrid aufs 
Tapet kommen ſollten. In dieſem Falle kann man vorausſagen, daß 
weder England noch Frankreich müßige Zuſchauer bleiben würden. 


(N. 3.) 

[Ueber die Lebensweiſe in der kaiſerlichen Reſidenz 
zu Compiegne hört man Folgendes.] Morgens bis zur Stunde 
des Frühſtücks lebt jeder ſich ſelbt. um 11 Uhr iſt Frühſtück in 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin. Nachher, die zur Jagd 
yehlmimten Tage ausgenommen, findet eine Promenade flatt, deren 

el vom Kaiſer beſtimmt wird, und auf der ſämmtliche Gäſte die 
Majeftäten begleiten. Gegen 4 Uhr iſt man wieder zurück und dann 
ehört jeder ſich wieder ſelbſt an bis 7 Uhr, der Stunde des Diners. 
Se eln Diner verſammelt man ſich in den Salons, wo man ſpielt, 
tanzt ꝛc. Hr. v. Kiſſeleff iſt noch nicht in Compiegne geweſen, wie 
man geſtern irrthümlich meldete. Herr v. Hübner iſt aus Compiegne 
wieder nach Paris zurückgekehrt. Marquis Turgot wird erſt nach den 
Feſtlichkeiten in Fontainebleau ſich nach Spanien begeben. 

Der Erbprinz von Toskana beſuchte geſtern Nachmittags das In⸗ 
validen⸗Hotel, wo, in Abweſenheit des Gouverneurs, der Kommandant 
General Sauboul ihn überall umherführte. Der Prinz begab ſich zu⸗ 
etſt nach dem Grabmal des Kaiferd und beſichtigte nachher die Woh⸗ 
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Bibliothek. — Die Königin Viktoria hat einen Maler, Mitglied 
der londoner Akademie, hierhergeſchickt mit dem Auftrage, zwei große 
Gemälde anzufertigen. Das erſte ſoll den von ihr bei Fackelbeſeuch⸗ 
tung in Begleitung des Kaiſers, der Prinzen Albert und Napoleon, 
der Prinzeſſin Mathilde zc. dem Grabmale Napoleons I. abgeſtatteten 
Beſuch, das andere die Ceremonie der Aufnahme des Kaiſers Napoleon 
in den Hoſenband⸗Orden darſtellen, die bekanntlich zu London mit 
großem Pompe ſtattfand. 


Großbritannien. 

London, 29. Oktober. (Zur Tages⸗Chronik.] Ein 
rechter Novembernebel lagert ſeit heute Morgen über London und hemmt 
theilweiſe den Straßenverkehr. In dieſem Augenblick, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, pflegten vor ein paar Wochen die Gaslaternen angezündet zu 
werden; ſie brennen aber diesmal noch ſeit geſtern Abends 
fort. Es iſt heute im buchſtäblichen Sinne des Wortes nicht Tag 
geworden. So lang anhaltende Nebel ſind ſelbſt mitten im Novem⸗ 
ber ſelten. 

Die Wahl des Biſchofs von London ging geſtern in der üblichen 
Form vor ſich, und wurde der von der Regierung vorgeſchlagene hochw. 
Dr. Archibald Campbell Tait einſtimmig „auserkoren“. Die ganze 
Wahlprozedur iſt übrigens blos leere Form; der Biſchof wird längſt 
nicht mehr von den Würdenträgern der Hochkirche gewählt, ſondern 
von der Regierung ernannt; die Krone ertheilt Jenen hierauf das 
„Conge d’elire“, und „auserkoren“ wird unabänderlich der Eine, 
den die Regierung ernannt hat. 

Dr. Kane, der berühmte amerikaniſche Reiſende und Nordpol⸗Er⸗ 
forſcher, (fein neues Reiſewerk iſt jetzt in Amerika und in London bei 
Trübner u. Comp. erſchienen) hatte geſtern mit den Lords der Admi⸗ 
ralität, und dem Vorſteher der hydrographiſchen Abtheilung, Kapitän 
Waſhington, längere Beſprechungen. Seine Geſundheit hat durch die 
Beſchwerden auf feiner letzten Polarreiſe leider ſtark gelitten. 

Die feierliche Einweihung des neugewählten Lord⸗Mavyor findet 
diesmal, weil der 9. November auf einen Sonntag fällt, am 10. deſ⸗ 
ſelben Monats ſtatt. Dem Zeitgeiſte zu huldigen wird diesmal, wie 
es heißt, ſtatt der obſoleten Ritter und Knappen in alterthümlichen 
Wämſern, eine Lokomotive vor des Lord-Mayors und der Aldermen 
Galawagen durch die Straßen raſſeln, und die allerneueſten Ackerbau⸗ 
Apparate, wie Säe⸗, Mähe⸗ und Dreſch⸗Maſchinen mit ſich fortziehen. 

Spanien. 

Madrid, 25. Okt. Die Frage über den Verkauf der 
öffentlichen Güter iſt noch immer unerledigt. Die Königin 
hat bis zur Stunde nicht nachgegeben, und die Miniſter wagen eben 
ſo wenig, das Anſinnen zurückzuweiſen, als auf daſſelbe einzugehen. 
Eine Thatſache iſt es indeſſen, daß ſich Beamte in den Provinzen 
weigern, Zahlungen von den Käufern der Nationalgüter anzunehmen. 
Wenn die Königin auf ihrem Willen verharrt, ſo dürfte der Austritt 
mehrerer Glieder aus dem Kabinet als ſicher zu betrachten ſein. 
Dieſes Vorkommniß käme dem Miniſter-Präſidenten um ſo uner⸗ 
wünſchter, als gerade diejenigen Miniſter in dem angegebenen Falle 
ihre Entlaſſung zu geben drohen, welche er um ſich zu haben wünſcht. 
Von dieſem Standpunkte aus betrachtet, liegt die Desamortiſations⸗ 
Frage auch dem Konſeils-Präſidenten am Herzen, und man erzählt 
ſich von einer längeren Unterredung, welche er, dieſen Gegenſtand be: 
treffend, mit der Königin Iſabella gehabt. Wie ſein Vorgänger 
O'Donnell, hat auch er ihr die Lage der Dinge, die Wänſche der 
Nation und feine eigene Treue und Anhänglichkeit an den Thron zu 
beherzigen gegeben. Die Monarchin zeigte ſich, wie immer in ſolchen 
Fällen, tief gerührt und ertheilte dem General ſchmeichelhaftes Lob 
wegen ſeiner Loyalität; allein ſie nahm auch nicht ein Fäſerchen von 
dem einmal ausgeſprochenen Wunſche zurück, und als der General 
von der ökonomiſchen Verwirrung ſprechen wollte, welche die von ihr 
gewünſchte Maßregel nach ſich ziehen würde, ſoll die Königin das be⸗ 
rühmte Wort citirt und verſetzt haben: „L Espagne est assez riche 
pour payer sa gloire!“ a (K. 3.) 

Italien. 
Neapel, 23. Okt. Wenn man die neapolitaniſche Frage blos 


nungen der Invaliden, die Krankenſäle, Küchen, Speiſeſäle und die als eine öſterreichiſche Frage betrachtet, fo liegt ihre Löſung ganz in 


Rang ein. Sie befindet ſich in einem ebemaligen Kloſtergebäude auf 
der Singerſtraße und beſchäftigt gegenwärtig ein Perſonal von 900 
N unter der Direktion des wirklichen Regierungsrathes Herrn 

wer, aus deſſen Arbeitszimmer 15 Sprachröhre das Ganze zu ein: 
jeitlihem Wirken vereinen. Der benutzte Flächenraum des fünf 

tagen hohen Gebäudes beträgt 50.016 DFuß; 11 außerbalb gelegene 
Magazine gehören noch dazu. 1062 Klaftern kupferne Dampfröhren 

eizen die Lokale, durch deren Räume 1308 Klaftern Sprachröhre ge⸗ 
eitet werden. 46 Maſchinendruck und 45 einfache Handpreſſen, 40 li⸗ 
thograpbiſche, 24 Kupferdruck⸗ 11 Glättpreſſen, in Bewegung geſetzt von 
einer Dampfmaſchine von 16 Pferdekraft, 8 Gießmaſchinen und 10 vier: 
fache Gußöfen, 14 photographiſche und zahlreiche galvaniſche Apparate 
verſchiedener Größe, Platten bis zu 30 Länge und 3%’ Breite liefernd, 
werden ununterbrochen beſchäſtiget. Der Vorrath an Lettern beträgt 
gegenwärtig an 3000 Centner, etwa 150 Millionen einzelne Lettern. 

err A. Auer, dem das Inſtitut vorzugsweiſe ſeinen gegenwärtigen 
blühenden, alle anderen ähnlichen an Umfang und Vielſeiligkeit über⸗ 
treffenden Zuſtand verdankt, gründete eine eigene Setzerſchule, ein voll⸗ 
ſtändiges Syſtem der Typometrie, führte an 122 Alphabete verſchiede⸗ 
ner Sprachen und Dialekte und an 630 Sorten und Grade verſchie⸗ 
dener Schriften ein, fo wie allmälig an 19 verſchiedene Zweige gra⸗ 
phiſcher, bereits mehr oder minder vervollkommneter Künſte, wie die zabl⸗ 
reichen Auszeichungen und Preife bewieſen baben, welche der k. k. Staats 
buchdruckerei auf allen Weltausſtellungen zu Theil wurden, worauf der 
Vortrag ebenfalls näher einging. Die neueſte Entdeckung des Herrn 
Direktors iſt der Natürſelbſtdruck orer Naturdruck (Physiotypie), 
nicht unpaſſend fo genannt, weil der abzudruckende Gegenſtand ſelbſt 
als Original dient, oder zum Abdruck benutzt wird. Verſuche verwandter Art 
Icheinen [don im 17. Jahrhundert gemacht worden zu fein. In um: 

8 N ch zu f J 

fangsreicher Weiſe beſchäftigten ſich damit Kniphof, Ludwig, Junghans 
u. A., deren ſebr dürftige, auf bekannte Weiſe durch Schwärzen der 
Pflanzen und Preſſen derſelben zwiſchen Papier dargeſtellte Produkte 
vom Vortragenden vorgezeigt wurden, um die hier und da verbreitete Mei⸗ 
nung zu widerlegen, als ob die neue Erfindung ſich in Methode und 
Reſultat nicht weſentlich von jenen älteren, eben wegen ihrer Unvoll⸗ 
kommenheit ſtets immer wieder in Vergeſſenheit gerathenen, Darſtellun⸗ 
gen unterſchiede. Das Weſentliche der neuen, von der kaiferlichen Re: 
ierung zur allgemeinen Benutzung freigegebenen Erfindung, die die 
Geſchichte der darſtellenden Kunſt ſtets als eine der bedeutendſten un: 
erer Zeit bezeichnen wird, beſteht insbeſondere in der Wahl des zum 
bdrucke beſtimmten Materials und der erfolgreichen Anwendung der 
Galvanoplaſtik. Das zum Abdruck beſtimmte Original 0 Plan: 
zen in auögebreitetem und trocknem Zuſtande) wird mit einer iſchung 
von Weingeiſt oder venetianiſchem Terpentin beſtrichen und ſtraff auf 
eine polirte Kupfer⸗ oder Stahlplatte gelegt. Auf dieſe kommt dann eine 
gleſchfalls polirte Platte von reinem Blei, und nun läßt man beide auf 
einer Kupferdruckpreſſe durch die beiden Cylinder laufen, welche einen 
momentanen Druck von 800—1000 Centner ausüben. Von dem in 
die Bleiplatte natürlich vertieft eingepreßten Original wird nun auf 
galvanoplaſtiſchem Wege eine Kupferplatte entnommen, die das Bild 
auf das Genaueſte wiedergiebt und zum Abdruck oder weiteren Verviel⸗ 
fältigung benutzt werden kann. Die erſten gelungenen Verſuche wur⸗ 


den 1852 zuerſt mit Spitzenmuſtern, dann mit fofiilen Fiſchen, geätzten 

Achaten, verſchiedenen Pflanzenblaͤttern angeſtellt “); zu wiſſenſchaftlichen 

Werken die Erfindung zuerſt von Herrn Ritter v. Heufler zu einer 

kryptogamiſchen Flora eines Theiles von Siebenbürgen, dann von Hrn. 

G. Frauenfeld zur Algenflora der dalmatiſchen Küſſe benußt, durch 

welche Arbeiten man ſich von ihrer an dee Verwendbar⸗ 

keit für verſchiedene botaniſche Zwecke, insbeſondere auch für die 

Illuſtration der für die Kenniniß der foſſtlen Pflanzen fo wichtigen Ner⸗ 

venverbreitung in den Blättern vollkommen ausreichend überzeugte. 

Dieſe letztere Richtung faßte der durch feine trefflichen Leiſfungen 

in dieſem Gebiete bereits rühmlichſt bekannte Herr Konftantin von 

Ettingshauſen für die Familien der Eupborbiaceen und Papilionaceen 

auf. Die reichſte Anwendung des Naturſelbſidruckes geſchah jedoch in 

einem von ihm und von Herrn Aloys Pokorny der öſterreichtſchen 

Flora gewidmeten Werke), welches in dem kurzen Zeitraume von kaum 

1% Jahr bereits zum Umfange von 500 Tafeln in Folio und 30 Ta: 

feln in Quart mit eniſprechendem Text gediehen iſt, wodurch auch ein 

chlagender Beweis für die Schnelligkeit und Leichligkeit gegeben wor⸗ 
den iſt, mit welcher ſich phyſtotypiſche Abdrüce a — laſſen, indem 
man wobl durch keine andere Methode fo raſch eine jo große Anzahl von 

Tafeln batte ſchaffen können. Der Text in Quart nimmt außer der 

Beſchreibung ganz beſonders auf die durch Abbildungen illuſtrirte Wer: 

breitung der Nerven in den geſammten Blattorganen Rückſicht; die 

trefflichen Verfaſſer begründen durch eine allgemeine Morphologie der 

Nervation eine neue Richtung für die Paläontologie und Syſtematik. 

Die in fünf Abtbeilungen nach Familien geordneten 500 Foliotafeln 

ſtellen etwa 600 Arten der Flora austriaca oft in mehreren Exemplaren 

dar. Möͤglichſt flache Theile von Pflanzen wie auch ganze Pflanzen 
von ähnlicher Beſchaffenbeit, insbeſondere Farrn, Gräſer ıc., Inſekten⸗ 
fügel und verwandte Gegenſtände liefern in der That bewunderungs⸗ 
würdige, durch keine andere Methode erreichbare Bilder, ja oft noch 
mehr Details, als man font mie unbewaffnetem Auge wahrnimmt. 

Staubgefäße, Stempel sc, drücken ſich, obſchon von Blumen und Kelch⸗ 

blättern bedeckt, fo ſcharf aus, daß der ganze Blüthenbau wie durch⸗ 

ſichtig erſcheint, desgleichen ſelbſt Samenknospen in Fruchtknoten oder 

Samen der entrindeten Früchte, wie z. B. unter anderen bei Crucifloren, 

Drüfen, Haaren u. ſ. w. Jedoch ungeachtet dieſer und vieler anderen, 

hier nicht weiter erwähnten Vorzüge würde es der neuen wichtigen 

Erfindung nur Eintrag hun, wenn man jemals im Lobe fo weit Au 

und behaupten wollte, daß durch fie alle anderen Abbildungen über: 

flüffig gemacht würden, namentlich wenn es ſich um Darſtellungen im 

vergrößerten oder verkleinerten Maßſtabe, oder von durch ihre ausge⸗ 

breitete Stellung vorzugsweiſe charakteriſtiſche Pflanzentheile aller Art 
bandelt. Umfangsreiche Pflanzentheile, wie dicke Wurzeln oder Stämme, 

*) Die Intdeckung des Naturſelöſtdruckes ꝛc. von Aloys Auer, k. k. w. R. 
Rath ꝛc. Wien 1854, mit 20 Kpf. in gr. Q. T ; 

) Physiotypia plantarum austriacarum. Der Naturſelbſtdruck in feiner An⸗ 
wendung auf die Gefäßpflanzen des öſterreichiſchen Kaiferftantes, mit 
befonderer Berückſichtigung der Nervation in den Flächenorganen der 
Zangen von dem Prof. Konſtantin v. Ettingshauſen nb Niet Pokorny. 

ER DROHTE gleſtät dem Kaiſer von Oeſterreich gewidmet, 
gol = und 30 Quart⸗FJafeln. 276 S. Text in Quart. 


— 


Mit 500 


merkt haben, ſo hatte 


den Händen Frankreichs. IA Frankreich, oder vielmehr der Kaiſer, 
ehrlich und vollftändig einig mit England über die gegen das König⸗ 
reich beider Sizilien zu ergreifenden Maßregeln, ſo wird Deſerteich 
keinen Schritt wagen, der es in eine feinpfelige Stellung zu einem ſo 
mächtigen Bündniſſe bringen und ſchließlich den Verluſt ſeiner italie⸗ 
niſchen Beſitzungen herbeiführen konnte. Wenn hingegen die Anſicht 
Glauben findet, daß Frankreich lau in der Sache ſei, oder gar abge⸗ 
neigt, mit England Hand in Hand zu gehen, fo darf man auf Wi⸗ 
derſtand rechnen. Ein ſolcher Meinungs⸗Zwieſpalt iſt es, auf welchen 
die Royaliſten ihre Pläne bauen, und wie ich höre, iſt der öſterrei⸗ 
chiſche Geſandte ſeit der in voriger Woche erfolgten Ankunft der Ka⸗ 
binets⸗Boten fortwährend in lebhaftem Verkehre mit der Regierung 
geweſen und hat zum Widerſtande gerathen, in der Vorausſetzung, daß 


Frankreich keine Luſt habe, etwas zu thun, und daß es jedenfalls zu 


einem Kompromiß kommen müſſe, wenn der König nur ſtandhaft 
bleibe. Jeder entſchiedene Schritt, welcher den Beweis von der voll⸗ 


kommenen Eintracht der Weſtmächte lieferte, würde daher in dieſem 


Augenblicke von ungeheurem Vortheil ſein und vielleicht zu einer 
raſcheren und ruhigeren Löſung der Wirren führen. Der König, welcher 
ſich noch immer in Gaeta befindet, beharrt, wenn der Schein nicht 
trügt, feſt auf ſeinem Entſchluſſe, Allen und Jedem Trotz zu bieten. 
Neun bis zehn feiner größten Dampfer liegen zu Gaeta, und Matro⸗ 
ſen und Soldaten werden beſtändig in Scheingefechten geübt. Ueber⸗ 
haupt ſtehen im ganzen Königreiche die militäriſchen Angelegenheiten 
in erſter Linie da. Neben dem öffentlichen Spaziergange der Villa 
Reale am Ufer des Meeres wurden geſtern mehrere Schweizer⸗Kom⸗ 
pagnien im Gebrauche der Muskete unterwieſen. Ich machte eine 
Spazierfahrt nach der Foria und finde den ganzen unteren Theil der 
Straße von Schweizern olkupirt, die von einer Seite derſelben zur 
anderen eine Reihe von Bayonnet⸗Angriffen ausführen, während Kar⸗ 
ren, Wagen und Pferde warten müſſen, bis das Exerzitium vorüber 
iſt, ehe ſie ihren Weg fortſetzen können. Das iſt der Anblick, den 
unſere Stadt jetzt gewährt; Soldaten überall, Schweizer an den 
meiſten Stellen. — Die Patrouillen im Toledo werden jetzt jeden 
Abend verdoppelt, um einem etwaigen Tumulte vorzubeugen, und da⸗ 
ran handelt man ſehr weiſe. Ich will durchaus nicht prophezeien, 


daß es hier zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen den Parteien kommen 


werde; allein es unterliegt kaum einem Zweifel, daß ſowohl unter den 
Liberalen, wie unter den Royaliſten eine ziemlich ſtrenge Organiſation 
beſteht. Auf Seiten der letzteren ſteht die Hefe der Watte dar⸗ 
unter die täglich an Zahl abnehmenden Lazzaroni, während bei der 
liberalen Partei ohne Ausnahme ſich alle Popolani befinden, d. h. 
die gewerbtreibenden Klaſſen, alle diejenigen, welche ein ſichtbares 
Mittel, ſich ihren Lebens⸗Unterhalt zu erwerben, haben. Eine Liſte 
der Perſonen, welche amneſtirt worden ſind, iſt angefertigt und meh⸗ 
reren der auswärtigen Geſandten eingehändigt worden. Es iſt mir 
noch nicht gelungen, ſie zu Geſicht zu bekommen, und ich muß daher 
die Details auf eine fpätere Gelegenheit verſchieben. So viel jedoch 
kann ich ſchon jetzt aus beſter Quelle mittheilen, daß dieſem Verzeich⸗ 
niſſe zufolge ſeit 1848 nicht weniger als 16,002 Perſonen amneftirt 
worden ſind. Dieſe Zahl giebt zu allerlei Betrachtungen Anlaß. 
Muß nicht der Umſtand, daß eine ſo große Anzahl Perſonen durch 
die Bande der Schuld vereinigt ſind, als ein furchtbarer Proteſt ge⸗ 
gen irgend ein grauenvolles Uebel betrachtet werden, und beſteht dieſes 
Uebel noch fort? Wie ich höre, befinden ſich unter den Begnadigten 
einige Bataillone der National⸗Garde, die auf bloßen Verdacht hin 
verhaftet worden waren, oder einzig und allein deshalb, weil ſie die 
National-Uniform getragen hatten, ſodann Männer, welche ihre Waf⸗ 
fen in Calabrien und Sizilien niedergelegt hatten, jene Waffen, zu 
denen ſie griffen, um eine ihnen feierlich auf das Evangelium ver⸗ 
ſprochene Verfaſſung zu vertheidigen, und die ſie auf das Verſprechen 
hin, daß ihnen nichts geſchehen ſolle, niederlegten, ſodann Crociati 
aus der Lombardei, wohin ſie ſich mit der königlichen Sanktion bege⸗ 
ben hatten und von wo viele unter ihnen zurückkehrten, um Prügel⸗ 
ſtrafe zu erdulden und auf die Inſeln in die Verbannung geſchickt zu 
werden, ganze Scharen endlich, die, ohne daß man ihnen ein beſtimm⸗ 
tes Verbrechen zur Laſt legte, aus dem Kreiſe ihrer Familie geriſſen 
und nach irgend einem fernen Orte geſandt wurden. In Anbetracht 


.. A %⅛—:?! 
Stengel größerer ſaftiger Früchte bleiben ſelbſtredend ebenfalls ausge⸗ 
ſchloſſen. Dagegen laſſen ſich die Stellungsverhältniſſe der Blätter noch 
beſtimmen, ja ſelbſt viele Wurzeln, auch eckige und runde Stengel in 
den vorliegenden Abbildungen noch ganz gut erkennen, wie es denn 
bei dem ſo jugendlichen Aller der Erfindung noch nicht an der Zeit ſcheint, 
über die Darſtellbarkeit des einen oder anderen Pflanzentheiles rechten zu wol⸗ 
len, was offenbar noch weiteren Experimenten vorbehalten bleiben muß. Die 
Reſultate derſelben erfüllen bereits mit großen Hoffnungen, da die ſpätern 
Arbeiten ſchon bedeutende Vorzüge vor den früheren beſſtzen, ja die neueſten 
im Juni d. J. publizirten Abdrücke von Querſchnitten von Moos⸗ und Di⸗ 
kotyledonenſſengeln, Waſſerfarrn, Laub⸗ und Lebermooſen, bei näherer Bes 
obachtung eine überaus zarte, bis in das kleinſte Detail von 
Zellen und Gefäßen mit der Loupe oder dem Mikroskope er⸗ 
kennbare Struktur zeigen. Dieſe möglichſt gedrängte Darſtellung 
weißt uns ſo zu ſagen den direkten erheblichen Gewinn nach, welchen 


die neue Methode bisher bereits für die Wiſſenſchaft gehabt hat, wel⸗ 


chen Vortheil ſie auch noch auf Verbreitung wiſſenſchaftlicher Erkennt⸗ 
niß äußern würde, wenn es durch ihre Anwendung gelänge, einen gro⸗ 
ßen Theil jener ſchlechten, nur zu viele unferer Volksnaturgeſchichten verun⸗ 
zierenden Bilder zu verdrängen, will ich hier nicht weiter erörtern, wohl 
aber noch auf den indirekten erſprießlichen Einfluß hinweiſen, den fie 
auf die geſammte ae von Naturgegenſtänden, insbeſondere 
von Pflanzen, äußern muß, indem man ſich beſtreben wird, dem ganzen 
0 und der Nervatur mehr Berüdfihtigung zu ſchenken, als dies 
isber geſchehen iſt. Wir können alſo nur wünſchen, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung, welche bisher auf fo höchſt dankenswertbe Weiſe dieſe 
durch Fleiß und Talent hervorgerufene Produktionen unterſtüßtzte, fie auch 
ferner noch unter ihre fördernde Obhut nehmen möge, da ibnen jeden: 
falls noch eine große Zukunft und eine noch ausgedebntere und 
mannigfaltigere Anwendung beſchieden iſt. Dem Herrn Regierung: 
rath Auer dankte nun noch der Vortragende für die Liberalität, bus 
die er allein in den Stand geſetzt wurde, die foflbaren Beläge zu ſeſ⸗ 
nem Vortrage vorzuzeigen, welche von der zahlreichen Verſammlung 
mit dem größten Intereſſe und Anerkennung betrachtet wurden. 
H. R. Göppert. 


[Polizei und Diebe in London] Es kann wohl einem Touriſt 
vom Feſtlande begegnen, daß er nach dem erſten und nach dem zweiten Aus 
ang in der großen britiſchen Hauptſtadt nach Hauſe kommt, ohne einen 
onſtabel (Police-man) geſehen zu haben, obgleich er auf man 2 

deren zwei begegnete und mindeſtens von einem d ſelbſt geſehen wor: 
den iſt. Dies kommt daher, daß der Mann der and. Bee 

Uniform, fondern eine Art Lioree, befonders aber 70 tee in Engl 
ſtens — keine Waffe trägt. Die heutige 12 1 828 kannte Sonden nut die 
welche Tag über keine 
erhaus ein bequemes 


6 ein ſehr junges Geſchöpf. Bis zum Je 
emeindenachtwächter K € 
Schl 5 e on e Laterne verfehen Tas damit die Ei 
ihnen aus dem Wege gingen, wie ein kauſtiſcher Eſſaviſt dei 
*) bemerkt. Sollte der Dieb das Laternenlicht nicht be⸗ 


von weitem 
der Nachtwächter einen ſchweren Stab, den er ſchritt⸗ 


The police and the Thieves, aus welcher Abhandlung, fo wie aus Dickens 
Houſehold Words das weſentliche des Nachfolgenden entlehnt worden ift, 
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Palais Reſidenz genommen. 


gegangen: 


betrug pro 3. Quartal 28 Thlr. 9 Pf., 


des ſeit 8 Jahren befolgten Verhaftungs⸗ Soflema hätten 50,000 Per: 
ſonen amneſtirt werden können, ohne daß ſich die Regierung dadurch 
den geringſten Anſpruch auf Dank erwürbe. (Times.) 


* Breslau, 1. November. Seit heute e weilt Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen in unſerer Stadt 
und bat in dem, nach dem Blücherplatze zu belegenen Theil des koͤnigl. 
Nachdem die Generalität ſchon am frü— 
hen Morgen Sr. königl. Hoheit die Aufwartung gemacht hatte, erfolgte 
um 10 Uhr die Vorſtellung des Ofſtzier⸗Korps vom 11. Infanterie⸗ 
Regiment, deſſen Kommando der Prinz mit dem heutigen Tage über⸗ 
nommen hat. Gegen 11 Uhr wurden die Fahnen des Regiments aus 
der Wohnung des (Obersten v. Selaſinski abgeholt und mit Muſik auf 
das königl. Schloß gebracht. 

Im Laufe des Vormittags hatte Se. Durchl. der Herzog von 
Ratibor die Ehre, von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm im königl. Schloſſe empfangen zu werden. 

Gegen Mittag fuhr Se. königl. Hoheit durch die Stadt, um die 
Kaſernen und militäriſchen Anſtalten im Bürgerwerder und in anderen 
Stadttheilen zu beſichtigen. Hierauf beehrte Se. königl. Hoheit den 
kommandirenden General v. Lindheim Excell. mit einem Beſuch, 
los zart demſelben das Diner ein, und kehrte gegen 5 Uhr auf das 

oß zurü 

Heute Abend begab ſich der Prinz mit Höchſtſeinen Begleitern in 
das Theater, woſelbſt die italieniſche Vorſtellung von „Maria Stuart“ 
durch Signora Riſtori und deren Geſellſchaft ſtattfand. 

Dem Vernehmen nach wird Se. koͤnigl. Hoheit erſt künftigen Mon- 
tag das 1. und 3. Bataillon des 11. Regiments bei einer Parade 
förmlich übernehmen, und Dinſtag zur Uebernahme des 2. Bataillons 
nach Schweidnitz abreiſen. 

In Ergänzung unſeres Berichts im heutigen Mittagblatte fügen wir 
noch bei, daß zum Empfange Sr. königl. Hoheſt ſchon bei Ankunft auf dem 
Bahnhofe Se. Exc. der kommandirende General v. Lindheim und der 
Oberſt vom Generalſtabe v. Wintzingerode ſich eingefunden hatten. 


Breslau, 1. November. [Verſchiedenes.] Es ift bekannt⸗ 
lich ſeitens der Stadt Breslau bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier JJ. 
kk. HH. der Prinzeſſin Louiſe von Preußen mit dem Großherzog 
Friedrich von Baden eine Glückwunſch⸗Adreſſe an das bohe Braut⸗ 
paar crlaffen (und in dieſer Zeitung feiner Zeit ausführlich hierüber be⸗ 
richtet) worden. Nun iſt folgendes gnädige Dankſchreiben hierauf ein: 


Durch Vermittelung des Hofmarſchalls Grafen von Pückler ha: 
ben wir am 20. Sept. die äußerſt kunſtvoll ausgefertigte Adreſſe 
erhalten, in welcher uns der Ma ne der Haupt: und Nefidenz: 
Stadt Breslau feine Glückwünſche zu unſerer Vermählung aus⸗ 
geſprochen hat. Der Ausdruck aufrichtiger Theilnahme, wie er in 
jener Adreſſe enthalten iſt, hat unſern Herzen wahrhaft woblgethan 
und wir ergreifen mit lebhaftem Vergnügen den erſten Moment 
der Ruhe, um dem Magiſtrat unſern freundlichen Dank für dicfen 
Beweis ſeiner anhänglichen Geſinnungen zu ſagen, mit welchem 
wir den herzlichen Wunſch für das fernere Wohlergehen der Stadt 
Breslau verbinden. 

Schloß Mainau, den 13. Okt. 1856. 
Friedrich, Großherzog von Baden. 
Lu iſe, Großherzogin von Baden, 
Prinzeſſin von Preußen. 

Nächſtens werden die Stadtverordneten in außerordentlicher Sitzung 

die revidirte Stolä-Taxordnung berathen. — Unſere ſtädliſche Ver⸗ 

waltung verliert einen ſehr tüchtigen und verdienten Büreaubeamten, 
den Herrn Rendanten Ulke, der durch eine lange Reihe von Jahren 

(45 Jahre) in dem ſlädtiſchen Dienſte thätig war. Derſelbe wird mit 

einem Gehalt von 900 Thlrn. penfionitt, 

Die Kollekte für die Studirenden der cvangelifhen Theologie 
für Köben 20 Thlr. 8 Sgr. 
3 Pf., für die Schullebrer-Seminare 29 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., und die 
Kollekte am- Bibelfeſte 36 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. Beträge, welche lei⸗ 
der nicht für einen zahlreichen Kirchenbeſuch (wenigſtens nicht von der 
wohlhabenderen Klaſſe der Bevölkerung) ſprechen. — Dagegen gelan⸗ 
gen immer mehr Wohlthätigkeits⸗-Akte, die aus Veranlaſſung des könig⸗ 
lichen Geburtstages geübt worden ſind, zu unſerer Kenntniß. So hat 
der Hr. Graf Harrach nebſt feiner Gemahlin alle alten bedürftigen Per⸗ 


weiſe auf das r n e e Bere RS Leere Tiere Veh Ki Tre Hat Re fallen ließ; dazu fang er die Stunden ab und ver⸗ 
kündigte dem noch uneingeſchlummerten Theil der londoner Bevölkerung das 
Wetter. Unter dieſer Inſtitution gedieh die Wohlhabenheit der Diebszünfte 


in a Progreſſion. 

Der Nachtwächter war längſt die Zielſcheibe des öffentlichen Witzes ges 
worden, und ein bekannter Scherz war es, von dem Kranken zu ſprechen, 
den ehen ech nn auen et ep, hatte, bis 
e 15 00 Schilder ang zu ER 15 er ee 1 

U 
üer ſank. Da begann Pal einen erſten glücklichen Berfuch A 
Bowſtreet⸗Tagespatrouille, und bald darauf wurde mit Bewilligung des 
arlaments 1828 die moderne Polizeimannſchaft organiſirt. Es gab damals 
fü: viele Leute, die bereits die englifche Freiheit begraben und in der neuen 

Kbepeefipaft ein Werkzeug des Despotismus ſahen; auch trugen lange Zeit 
92 2 2 ae worunter der doppelſinnige Ausdruck 

eeler *) nicht der e war. 

Die Altſtadt befigt noch heutigen Tages ihre eigene Polizei, die zwar 

dieſelbe Livree wie die andere trägt, aber eine geſchloſſene Körperſchaft, ein 
Aal. An in corpore und ein imperium in imperio bildet. Da nun in die Vier⸗ 
tel⸗Quadratmeile (deutſch) der City 400,000 Menſchen in zwölf Stunden ein⸗ 
eig pe Bun gar Mancher große Summen bei ſich trägt, fo ſchwär⸗ 
die Menge Aale ar Diebe wie Fliegen um eine Honigſchüſſel. Dazu find 
dun Gütern ie in Hart „Durchwege, die zahlloſen Magazine und die Maſſe 
derlich als n Karren auf der Straße ſtehen, für das Handwerk eben 
A da noch iet alle Cac Uebrigens ift dieſes Terrän keineswegs ſehr 
Ne de befeſti 5 a Commis ihre Käſtchen mit Banknoten durch Ketten 
die Zipfel der AR gen 1 5 nicht, wie dies oft der Gebrauch ift, vorher 
nigen Ueberbringer die ai mitten wurden in welchem Falle nur für denje: 
— Ecken aufweiſen kann. 2 iſt, der auch die fehlenden und paſſen⸗ 
verboten und man kennt bereit en olizeimannſchaft ift die City noch 
gewöhnlichen Londoner Konſtabel anrief. bein pelle Dann RB > 
der Hanße eben umgebracht, und der Font b oliceman werde a e 
zu können, weil 8 m a dure bedauerte, ihn nicht retten 

vor 15 Jahren gab es keine 

e chem, der ſich Nu die Kunſt e (detective). 55 
lichen Namen erworben hatte, fühlte tief ſen Nen einen ſo pe a 
Brüderfchaft ins Leben. Es gehören b 85 Ganzen 108 und rief die neue 
in allerlei Verkleidungen durch das en Leben dran r die ſich 

Sie erſcheinen bei landwirthſchaftlichen Meetings in dee Mask klei 
nen Pächter und bei der Sonntagsparade als Sandwerter 3 = e der klei⸗ 
Staat. Aus der öffentlichen Körperſchaft der Policemen retr . 

eheime Mannſchaft, denn für ihren Dienft find ungewöhnliche Jale Pi ie 
fo rderlich. Der Spürmann (detective) erſcheint nie vor Gericht 8 fer 
würde 1 87 ſein, ſo wie es an das geſelſchaßt liche Ta 2 
dicht käme. Trotz aller Oeffentlichkeit und Durchſichtigkeit des Gerichtgver. | MN 
fahrens nimmt das Publikum nie den unſichtbaren Helfer gewahr, da immer 
ein uniformirter Konſtabel auf der Zeugenbank erſcheint und 17 Snpate 55 
Entdeckung des andern mit der hergebrachten Redensart giebt: „Nach er⸗ 
haltener Anzeige“ (from information I received). Die meiften Angaben über 
ein begangenes Verbrechen kommen von Verbrechern ſelbſt. ee ift 
es Rache oder e wenn ein 9 55 15 Auer ai 9 mas 

rät ei einem ſolchen Schritt ſetzt der Bert 5 
se 9 daß Spiel, N die Sanft vollſtreckt exemplariſche Strafen, ih 
die Denunciation entdeckt wird, Der Spürmann muß daher höchft vo 
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) Leute des Sir Robert Peel, aber auch Räuber. 
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ſonen zu Wirrwitz, Krolkwitz, Gr.⸗Sägewitz und Neuen bewirthet, fo 
wie alle armen Schulkinder mit nützlichen Schulbüchern und Kleidungs⸗ 
ſtücken beſchenkt. Auch verſchiedene arme alte Leute erhielten Kleidungs⸗ 
ſtücke. Herr Rittergutsbeſitzer Jaffa auf Meleſchwitz hat Geld für Orts: 
arme (beſonders Veteranen), ſo wie für Schulkinder Lebensmittel und 
Unterrichtsmittel (Bücher, Tafeln, Stifte ꝛc.) geſchenkt. Der Herr 
Landrath erinnert die Dominien und Gemeinden daran: daß, 
Feldarbeiten nun meiſt beendet find, die Wege (beſonders Prellſteine, 
Barrieren, Wegweiſer, Gräben ꝛc.) in guten Stand zu ſetzen ſeien. 


Breslau, 1. Nov. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts pre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diak. Herbſtein, Konſ.⸗Rath Hein⸗ 
rich, Sen. Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, 
Prediger Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Prediger 
Etzler, Konſ.⸗Rath Wachler (zu Bethanien). — Nachmittagspredigten: 
Diak. Pietſch, Diak. Dr. Gröger, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Pred. Heffe, 
Lektor Mörs, Paftor Stäubler, — Zu Ma dalena Mittwoch 7% Uhr die 
geſt. Ewigkeitspredigt: Kand. Weber ür den Guſtav⸗Adolph⸗Verein, 
ur Renovation der Eliſabetkirche, für die ſchleſ. Schullehrer⸗Wittwenkaſſe 
f nd milde Spenden eingegangen. 


§ Breslau, 1. November. In der vom 10. m 10. bis 22. d. M. unter Vor⸗ 
ſitz des Hrn. we Direktor Pratſch abzuhaltenden neunten Schwur⸗ 
gerichts⸗Periode d kommen 51 verfchiedene Anklagefälle zur Verhandlung 
und zwar: 39 wegen ſchweren Diebſtahls reſp. Hehlerei, 3 wegen Raubes, 
4 wegen Urkundenfälſchung reſp. Gebrauchs falſcher Urkunden, 1 wegen Ver⸗ 
letzung amtlicher Pflichten und Beſtechung, 1 wegen vorfäglicher Brandſtif⸗ 
tung, 1 wegen Meineids und 2 wegen lordes (gegen den Einlieger Karl 
Krille aus Schodendorf am 19. und gegen den Tagearbeſter Joh. Gott⸗ 
fried Hahn aus Zantkau am 22. November). 

Breslau, 31. Oktober. [Nekrolog] Aus der Mitte der hieſigen 
Bewohner haben wir am 25. d. M. den auch in weiteren Kreiſen ſehr * 
penſ. königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ Sänger und Schauspieler Herrn 
Keller verloren. Derſelbe gehörte in den Jahren 1810 bis 1822 der bres⸗ 
lauer Bühne an und ſtehen feine damaligen trefflichen Leiſtungen im Schau: 
ſpiele und in der Oper noch bei Vielen in lebhafter Erinnerung. Von hier 
ging er im Jahre 1822, einem ehrenvollen Rufe folgend, an die dresdener 
Hofbühne, wo ihm insbeſondere von Seiten der königl. Familie die ſchmei⸗ 
chelhafteſte Anerkennung zu Theil wurde. Seine dortige theatraliſche Thä⸗ 
igkeit unterbrach jedoch leider eine, während einer Vorſtellung ihn treffende 
körperliche Verletzung, welche ihn nöthigte, nach 22jährigem Wirken aus dem 
dresdener Kunſtleben, in welchem namentlich die mit Carl Maria v. We⸗ 
ber 11 innige Freundschaft eine der ſchönſten Epiſoden bildete, zu 
ſcheiden r kehrte von Dresden in ſein Vaterland zurück und ließ ſich im 
Jahre 1844 in Breslau nieder. Wie er mit edlem Eifer ſich früher der 
Kunſt hingegeben, ohne nach dem Beifall der Menge zu haſchen, fo bewahrte 
er auch im Prioatleben einen beſcheidenen anſpruchsloſen Charakter. Wer 
ibn näher gekannt, weiß, wie er im Stillen Gutes zu thun gewohnt war. 
Durch ſein biederes, die ungeſchminkte Wahrheit liebendes Weſen hatte er 
ſich viele Freunde erworben; Dies zeigte ſich auch durch die zahlreiche Be⸗ 
theiligung an ſeiner am 29. d. M. ſtattfindenden Beerdigung, und mit Recht 
wurde in dem ihm von ſeinem Seelſorger gewidmeten Nachruf darauf hin⸗ 
gewiefen, daß in Folge feines Ablebens jetzt ein guter, edler Menſch weni⸗ 
ger wäre 


Groß⸗Glogau, 30. Oktbr. [Brau⸗ Kommune. — Konzert. 
— Vorleſungen. — Tageschronik. Etwas über 400 Häufer un: 
ferer Stadt haben eine Gerechtigkeit, Bier zu brauen. Die Beſitzer 
dieſer Häuſer haben nun dieſe Gerechtigkeiten ſchon vor vielen Jahren 
in der Art vereinigt, daß ſie gemeinſchaftlich eine ſtädtiſche Brauerei 
gegründet, die ſie von einer aus ihrer Mitte gewählten Adminiſtration 
und Deputation verwalten laſſen. — In früherer Zeit wurde dieſe 
Brauerei verpachtet; ſeit mehreren Jahren wird ſie jedoch ſelbſt admi⸗ 
niſtrirt, und legt den Intereſſenten alljährlich Rechnung, wobei der 
Ueberſchuß, je nach ganzen und halben Brau⸗Urbaren unter die Haus: 
beſitzer vertheilt wird. Dieſe Rechnung der Brau⸗Kommune für das 
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Sonntag und Dinflag Shakeſpearſche Dramen und Scheerenberaſch 
Gedichte vorleſen. — Die beim hieſigen Appellations⸗Gericht vakant 
geweſeue Rathsſtelle iſt durch den Kreisgerichtsrath und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten Ludwig in Stettin beſetzt worden. — An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtraths Sattig wurde Herr Stadtrath Linde zum Mit⸗ 


„er 9 des evangeltſch⸗lutheriſchen Kirchen-Kollegiums gewählt. — Am 
a die 


M. wurde der Kutſcher eines mit Getreide ſchwer beladenen 
Wagens beim Hinausfahren aus dem Preuß. Thore durch die überſte⸗ 
henden Getreideſäcke fo heftig an die Mauer gequetſcht, daß er beſin⸗ 
nungslos in das Hoſpital gebracht werden mußte, wo er nach kurzer 
Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 


II. Hainau, 31. Oktober. [Riedertafel. — Witterung und 
Preiſe.] Die winterlichen Geſellſchaftsfreuden haben am 27. d. M. 
mit Eröffnung der Liedertafel begonnen, welche durch die Mitwirkung 
des Opernſängers Herrn v. d. Oſten wiederum eine Äußerft genußreiche 
wurde und den geliebten Landsmann rauſchenden Beifall ernten ließ. 


Herr Lehrer Krebs in Merzdorf zeigte ſich als gewandter Spieler und 


talentvoller Komponiſt im Vortrage einer „Grand⸗Polka für Pianoforte.“ 


Im Einzelgeſange: „Ave Maria“ von Fr. Abt, erfreuten wir uns auch 
diesmal an der lieblichen, reinen, gut geſchulten Sopranſtimme des 
Fräul. Anna Schubert, älteſten Tochter des hieſigen Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmers und Stadtvetordneten⸗ Vorſtehers Herrn Schubert. Dem 
Konzerte folgte Tanz, welcher der überaus zahlreichen tanzluſtigen 
Damenwelt die längſt erſehnte Gelegenheit bot, für die unfreiwillige 
Muße des Sommerhalbjahrs ſich ſchadlos balten zu können. — Seit 
länger als drei Wochen erfreuen wir uns eines überaus herrlichen 
Herbſtwetters, obgleich die Morgen- und Abendſtunden nicht immer frei 
von dickem Nebel und auch ſchon mehrere Froſtnächte eingetreten find, 
welche den letzten zartern Blumenſchmuck der Gärten vernichtet haben. 
Die, namentlich bei größern Ruſtikal- und Dominialbeſitzern, noch an: 


dauernde Kartoffelernte hat ſonach keine Unterbrechung erlitten, weshalb 


die früher hin und wieder gehörte Klagen über Krankheit derfelben, 
wie ſie ſich allerdings im September ausgedehnter zu zeigen begann, 
vereinzelter geworden ſind und auch der Preis dieſer Frucht bis auf 
15-22 Sgr. pro vollen Sack gewichen iſt. Auch die Getreidepteife 
ind am geſtrigen Wochenmarkte, der einen ungewöhnlich lebhaften Ver: 
kebr zeigte, zum Schrecken der ländlichen Produzenten, welche von den 
hohen Preiſen der letztern Jahre noch immer nicht abſehen können und 
ſich äußerſt ſchwer zum Verkauf entſchließen, ſo bedeutend gewichen, daß 
der Sack Korn, allerdings nicht Prima⸗Sorte, unter 3 Thlr., befle 
Qualität mit 3 Thlr. 10 Sgr. bis 15 Sgr. verkauft worden it, Des: 
gleichen ſind die übrigen Arten um mehrere Groſchen pro Scheffel ge⸗ 
wichen. Wenn auch allgemein die Meinung ausgeſprochen wird, daß 
nach einigen Wochen ein geringes Steigen wiederum Platz greifen 
werde, fo iſt doch die Ausſicht für den kommenden Winter eine bei weitem 
berubigendere zu nennen. Auch die Fleiſchpreiſe ſcheinen ſich niedri⸗ 
ger ſtellen zu wollen; mageres, aufgetriebenes Schwarzvieh wird hier 
ſeit einigen Wochen um ein Bedeutendes billiger erſtanden. Unſere 
Lokalblätter enthalten daher vielfache Aufforderungen zur Theilnahme 
an Erntefeſten und „Kirmeſſen“, die ebenfalls auch hier nicht Monopol 
der Dorfſchaften ſind, vielmehr auch in einigen Gaſthöfen erſten Ranges 
gemüthlich begeſſen und betrunken werden. — Einzelne Mühlenbeſißer 
klagen bereits über geſtörten Betrieb ihrer Mühlwerke, da in der That 
der Waſſerſtand unſerer Bäche und Flüſſe ziemlich das niedrigſte Maß 
erreicht hat. Die Deichſe zeigt beiſpielsweiſe unterhalb des Niederwehres 
eine fo geringe Waſſermenge. daß ihr Fließen durch wenige Handvoll 
Sand gehemmt werden könnte. 

Glaz, 1. November. Der hieſige Verein für innere Miſſion beab⸗ 
ſichtigt zur Forderung der Zwecke dieſer Miſſion eine Ausſpielung weiblicher 
888 und anderer Dem Vereine gemachten Geſchenke. ie verlau⸗ 


Jahr 1855 iſt ſoeben ausgegeben und in der heute ſtattgehabten Ge— 
neralverfammlung von den Jntereſſenten lin Be „Rach der⸗ 155 e 8 n auf Grund der al⸗ 
ſelben erhalten die Beſitzer eines ganzen ſechs, und eines halben Brau⸗ theilt worden. 9 n ausnahmsweiſe er⸗ 


Urbares drei Thaler. Bei einer füngſt ſtatfgehabten Reviſſon der Sta: 
tuten iſt der Beſchluß gefaßt worden, für die Brau-Kommune das Ge: 
ſuch auf Ertheilung von Korporations⸗ Rechten an die Staats⸗Behörde 
zu richten. — Geſtern hat das erſte Abonnements⸗Konzert des Herrn 
Radeck im weißen Saale unter mäßiger Betheiligung des Publikums 
ftattgefunden. Die Wahl der Piecen hat im Allgemeinen weniger an⸗ 
geſprochen. Wir möchten Herrn Radeck rathen, das Publikum doch 
mit etwas weniger Tänzen zu regaliren, und unter dieſen doch lieber 
von alten, bekannten Meiſtern, wie Lanner, Strauß, Labitzkyg, Gungl 
u. [. w. zu wählen, als ſich in gewöhnlicher Klingelei und unmelo⸗ 
diöſen Weiſen zu bewegen. — Herr Emil Palleske wird morgen, 


10 ſein, damit er den Angeber nicht preisgiebt, ja oft verfolgt er abſichtlich 
eine falſche Fährte, damit die Diebe über den wahren Verkäther getäuſcht 
werden. Die Stellung der Spürleute iſt weit zarter und ſchwieriger, als 
man auf dem Feſtlande glaubt. Vergreift ſich dort ein Polizeimann an dem 
unrechten Mann, ſo erhält er im ſchlimmſten Falle einen Verweis, und der 
Verfolgte wird ohne Entſchuldigung entlaſſen. In England, wo nicht blos 
Verbrechen und Vergehen, fondern auch die leichten Polizeiſtrafſachen von 
bürgerlichen Richtern zuerkannt werden, wo von hundert Fällen ſechzig mit 
einer Freiſprechung enden, wo man immer von dem Grundſatz ausgeht, daß, 
wer nicht klar überführt werden kann, alle Privilegien eines ehrlichen und 
eines freien Mannes genießen muß, wo man, lieber zehn Schuldige laufen 
läßt, um einem Unſchuldigen nicht weh zu thun, hat die Polizei einen ſchwie⸗ 
rigen Stand vor Gericht. Sie erſcheint nur wie eine Partei, und 5 eine 
Partei, auf die der freiheitsliebende Engländer nicht ohne Argwohn blickt, 

egen die er von vornherein geſtimmt iſt. Oft genug ändern ſich dann die 

ollen vor Gericht. Der Polſceman darf ſich nur das Geringſte erlaubt 
haben, wozu er nicht befugt war, oder was man für ungebührlich hielt, und 
er wird aus einem Ankläger zum Mager aged Dann aber darf er ſich dar⸗ 
auf verlaſſen, einen ungeſtümen Richter zu find 17 der mit Begierde ſtraft, 
wo er den Eingriff eines Beamten in die ana che Freiheit eines Bürgers 
bemerkt, oder nur zu bemerken glaubt. Erſt wenn man das weiß, wird 
man die engliſchen Eſſayiſten vollftändi verſtehen. Der Spürmann kennt 
ſeine berüchtigten Leute ſo gut, wie dieſe ihn. Begegnet man ſich, ſo lächelt 
man ſich zum Zeichen der Wiedererkennung an, der Dieb giebt damit zu ver⸗ 
ſtehen: „Du weißt recht gut, daß mir nichts anzuhaben iſt“, und der an⸗ 
dere: „Nun, wir werden 5 näher kennen lernen.“ Dabei iſt auf beiden 
Seiten kein übles Blut, man betrachtet ſich wie ein Spieler den andern. 
Jeder geſteht dem Gegner den Gebrauch aller ſeiner geiſtigen Fähigkeiten 
zu, und Jeder denkt durch ſeinen Witz den andern zu überliſten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Fräulein Eliſe Schmidt, die bereits im vorigen Winter 
bier als dramatiſche Vorleſerin auftrat, wird im nächſten Monat an 
drei aufeinanderfolgenden Sonntagen (16. Novb., 23. Novbr. und 30. 
Nov. Abends von 6% bis 9 Uhr) Vorleſungen ter Antike halten. Da 
der Ertrag derſelben zum Beſten der Alter⸗Verſorgungsanſtalt für deut⸗ 
ſche Bühnenmitglieder (Perſeverantia) beſtimmt iſt, ſo hat Se. Majeſtät 
der König den Konzertſaal des Schauſpielhauſes Fräulein Schmidt 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Die zu leſenden Dramen find: 
„Der gefeſſelte Prometheus“ von Aeſchylos, „Oedipus auf Kolonos 
von Sophokles und „Elektra“ von Euripides; die mufitalifche Beglei⸗ 
tung zu den Chören ꝛc. hat Fräulein A. v. S. übernommen. 5 
M. M. der König und die Königin ſowie der Prinz von Preußen ha⸗ 
ben auf mehrere Billets ſubſkribirt. 
im Buchhandel erſchienen das erſte Heft der F 
sl r C. W. A. Krauſe, 
eologie, Hauptpaſtor zu St. Nikolai und Scho⸗ 
ſind die neu verordneten Epiſteln zu Grunde gelegt, und 
von der r e des Verfaſſers, am 


des Kirchenſahres 1856. Die Kanzelberedtſamkeit 
des Verfaſſers ist in unferer Sade . 
thig waͤre, zur Empfehlung feiner Pede etwas zu 11 Weiche * 


Berlin. 


Soeben i 
für di 
Berker der 
larch. 
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(Notizen aus der Provinz) * Waldenburg. Dieſer Tage 
Abends zeigte ein ſtarker Feuerſchein am öſtlichen Himmel einen bedeu- 
tenden Brand in Seiffersdorf an. — Am 28. Oktober waren die Ge⸗ 
treidepreiſe folgende: weißer Weizen 85—105 Sgr., gelber 88 - 95, 
Roggen 54—60, Gerſte 43—50, Hafer 24—27 Sgr 
Götlitz. Der reiſende Rabbi Hr. Dr. Danemark iſt hier an⸗ 
gelangt und wird Sonntags eine Probe feines ungemeinen Gedächt⸗ 
niſſes ablegen. — Am geſtrigen Markttage ſtellten ſich die Getreide⸗ 
Preiſe folgendermaßen feſt: Weizen 95 — 110 Ya . Roggen 55—60 
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Kreiſe feiner hieſigen Freunde, ſowie namentlich im Kreiſe der Bernhardin 
Gemeinde als eine willkommene Gabe erſcheinen werden. Die an dem Ver⸗ 
faſſer bekannte oratoriſche Lebendigkeit und Wärme, ſowie feine Parteinahme 
für echtes proteſtantiſches Weſen wird man auch in dieſen Predigten wieder⸗ 
finden, während zugleich der Leſer von dem darin ſi ich offenbarenden N 
ſchaftlichen Geiſte, ſowie dem aus ihnen ſprechenden verſöhnlichen Sinne ſich 
angenehm angeſprochen fühlen wird. So erklärt ſich aus dieſen Predigten 
die im Kreiſe der Anhänger des von uns geſchiedenen beliebten Kanzelredners 
bekannt gewordene Thatſache, daß trotz des in den höheren Ständen Ham⸗ 
burgs herrſchenden Indifferentismus und des unkirchlichen Sinnes der unte⸗ 
ren Stände derſelbe ſtets ſeine Kirche überfüllt ſieht, und daß der Sieg über 
feine Gegner bereits ein vollſtaändiger geworden iſt. 


[Kiepert's „Neuer Hand⸗ Atlas“, der durch die Schuld eini⸗ 

er Kupferſtecher eine längere Verzögerung erlitten, wird jetzt deſto ra⸗ 
r ſeiner Vollendung entgegenſchreiten. So eben kam uns die dritte 
Lieferung zu, der im November ſchon die vierte, im Dezember die fünfte 
und bis Schluß des Jahres 1858 dann der Reſt folgen ſoll. Das neueſte 
Heft bringt den öftliyen und weſtlichen Planiglob und ferner Dänemark 
mit Sid: Schweden und Rußland, worauf das ſchwarze und das fa: 
ſpiſche Meer vollſtändig zur Darftellung gelangt find. Die Planigloben 
hat der Herausgeber zugleich dazu benutzt, um auf dem öſtlichen die 
mohamedaniſchen Staaten, auf dem weſtlichen eine Darſtellung der 
amerikaniſchen Staaten nach der Abſtammung zu geben. Die Vir⸗ 
tuoſttät des Herausgebers, ſowie die techniſche Ausführung der Karten⸗ 
bilder feiern auch auf den Blättern dieſes Heftes wieder Triumphe. 


— 


[Eine Neger⸗Heirath.] Das ungeheuerſte Aufſehen in den Ver⸗ 
einigten Staaten macht die Kühnheit eines begüterten Landbeſitzers in 
Ohio, der feine ſchöne 17jährige Tochler an einen Neger verheirathet 
hat, den er in einem der von Abolitioniſten für Schwarze beſonders 
gegründeten Kollegien hatte erziehen laſſen. Das ift allerdings ein 
ſeltener Vorgang, da die geſellſchaftliche Trennung der Weißen von den 
Negern in den nördlichen Staaten trotz der Anti⸗Sklaverei⸗ Agitation 
womoͤglich noch größer iſt, als im Süden. 


(Das Kamel] hat ſich in Amerika fo trefflich als Laſttbier be: 
währt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten, aufgemuntert durch 
den erſten Probeverſuch, eine zweite Ladung kommen laſſen will, zu 
welchem Zwecke ein Transportſchiff ausgeſchickt werden ſoll. Der erſte 
glückliche Verſuch war vergangenes Jahr mit 34 Kameelen in Sera 
gemacht worden, und ein californiſches Blatt meint, dieſelben könnten 
kaum irgendwo beſſer verwendet werden, als auf der ſandigen Fläche 
zwiſchen Miſſouri, dem Salzſee⸗ Thal und Californien. 


Mit zwei Beilagen. 
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Sonntag den 2. November 1856. 


515 der Breslauer 


Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Ser., Hafer 25 — 27½ Sgr., Erbſen 65-70 


Sgr., Gerſte 42½ — 50 ©; ix 
Sgr., Scheffel Kartoffeln 16-20 Sgr. 


Glogau. Nachträglich erfahren wir, daß die Gemeinde zu 
Alt⸗Strunz am 19. Oktober ein großes Feſt beging. Es fand nämlich 
am gedachten Tage die feiecliche Einweihung des mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 3000 Thlr. erbauten Thurmes der vor 80 Jahren neu 
errichteten evangeliſchen Kirche ſtatt. Gleichzeitig wurden auch die zum 
Thurme gehörigen 3 Glocken zum erſtenmale geläutet. Unſer Super: 
1 555 Anders hielt die Weihrede und der Ortspaſtor Hubrich die 

eſtpredigt. 5 

# Goldberg. Bei dem am 29. Oktober hier ſtattgefundenen 
Viehmarkte waren 174 Pferde, 289 Stück Rindvieh, 240 Stück Schwarz⸗ 
vieb urd 3 Ziegen zum Verkauf aufgetrieben. 

© Liegnitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
das mit der niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft über Abtretung von 
Grundſtücken vor dem Glogauer⸗Thore getroffene Abkommen geneh⸗ 
migt und dem Magiſtrat dabin beigeſtimmt, daß die Gas⸗Anſtalt auf 
den Platz zunächſt der Ziegelmeiſter⸗Wohnung gebracht, erforderlichen⸗ 
falls auch die Ziegelei abgebrochen werde. Gegen die Faſſung der vom 
Magiſtrat vorgelegten Schuld⸗Urkunde über das zur Errichtung der 
Gaßs.-Anſtalt aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommene Darlehen von 
50,000 Thlr. fand die Verſammlung nichts zu erinnern. f 

A Hirſchberg. Am 29. Oktober beging der hieſige Zweigverein 
der Guſtav⸗Adolf⸗Sliftung feine 3. Jahresfeier durch Gottesdienſt und 
Generalverſammlung. Bei erfterem bielt Hr. Paſtor Richter aus Kai: 
ſerswaldau die Predigt, bei letzterer ſprach Hr. Paſtor Hacke über den 
Nothſtand der evangeliſchen Kirche und Hr. Paſtor Heſſe über die Ne: 
ſultate der Beſtrebungen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Der hieſige Zweig⸗ 
Verein hat einen Beweis ſeiner geſteigerten Theilnahme gegeben (freilich 
gilt dies nicht von der Stadt Hirſchberg.) In Summe ſind 146 Thlr. 
5 Sgr. 2 Pf. an Beiträgen aufgekommen. Die Verſammlung beſchloß, 
den Betrag von 25 Thlr. nach Pauerwitz und einen anderen Ort zu 
ſenden, ſowie 20 Thlr. der evang. Gemeinde zu Liebau zuzuweiſen. 
Die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes ſind wieder gewählt worden. 
— Der Vorſtand des landwirtbſchaftlichen Vereins empfiehlt zur Ver⸗ 
tilgung der Feldmäuſe, daß man Drainröhren auslegt, und in dieſe ver: 
gifteten Weizen (oder Peterſilie, Sellerie und Paflinat) ſchüttet. — Am 
30. Oktober brannten zu Boberröhrsdorf ein Wohnhaus, Scheune und 
Nebengebäude nebſt allen Erntevorräthen nieder. Nur das Vieh wurde 
gerettet. Es ſcheint muthwillige Brandſtiftung vorzuliegen. — Unſer 
Sparverein beginnt nächſtens ſeine Thätigkeit, Dinstag wird Reis und 
Mittwoch Hirfe vertheilt. — Am 30. Oktober ſtellten ſich die Getreide⸗ 

reife folgendermaßen fe: Weizen 85—111 Sgr., Roggen 53-62 
gr., Gerſte 43—50 Sgr., Hafer 25— 27 Sgr., Erbſen 60 Sgr., 
Pfd. Butter 77% Sgr. 

u Jauer. Am 21. Oktober beging die hieſige Liedertafel das Feſt 
ihres 10jährigen Beſtehens im feſtlich geſchmückten deutſchen Haufe. — 
Die Theater-Vorſtellungen (Geſellſchaft des Hrn. Schiemang) erhalten 

in der 
aer und demgemäß von den angrenzenden Grundbeſitzern das 
nöthige Areal angekauft werden. 

— Münſterberg. Unſer Kreis hat an Ueberſchwemmungs⸗ 
Beiträgen 3566 Thlr. 15 Sgr. aufzubringen, wovon 340 Thlr. auf 
unſere Stadt fallen. Die Kommune iſt in der glücklichen Lage, die 
Hälfte aus der Kämmereikaſſe zu zahlen, ſo daß nur die andere Hälfte 
von den Steuerpflichtigen aufzubringen iſt. 

Meurode. Vor einigen Tagen verunglückte der Einſiedler auf 


dem Schlegler-Berge dadurch, daß er mit Ausbeſſern des Daches und 


der Rinne beſchäftigt, mit der Leiter umſtürzte, ſich das Achſelgelenk 
ausfiel und nebſt mehreren äußeren Gontufionen ſich wahrſcheinlich eine 
innere Verletzung zuzog, in Folge deren er in das barmherze Bräder⸗ 
Kloſter nach Frankenſtein geſchafft werden mußte. — Am lepten Markt: 
tage waren die Preiſe: Weizen 100—105 Sgr., Roggen 52— 57 Sgr., 
Gerſte 37—42, Hafer 28—32 und Erbſen 59 Sgr. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Ueber die ge der beendigten Münzkonferenz in Wien) 
bringt die „Zeit“ folgende verläßliche Mittheilungen: Es iſt ein Vor⸗ 
Entwurf ausgearbeitet worden, welcher der definitiven Convention des 
Münzvereins zur Grundlage dienen wird. Die Hauptbeſtimmungen ſind: 
Als Baſis der Vereins münze iſt das Pfund von 500 Grammen ange⸗ 
nommen worden, das auch die Gewichtseinheit für den Zollverein bildet. 
Dieſe Gewichtseinhelt zerfällt in 1000 Theile nach dem Dezimal⸗Syſteme. 
Das neue Münßſpſtem beruht alſo auf der Einheit des Gewich⸗ 
tes und des Silberwerthes. In den Ländern, wo jetzt der 14⸗Thaler⸗ 
fuß gilt, wird der 30-Thalerfuß als Werth eines Pfundes feinen Silbers 
20ꝙ⸗Guldenfuß gilt, wird der 45⸗Guldenfuß, und da, 

wo der 24% ⸗Guldenfuß gilt, der 52% Guldenfuß angenommen. Es ſoll in 
Zukunft alfo geben: norddeutſche Münzen nach dem 30⸗Thaler⸗, öſterr. 
nach dem 45-Gulden- und ſüddeutſche nach dem 52% Guldenfuß. Es ver⸗ 
pflichtet ſich jede der kontrahirenden Regierungen, in Zukunft nur Münzen 
nach obigem Syſtem ſchlagen zu laſſen. Die kleinſten Verelnsmünzen ſollen 
% Thaler, ⸗Gulden und Gulden für die drei Münzkreiſe fein. Um den 
Austauſch zu erleichtern, ſollen zwei Vereinsmünzen geprägt werden: 
1) Vereinsthaler im Werthe zu „ Pfund feinen Silbers gleich einem 
norddeutſchen Thaler, 1¼ öſterreichiſchen und 1% ſüddeutſchen Gulden; 
2) Doppel⸗Vereinsthaler gleich 2 norddeutſchen Thalern, 3 öſterreichi⸗ 
ſchen Gulden und 3½ ſüddeutſchen Gulden. Die Vereinsmünzen haben 
Zwangs⸗Cours und werden in allen Kaſſen angenommen. Die in Folge des 
Abkommens vom 30. Juli 1838 geſchlagenen Doppelthaler und 3½Gulden⸗ 
ſtücke behalten denſelben Werth, wie die Vereinsthaler, und die Thaler, welche 
nach dem 14⸗Thalerſuße vor 1839 geſchlagen wurden, haben in allen Unions: 
ſtaaten denſelben Werth, wie die Münzen dieſer Staaten. Das Legirungs⸗ 
zu Yo feinen Silbers und ½ Kupfer feſtgeſetzt, fo daß 
13% Doppel⸗Vereins⸗ oder 27 Vereinsthaler 500 Grammen oder 1 Pfund 
wiegen. Jeder Vereinsſtaat behält das Recht, Scheidemünzen in Silber 
und Kupfer nach einem mit dem Münzſyſtem des Landes im Verhältniſſe ſte⸗ 
erben Nominalwerthe zu prägen; aber jedes Land fol nur Münzen im Ber: 
Altniſſe zu den Bedürfniſſen des Umlaufs in dieſem Lande prägen, während 

ſich Prägung von einfachen und doppelten Vereinsthalern die Regierungen 
ich verpflichten, von 1857 bis 1862 incl, und von dort an in jährigen Pe⸗ 
tioden eine Summe zu prägen, die für die erſte Periode 24 Thlr., für jede 
folgende 16, alſo jahrlich nur 4 Thlr. auf je 100 Seelen der Einwohnerzahl 
eines jeden Staates beträgt. Jedem Staate ſteht es frei, die Ausgabe von 
Doppel⸗Thalern zu beſchränken oder zu erweitern, Die Scheidemünze trägt 
auf der Rückſeite die Bezeichnung „Scheidemünze.“ Der Werth darf bei den 
Silbermünzen nicht unter den kleinſten Bruchtheil der Vereins münze, bei den 
Kupfermünzen nicht unter den Werth von 5—6 Pfennigen und 2 Kreuzern 
pinabfteigen. Zur Prägung von Kupfermünzen fol der Nominalwerth von 
105 norddeutſchen Thalern, 157 ½ öſterreichiſchen und 183% füddeutfchen 
Gulden für 1 Kupfer⸗Centner gelten. Niemand braucht in Zahlung an 
Scheidemünze mehr als den Werth des kleinſten Theiles der Vereingmünze 
anzunehmen. — Um den Austauſch im Inneren und mit fremden Ländern 
werden die Vereinsſtaaten auch eine Handelsvereins⸗ 
1) die Krone von % Pfund feinen 
Pfund un . Die 1 
renden Regierungen werden in Zukunft keine anderen Goldmünzen prägen, 
doch behält ſich Defteereih die Freiheit vor, noch bis zum Jahre 1865 Gold⸗ 
Dukaten prägen zu dürfen, Der innere Werth der Vereins⸗Goldmünze rich⸗ 
tet ſich nach dem Preiſe des Goldes im Handel; dieſe Münz hat daher tei- 
nen Zwangscours und braucht bei Zahlungen nicht unweigerlich angenommen 
u werden. Das Verhältniß der Legirung der Vereinsgoldmünze ift auf Y,, 

zold und / Kupfer feſtgeſetzt, fo daß 45 Kronen oder 90 Halbkronen ein 

Unionspfund wiegen. Kein Staat hat das Recht, Papiergeld mit Zwangs⸗ 


‚oldmüngze als „Krone“ prägen: 
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Gunſt des Publikums. — Die ſogenannte Zimpelgaſſe ſoll 


Cours auszugeben, oder die Emittirung von ſolchem Gelde zu geſtatten, wo⸗ 
fern nicht Maßregeln getroffen ſind, daß zu jeder Zeit das Papier gegen das 
Vereins⸗Silbergeld ausgetauſcht werden kann. Jedem Staate ſteht es frei, 
Zahlungen mit Vereinsgold ſtatt mit Silbergeld nach vorher beſtimmtem 
Courſe zuzulaſſen, doch fol dieſer Cours in halbjährigen Friſten feſtgeſetzt 
und von 6 zu 6 Monaten erneuert werden, der Gold⸗Cours ſoll nach der Mit⸗ 
telſumme der offiziellen Notirungen der Börfen beſtimmt und 4 Wochen vor 
Ablauf des vorhergehenden Termins bekannt gemacht werden. Der Vertrag 
tritt in Kraft und wird bindend von dem Tage an, wo die Ratifikationen 
ausgewechſelt werden; als Dauer des Vertrages iſt das Ende von 1878 feſt⸗ 
gefegt. — Dieſem Entwurfe von 24 Artikeln find 16 Separat⸗Artikel 
beigefügt, welche ſich auf Einführung und Anwendung der Münz⸗Reform 
beziehen. Der Zte Artikel beſtimmt unter Anderem, daß die Staaten, welche 
das neue gegen das alte Syſtem vertauſchen, gleichzeitig zur Einſchmelzung 
der alten Münzen ſchreiten werden, und daß die Prägung der neuen Mün⸗ 
zen ſich gleichzeitig auf ſämmtliche Sorten von Vereinsmüͤnzen beziehen ſoll. 
Die Regierungen, welche den 30⸗Thalerfuß annehmen, wollen nicht eher der 
finttiv zum Dezimal⸗Münzſyſteme übergehen, als bis fie ſich mit den Regie: 
rungen vereinbart haben, deren Münz⸗Baſis nach dem 45⸗Guldenfuße geregelt 
iſt. Die Länder des 45⸗Guldenfußes können 2⸗Guldene, 1⸗Gulden⸗ und % = 
Guldenſtücke prägen. Oeſterreich wird an doppelten und einfachen Vereinstha⸗ 
lern eine Zmal ſo ſtarke Summe, als die der 2⸗Guldenſtücke prägen. Die 
öſterreichiſche Regſerung reſervirt ſich die Freiheit, ihren Münzen eine Na⸗ 
tional⸗Bezeſchnung zu ertheilen, welche der in dem Dezimal⸗Münzſyſteme des 
lombardiſch venetianiſchen Königreiches entſpricht; auch wird fie nach wie 
vor Maria⸗Thereſien⸗Thaler mit der Jahreszahl 1780 prägen, die jedoch nur 
kommerziellen Werth haben. Die Länder des 52¼ ⸗Guldenfußes werden 1⸗, 
Y: und % Gulden prägen. Die kontrahirenden Länder reſerviren ſich die 
Freiheit, Denkmünzen, welche den geſetzlichen Cours haben, im Werth von 1 
oder 2 Thlr., oder 2 ſüdd. Gulden prägen zu dürſen. Die Ergebniſſe, welche 
von der wiener Münz⸗ Konferenz angenommen worden find, find alfo fol- 
gende; 1) der Silberwerth regulirt die Vereinsmünzen; 2) das 
Gewicht von 500 Grammen oder dem Zollveinspfunde iſt das 
allgemeine Münzgewicht; 3) der Thaler iſt die Einheit der 
Unionsmünze, wofern er den geſetzlichen Silberwerth von / 
hat; 4) iſt eine gemeinſame Unions⸗Goldmünze angenommen 
worden. Auf Grund dieſes Entwurfes ſollen diejenigen deutſchen Regie⸗ 
rungen, welche in Wien nicht vertreten waren, Bevollmächtigte zu einer neu 
zu eröffnenden Konferenz nach Wien ſchicken, welche die endgiltige Feſtſetzung 
einer Münz⸗Einigung zu berathen haben. Dieſe Konferenz ſoll ihre Arbei⸗ 
ten wo möglich noch im kommenden Monat antreten, fo daß der Vertrag 
wegen eines gemeinſamen Münzweſens mit dem 1. Januar k. J. in Kraft 
gebracht werden kann. 


Magdeburger Handeld: Compagnie. Die unterm 23. Juli d. J. 
begrundete „Magdeburger Handeld Compagnie” hatte bekanntlich ſchon bei 
der Konſtitufrung in ihr Geſchäftsprogramm die Gründung eines ſogenann⸗ 
ten Waaren⸗Credit⸗Geſchäfts nach dem Muſter der hieſigen Waaren⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft und der Bonnard'ſchen Tauſchbank aufgenommen. Die Vor⸗ 
arbeiten zur Ausführung dieſes Projekts ſind jetzt beendet, und die Verwal⸗ 
tung macht unterm 1. November die an dieſem Tage ſtattfindende Eröffnung 
eines Waaren⸗Eredit⸗Comptoirs bekannt, welches feine Wirkſamkeit auf alle 
bedeutenderen Handelsplätze Deutſchlands, welche in wechfelfeitiger Beziehung 
8 einander ſtehen, ausdehnen ſoll. Das Central⸗Bureau 17 in Magdeburg, 

reiteweg 118; die Vertreter an den verſchiedenen auswärtigen Plätzen wer⸗ 
den noch bekannt gemacht werden. 


7 Breslau, 1. November. [Börfe,] Bei ziemlich belebtem Geſchäft 
war die Börſe in etwas feſterer Haltung als geſtern. Die meiſten Aktien 
wurden höher bezahlt, namentlich ſind Oberſchleſiſche C. in Poſten zu beſſe⸗ 
ren Preiſen gehandelt worden. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe gün⸗ 
ſtig. Fonds unverändert, 

Darmſtädter I. 144 Gld, Darmſtädter 17, 131 Gld., Luxemburger 101% 
Br., Deſſauer 102% Br., Merger 107 Br., iger 106 Br. inger 
103 Br., Esedit⸗Mobilier 155% Gld., 156 Br., ringer 102 Br, fir. 
deutſche Zettelbank 107% Gld., Goburg-Giothaer 93% Br., Diskonto⸗Gom⸗ 
mandit⸗Autheile 131% bez. und Gld., Wofener 10444 Sp, Jaſſyer 103 Br., 
Genfer — —, Waaren⸗Gredit⸗Aktlen 104 Br., Nahe⸗Vahn⸗Aktien 93 bezahlt 
und Br., ſchleſiſcher Bankverein 101, —101½ bez., 101½ Br., Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 106 Br., Berliner Bankverein 103% Br., Käruthner 
— —„Eliſabet⸗Bahn 102% Br., Theißbahn — —, 

lproduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markte nur mäßige 
Zufuhren von Getreide; am ſtärkſten von Gerſte. Es wurden nur die beiten 
Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte theils für den Konſum, theils zur 
Verſendung nach auswärts zu unveränderten Preiſen gekauft, während mittle 
und geringe Sorten ſchwer verkäuflich waren und etwas billiger erlaſſen 
werden mußten. 

Weißer Weizen 94—98 - 100-102 Sgr., gelber 90939699 Sr. 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 60 708085 Sgr. 
Roggen 50 350 58 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 42 
44—46—48 Sgr. — Hafer B- 28 29 Sgr. — Erbſen 52—36—60 Sgr. 
— Mais 525450 Sgr. ee} 

Delfaaten etwas matter und bei geringem Angebot billiger erlaſſen. 


Winterraps 130 135.138.142 Egr. Gommerraps 113—115—118—122 

Sgr., Sommerrübſen 110—112—114 20 Sgr. 

Räböl wenig Geſchaͤft; loco 18 2 r. Bi. pro November 17% Thlr. 

Br., Dezember 17½ Thlr. Br. pr. Frühjahr 1857 blieb 10 Thlr. Br. 

- 7 55 bei geringem Geſchäſt billiger verkauft, loco 13%, Ahle, en 
détail bezahlt. 75 8 

Von Kleeſaaten waren heute die Zufuhren nicht groß, aber auch die 
Kaufluſt nur ſchwach; am begehrteſten waren feine Qualitäten weiße Saat, 
und Preife gegen geſtern unverändert. Rothe Saat 18—18¼ 19 —20 Thlr., 
weiße Saat 80 Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das tupgerhäft in Roggen und Spiritus ſehr ge⸗ 
ringfügig. Roggen pr. November 42 5 Or, Dezember 42 Thir. Br., 
pro Fräpjahr 1857 43 Thlr. ld. — Spiritus loco 12% Thlr. Gid., pro 
November 11% Thlr. bezahlt, Weender ieder 10% Thlr. Gld., Januar 
bis März 10% Thlr. Br., pt. Frübjahr 1857 blieb 10% Chir. Gid. 

I., Breslau, I. November. Zink bleibt flau. 
x er ſt and. 


Wa 
Breslau, 1. Nov. Oberpegel: 12 F. 7 8. Unterpegel: 1 F. 4 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Breslau, 31. Okt. Der Tarif auf der oberſchleſiſchen und 
breslauspoſener Eiſenbahn, vom Dei der Eröffnung der breslau⸗ 
poſener Bahn ab giltig, iſt nunmehr im Druck erſchienen, und enthält u. A. 
folgende Beſtimmungen von allgemeinerem Intereſſe für das Publikum. Nach 
dem Perſonen⸗Geld⸗Farif find die Tarifjäge auf der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn für die 3. Wagenklaſſe auf Sg. für die 2. Klaſſe auf 4% 
Sgr. und für die 1. Klaſſe auf 6 Sgr. pro Meile ermäßigt, welche Säge 
nun auch bis Poſen, Stettin und Königsberg 
demnach die Fahrpreiſe für eine Perfon uk! der Grenzſtation Myslowitz 
nach Breslau in der 1. Klaſſe 5 Thlr. 12 Sgr., in der 2. Klaſſe 4 Thlr. 
1½ Sgr., in der 3. Klaſſe 2 Thlr. 21 Sa; von Breslau nach Pofen 
in der 1. Klaſſe 4 Thlr. 12 Sgr., in der 2. Klaſſe 3 Thlr. 9 Sgr. und in 
der 3. Klaſſe 2 Thlr. 6 Sgr. (Kinder unter 10 Jahren werden gi 217 
e, 

i 


gelten. Es betragen 


tem Fahrpreiſe befördert, nämlich zwei auf ein Billet in jeder Wagenkla 
eins in der erſten Wagenklaſſe auf ein illet in der zweiten, und eines in 
der zweiten auf ein Billet in der dritten Klaſſe. In der dritten Klaffe hat 
ein Kind ohne Begleitung den vollen Preis zu zahlen, dagegen wird in die⸗ 
ſer Klaſſe ein Kind und ein Erwachſener auf ein Billet 2. Klaſſe befördert. 
Für Kinder, die noch getragen werden müſſen, und ihren Platz auf dem 
Schooße ihrer Angehörigen finden, erfolgt keine Bezahlung.) 

Für die Fahrten zwiſchen den Stationen: Poſen⸗Koſten, Liſſa⸗Ko⸗ 
ſten, Liffa-Pofen, Breslau⸗Liſſa, Breslau⸗Rawitſch, Bres⸗ 
lau⸗Ohlau, Breslau⸗Brieg, Breslau⸗Oppeln, Gleiwitz⸗Ruda, 
Gleiwitz⸗Königshüͤtte, Gleiwitz ⸗Kattowſtz werden Tagesbillets 
für Hin: und Rückfahrt innerhalb 24 Stunden giltig, zu ermäßigten Preis 
fen, zweiter Klaffe zu , dritter Klaſſe % des tarifmäßigen Fahtpreifes aus⸗ 
gegeben. Ein Freigewicht für Gepäck iſt hierbei nicht zuläſſig. 

Extrazüge werden nur nachdem Ermeſſen der Verwaltungen gewährt; der 
Preis derſelben iſt in der Regel 10 Thaler pro Meile, Extrafahrten größe⸗ 


rer Geſellſchaften zu beſonderen Zwecken finden nur nach beſonderer Verein⸗ 
barung mit der Verwaltung ſtatt. 
Nach Stationen fremder Bahnen werden bis auf Weiteres Fahrbillets 


verkauft in den durch den Tarif näher bezeichneten Orten, und zwar in den 


Richtungen von Myslowitz und Poſen nach Neiſſe und reſp. Wien und 
Brünn, von Myslowitz und Poſen nach Berlin, Dresden und 
Leipzig, von Myslowitz nach Stettin, Königsberg und Danzig. 
Der Güter⸗Tarif zerfällt in mehrere Haupt: und Unker⸗Abtheilungen, 
die wir nachſtehend anführen: a) ſperriges und voluminsſes Gut; b) Eil⸗ 
fracht; e) Normalfracht; d) Fracht der ermäßigten Klaſſe A.; e) Fracht der 
ermäßigten Klaſſe B.; f) die Spezial⸗Tarife für Kalk, Kohlen, Salz und 
Zink; g) die Vereins Tarife mit verſchiedenen angrenzenden Bahnen. 

Am wichtigſten für den Handelsverkehr find die Rubriken d. und e., 
welche nach Einzelgut und nach Wagenladungen folgendermaßen berechnet 
werden. In der ermäßigten Klaſſe A. beträgt die Fracht auf größeren 
Strecken bei ganzen Wagenladungen A 80 Ctr. — 3 Pf. pro Zoll⸗Centner 
und Meile, bei 2 ungefähr 5 Pf.; in der ermäßigten Klaſſe B. bei 
Wagenladungen a SO Ctr. nur 2 Pf., und bei Einzelgut beinahe das Dop⸗ 
pelte pro Centner und Meile. 


Zur ermäßigten Klaſſe A. gehören u. A.: 
Alaun, Baumwolle, Bier, ßig affı geh 


Bleche, Blei (in Blöcken und Mulden), Brodt 
Branntwein, Butter, Cement, Chlorkalk, Eichorten, Coaks 1 Ber: 
kehr mit der Oft: und ſtargard⸗poſener Bahn, in welchem Falle in Kl. B.), 
Eier, Eiſenwaaren (grobe), Eiſen (faconnirtes, ſoweit es nicht in die Klaſſe 
B. gehört), Felle, Fleiſch (geräuchertes und geſalzenes), Garne, Gemüfe, 
Mais, Obſt, Oel (in Fäſſern), Sämereien ꝛc. In die ermäßigte Klaſſe B. 
gehören: Abfälle aller Art, Asphalt, Baumfrüchte (inlandiſche, außer Obſt), 
raunkohlen, Brucheiſen, Drainröhren, Düngungsmittel, Eiſen (rohes und 
altes zum Einſchmelzen), Getreide (in der Richtung Poſen⸗Myslowitz, ſonſt 
Klaſſe A.), Hülſenfruͤchte (ebenſo Kartoffeln), Schiefer, Ziegel u. ſ. w. Die 
Spezial⸗Tarife für Salz und Steinkohlen ſind ſehr mäßig angeſetzt. 

Da die breslau⸗poſener — U den Weg von hier nach Stettin 
(gegen die frühere Tour über Berlin) um volle 16 Meilen abkürzt, fo 
möchte die neue Bahn ſowohl hinſichtlich des Perſonen⸗, als Güterverkehrs 
recht bald den erfreulichſten Aufſchwung nehmen. N 


Das Geſundheits⸗Mehl, die Revalenta des königl. Müplen-Infpektor 9 


Böhm, hat ſeine Heilkraft in nachſtehendem Falle, welcher ortsgerichtlich 
beglaubigt iſt, glänzend bewährt, Dies Schreiben lautet: 

n den Kaufmann Herrn Eduard Groß, 

g 1 4 zu Breslau. 

Seit langer Zeit leide ich an einem Magenübel, das ſo ſchmerzhaft 
wurde und ſo zunahm, daß ich gar keine Speiſen vertragen konnte — ich 
mußte ſolche unter heftigem Erbrechen wieder von mir geben. Ein Bekann⸗ 
ter traf mich in dieſem Zuſtande und verabreichte mir Revalenta, die er 


ſelbſt gebrauchte. = Ki 
Die Wirkung derfelben zeigte ſich auf meinen ſehr e Körper 
faſt wunderähnlich, denn dieſe Speiſe blieb allein bei mir, verurſachte keine 
Beſchwerden, nahm den ſonſt gänzlich gehemmten Ausgang und ſtärkte mich 
zur Ertragung meiner Leiden durch Zuführen von Kräften. Ich habe bis⸗ 
er erſt kleine Quantitäten verbraucht, um fo guffälliper ift aber auch dag 
efultat, und darum werde ich das Geſundheitsmehl des Herrn Mühlen⸗ 
Juſpektor Böhm nicht ausſetzen, weil ich mir davon die Herſtellung meiner 
Geſundheit verſpreche. 5 
Ich überlaffe Ihnen ſehr gern die weitere Bekanntmachung des Vor⸗ 
ſtehenden und bin ; 
mit aller Hochachtung Ew. Wohlgeboren ergebener 
: öpler, Lehrer. 
Poſtelwitz, den 25. Oktober 1856. 
I., S. Beglaubigt: Das Orts⸗Gericht: 
5 8 2 Hentſchel, Scholz. 
Das Original iſt einzuſehen im Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Groß, 
Breslau, Neumarkt 42. [2830] 


Folgender Brief liefert einen neuen Bewels von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen, und Leberkrankheiten -, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Wincheſter, England, 3. Dezember 1847. Meine Herren! Es freut 
ſehr, Ihnen mittheilen zu können, daß die Perſon, welcher ich bells 3 
heilbringende Revalenta arabica verſchrieb, ſich jetzt vollkommen wohl befin⸗ 
det; langanhaltende und ernſte Symptome von Unterleibsbeſchwerden, Ver⸗ 
ſtopfungen, Nervenleiden und Waſſerſucht wurden dadurch beſeitigt und die 
gefmärhee Geſundheit wieder hergeſtellt. Als Augenzeuge der beften Wir⸗ 

ung Ihres Heilmittels kann ich es mit ganzem Herzen empfehlen, was ich 
auch im Kreiſe meiner Freunde und Bekannten pflichtgemäß thun will. Ihr zc, 
James Shoreland, Chirurg 96. Regiments. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt gu haben find von we du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4, Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pf 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — rn raffinirte Qualität 1 Pfd. 2¼ Thlr. — 2 
Pfd. 4% Ehlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

: In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bred- 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. G 
ge = 8 1 80 Su 8 H 

„W. Klemt in weidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in ar . Gre Böhm in Zarnowiß. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 

Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. 
ther in Goldberg. Berthold Ludewi 
burg und in Roſenberg. C. Anoble 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 


Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
41 Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
jo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 

Breslau, im September 1856. [2811] 
Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb, Müller. 


— 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 2794] 
iſt zu konſultiren Zettlig Hotel für das Einſezen von Zähnen ohne 
Haken und Bänder. Auch füllt er hohle Zähne mit feiner Pate 
minérale und Gold aus. Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 


oft in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 


# 


av Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
Robert Drosdatius in 


in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
u Beuthen O/ S. Loe 2832 | 
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Hingeſchiedene gekannt, 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Caroline, mit dem Kaufmann Hrn. Hein: 
rich Haaſe aus Ratibor, beehren wir uns 
hierdurch, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, 1. Novbr. 1856. 

Valentin Hiller und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Hiller. 
[3949 Heinrich Haaſe. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Johanna Roth, 
Salo Reichmann, 
x Verlobte. [2842] 
Peiskretſcham. Radzionkau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
ranz Kubitſchke. 
tathilde Kubitſchke, geb. Seeger. 
Gr. Saabor. 2802) Nimkau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine innigſt⸗ 
geliebte Frau Anna, geb. Grundmann, 
mit Gottes Hilfe von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. ; [3948] 
Breslau, den 1. Novbr. 1856. 
Dr. Julius Hodann, 
Wundarzt am Allerheiligen⸗Hoſpital 


Statt beſonderer Meldung. 8 
Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glüd- 


liche Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, 


geb. Hoffmann, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hierdurch, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 1. Novbr. 1856. 12838] 

Ferdinand Schmiede. 

Heute Nachmittag % auf 5 Uhr wurde 
meine geliebte Marie von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden. 

Reichwald, den 30. Oktober 1856. 

2806] F. Heider jun. 


Heute endete der Tod die langen namenlo⸗ 
ſen Leiden meiner ode e de do; 
ine, geb. Strauß. er . 
1 wird meinen Schmerz 
ermeſſen, und mir eine ſtille Theilnahme nicht 

verſagen. 3 12805 
Tarnowitz, den 31. Oktober. 1856. 

Malchow, Bürgermeifter. 

a — —— 

Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 2. November. 29. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Norma.“ Große lyriſche Oper in 
2 Akten von F. Remani. Muſik von Bel⸗ 
lini. (Norma, Fräul. Caroline Leh⸗ 
mann, vom k. Hof⸗Theater zu Kopenhagen, 
als Antrittsrolle.) 

Montag, 3. November. Bei aufgehobenem 
Abonnement und zwei⸗ und einhalbfach er⸗ 
höhten Preiſen. Zweite und letzte Gaſt⸗ 
vorſtellung der Signora Niſtori mit 
ihrer Geſellſchaft. In italieniſcher Sprache: 
„Medea.“ Frauerſpiel in 5 Akten von 
Legouvé, überſetzt von Joſ. Montanelli. 
CE” Beftellungen auf Plätze und Logen 

zu dieſer Vorſtellung werden im Theater⸗ 


Büreau angenommen. N 
Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen des J. a 2 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf. Ein numerirter Sitzplatz im 
Balkon 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, Ein Stehplatz 
im Balkon 2 Thlr. 2 Sar. 6 Pf. Ein Platz 
in den Parquet⸗Logen 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 
numerirter Parquetſitz 1 Thlr. 20 Sgr. Ein 
Platz in den Logen des II. Ranges 1 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Ein numerirter Sitzplatz im 
Parterre 1 Thlr. Sgr. 6 Pf. in Platz 
im Parterre 25 Sgr. Ein Platz in den 
Gallerie⸗Logen 18 Sgr. 9 Pf. Ein Platz auf 
der Gallerie 12 Sgr. 6 Pf. 5 
Textbücher, deutſch⸗italieniſch, find im 
Theater-Büreau und Abends an den Ein⸗ 
gängen für 15 Sgr. zu haben. 
Der zweite und letzte Verkauf von 
Bons für das 4. Quartal d. J. findet im 
Shenter-Büreau bis 6. Nov. einſchließlich ſtatt. 


— BE nen 
Seetion für Obst- u, Gartenbau. 

Mittwoch den 5. November, Abends 7 Uhr: 
Versammlung: Herr Geh, Rath Prof. Dr. 
Göppert über Monats-Ausstellungen, [2817] 
—— 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 4, November, 
Abends 7%, Uhr, im Eliſabetan. 2828] 
Vortrag von Letzner. 


Hausfrauen-⸗Verein. 


Donnerſtag, 13. November c., Abends 6 Uõyr, 
im Tempelgarten: Prämiirung vorzügli⸗ 
cher Dienſtboten. Die geehrten Mitglieder 
werden hierzu ergebenſt eingeladen. Gaͤſte 
ſind willkommen. — Sollten Mitglieder noch 
Dienſtmädchen zu jener Prämiirung anzumel⸗ 
den haben, ſo bitten wir, dies bis ſpäteſtens 
zum 8. d. M. thun zu wollen. 
[2846] Der Vorſtand. 


Zwölf Vorträge 


über Zuſtände und Charaktere des 16. 


hunderts werden von Unterzeichnetem 
Jeancbes 8 20 im . * ane 
Uſchaft (Börſe) gehalten. nfan 
er. Es : 5 Thlr. 5 
andlung des Herrn rt. 
12050 > Dr. Theodor 


722 
F n König von Ungarn. 

* Mittwoch den 5. Nov., Abends 7 Uhr: 

. 4. und letzte ne, 4 

S herzg!. braunschweilg- . 

kei Concert - Meisters 1 

Carl Müller und seiner 4 

Söhne, Hof-Quartett Sr. ER. 

J e. Herzogs von Sachsen-; 

Meiningen. 
1. Quartett von Beethoven. A dur, 


# 2. Quartett von Schubert, D moll, 


den 
der 


Paur. 


2 


. 3. Quintett von Mendelssohn- Bar- 
tholdi. A dur. . 
Billets A 1 Thlr. sind in allen hiesigen 
Musikalienbandlungen und Abends an 
der Kasse zu haben. 


12516] rr 


e 


2% Thlr. an, ohne Mechanik von 1% Thlr. an. 


WEITE 
1, 


Sonntag den 2. November: 
Symphonie-Soirde 
im Mufit-Sanle der Univerfität. 
Anfang 7 Uhr, Billets à 10 Sgr. find in 
den Muſikalienhandlungen der Herren Hai⸗ 
nauer, Hientſch und Leuckart und an der 
Kaffe a 15 Sgr. zu haben. 
3798] A. Bilſe. 


Bei meinem Ausſcheiden aus dem Dienſte 
der königl. Friedrichs⸗Grube nach langjähri⸗ 
ger Dienftzeit ſage ich meinen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Glückauf! 

Friedrichsgrube, den I, November 1856. 

[3967] G. Schneider. 
Cc T...... 
| Reſſource zur Geſelligkeit. 


Dinstag den 4. November: 
Tanz. [3819] 
ST, 5 - 
Gelegenheits⸗Gedichte, 
jeder Art, werden unter Zuſicherung ſtrenger 
Verſchwiegenheit pünktlich und gut angefertigt. 
Näheres bei M. Lemberg, lithographiſche 
Anſtalt, Schmiedebrücke Nr. 38. [3944] 
Uns find Gerüchte zu Ohren gekommen, in 
welchen man ſich bemüht, aus Lieferungsge⸗ 
fchäften, welche wir im Laufe des letzten Zah: 
res abgeſchloſſen, beſonders gravirende Mo⸗ 
mente für den Einen oder den Andern von 
uns Beiden herleiten zu wollen. In beider⸗ 
ſeitigem Intereſſe fühlen wir uns dadurch zu 
der Erklärung veranlaßt, daß ſämmtliche Ab: 
ſchlüſſe von uns mit beiderſeitigem Wiſſen 
und unter vollem gegenſeitigen Sinverftänd: 
niß geſchehen find. 
Breslau, den 31. Oktober 1856, 
Neinhold Schröder. 
Ottomar Schäffer. 
Inhaber der Handlung. 
Schröder & Schäffer. 
Meine geehrten Geſchaͤftsfreunde und Be⸗ 
kannten erſuche ich, 2.8 
von jetzt ab ihre Korreſpondenz an mich 
nach Wilxen bei Obernigk zu adreſſiren. 
Wilxen, den 30. Oktober 1856. 
3827 E. Lauterbach. 


Zum Tanz ⸗Unterricht 


werden noch Schüler aufgenommen bei 

(3955 Klemm, Weidenſtr. Nr. 19, 
5 Unſer Comptoir 

befindet ſich von heute ab 


Matthiasſtraße 39a 


im Hauſe zur goldenen Sonne. [3956] 
Breslau, den 1. Nov. 1856, 


R. Siegert u. Comp. 
Mertens Keller 


2336] (London Taverne). 

Die spe. Be Re 

ehe Aut vn und Stilton⸗Käſe. 2 
Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der dem 
Ziegelthore gelegenen ſtädtiſchen Holz⸗ 
plätze Nr. II. b. bis VIII., XII., XIII. 
uebſt der Holzſpalte-Anſtalt auf Platz X., 
zwei Expeditionsſtuben und eines Wäch— 
terhäuschens, in einem Flächenraum von 
circa 11 Morgen 134 OR., ſo wie eines 
Gärtchens von circa 34 OG., im Ganzen 
oder nach Umſtänden getheilt, und reſp. 
excl. der Holzſpalteanſtalt, auf drei Jahre 
vom 1. April 1857 ab, haben wir einen 
Bietungstermin auf den 15. Nov. d 
Nachmittags 3 Uhr in dem Seſſionszim⸗ 
mer Eliſabetſtraße 13 zwei Treppen hoch 
anberaumt. Die Bedingungen liegen in 
unſerm rathhäuslichen Botenzimmer zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 31. Oktober 1856. 
11056) Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des un⸗ 
ter der ehemaligen kleinen Waage belege— 
nen Kellers, haben wir einen Termin 
auf den 19. Novbr. d. Nachmittags 
4 Uhr im Sitzungszimmer Glifabetftraße 
Nr. 13 zwei Treppen hoch, anberaumt. 
Die Bedingungen liegen in dem rath⸗ 
häuslichen Botenzimmer zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 27. Oktbr. 1856. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Bermiethung der Holz⸗ 
plätze Nr. VI. und VII., nebſt dem Ex⸗ 
peditionshäuschen Nr. IV. vor dem Oh⸗ 
lauerthor vom 1. April 1857 ab, haben 
wir einen Termin auf Dienſtag, den 
18. Nov. d., Nachm. 4 Uhr in dem 
Seſſionszimmer Eliſabetſtr. Nr. 13 zwei 
Treppen hoch, anberaumt. Die Lizita⸗ 
tionsbedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 27. Oktober 1856. 


3971 


[1055] 


1054 Der Magiſtrat. 
Mme. de Magville-Rauitz, 


Vorsetlère de Daria, 2461 


7 Schuhbri a 
emprihte üs che gegebenen Birfd), 
Corſet Modellen in allen 


echanik von 


arben und 
Stepp⸗ 
von 
vi 


ür Raucher empfehle ich ein wohl af- 
ſortirtes Lager feiner Cigarren. 
J. Seidenberg, 
3810] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


[Vorſitzender: Hr. Stadtrath Lübbert, 


[1058] Bekanntmachung. 


Zur Vollziehung der in den nachſtehenden Terminen ſtattfindenden Stadtver: 
ordneten⸗Ergänzungs⸗ reſp. Erſatz⸗Wahlen für hieſige Stadt werden die 
in den feſtgeſtellten Liſten verzeichneten Wähler folgender Abtheilungen in die nad) 
benannten Lokale, in Gemäßheit der §§ 21 und 23 der Städte: Ordnung vom 


31. Mai 1853 hierdurch vorgeladen. 
Es wählt die IIIte Abtheilung, 
Montag den 17. November d. J. Nachmittag von 2—4 Uhr: 
Der 19. Wahlbezirk, im Prüfungsſaale des Eliſabet-Gym⸗ 
Drei Berger, Rathhaus⸗ und Sieben⸗Kur⸗ nafiums. 2 
fürſten⸗Bezirk Vorſitzender: Hr. Stadtrath Gerlach, 
in dem Fürſtenſaale auf dem Rath⸗ 
hauſe. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Becker; 
a) einen Erſatzmann für Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Abel, 
b) einen Stadtverordneten, von denen 
einer Grundbeſitzer fein muß. 
Der 22. Wahlbezirk, 
Burgfeld⸗, Eliſabet⸗, Goldene⸗Rade⸗ und 
Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirk 
in der evang. Elementarſchule Nr. 2 
(Weißgerbergaſſe Nr. 1). 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Sarganeck, 
2 Stadtverordnete, von denen einer 
Grundbeſitzer ſein muß. 
Der 24. Wahlbezirk, 
Klaren-, Biſchofs- und Regierungs: Bezirk 
im Saale des Magdal.⸗Gymnaſiums. 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Weißbach, 
1 Stadtverordneten und Grundbeſitzer. 
Der 25, Wahlbezirk, 
Bernhardin⸗, Franziskaner-, Grüne⸗-Baum⸗ 
und Vinzenz⸗Bezirk ; 
in der höheren Bürgerſchule zum hell. 
Geiſt (an der Goldbrücke). 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Seidel, 
2 Stadtverordnete, von denen einer 
Grundbeſitzer fein muß. 
Der 26. Wahlbezirk, 
Oder⸗, Schlachthof-, Mühlen und Bür⸗ 
gerwerder⸗Bezirk 


bindermeiſter Franck, 
b) einen Stadtverordneten, von denen 
einer Grundbeſitzer ſein muß. 
Der 22. Wahlbezirk, 
Jeſuiten⸗, Matthias⸗, Urſuliner- und Bier: 
Löwen-⸗Bezirk 


zu St. Matthias. 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Lindaner, 

1 Stadtverordneten und Grumdbefiger. 
Der 28. Wahlbezirk, 
Johannis-, Katharinen:, Theater: und 

Barmherzige-Brüder⸗Bezirk 
in der evang. Elementarſchule Nr. 18 
(Alte Kirchſtraße Nr. 3). 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Lübbert, 


Grundbeſitzer ſein muß. 

Der 32. Wahlbezirk, 
Mauritius⸗Bezirk, Abtheilung I. u. II. 
in der evangel. Elementarſchule Nr. 9 
(Kloſterſtraße Nr. 77). 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Grabowski, 
1 Stadtverordneten. 
Der 33. Wahlbezirk, 
Sand-, Dom-, Hinterdom- und Neuſcheit⸗ 
niger⸗Bezirk 
im Taubſtummen⸗Inſtitut auf der 
Sterngaſſe. 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Gocht. 
1 Stadtverordneten. . 
Es wählt die Ute Abtheilung, 
Dinstag den 18. November d. J. Nachmittags von 2— 4 Uhr: 
Der 4. Wahlbezirk, Der 12. Wahlbezirk, 
Börſen⸗, Neue⸗Welt⸗, Goldene-Rade- und Mauririus» Bezirk, Abtheilung II., und 
Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirk Barmherzige-Brüder⸗Bezirk 
in der evangel. Elementarſchule Nr. 2 in der evangel. Elementarſchule Nr. 9 
(Weißgerbergaſſe Nr. 1). (Kloſterſtraße Nr. 77). 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Jüttner, Vorſitzender: Hr. Stadtrath Gocht, 
1 Stadtverordneten. 2 Stadtverordnete, von denen einer 
Der 6. Wahlbezirk, Grundbeſitzer ſein muß. 
Antonien⸗, Dorotheen- und Zwinger⸗Bezirk Der 14. Wahlbezirk, 

im Zwingerſaal. ö 1 > - 
Derpbenn: : air Stadtrath Dr. Frie⸗ et. Albrechts und Magdalenen⸗ 

enthal, im Magdalenen-Gymnaſium. 

1 Stadtverordneten. Vorſizender: Hr. Stadirath r 
Der 8. Wahlbezirk, a) einen Erſatzmann für Herrn Kauf: 
Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, Abtheil. II. A. ee e eee 

ee eee e Nr. 21 b) einen Stadtverordneten, von denen 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Dr. Eberty, e ee . ie 

1 Stadtverordneten. Der 15. Wahlbezirk, 
Der 10, Wahlbezirk, Blauer⸗Hirſch⸗, Eliſabet- und Rathhaus- 
Biſchofs⸗, Ehriftophori-, Hummereis, Jo-] Bezirk 
hannis⸗ und Grüne⸗Baum-⸗Bezirk im Fürſtenſaale auf dem Ratbhauſe. 
in der evangel, Elementarſchule Nr. 50 Vorſitzender: Hr. Stadtrath und Sondi— 


arrasgaſſe Nr. 7). kus Anders, 
. en 2 Stadtverordnete, von denen einer 


1 Stadtverordneten. Grundbeſitzer ſein muß. 
Der 11. Wahlbezirk, Der 16. Wahlbezirk, 
Bernhardin⸗, Franziskaner⸗, Katharinen⸗, Jeſuiten⸗, Urſuliner⸗, Vier⸗Loͤwen⸗ und 
Matthias: und Klaren-Bezirk Vinzenz⸗Bezirk 
im konigl. katholiſchen Gymnaſtum in der evangel. Elementarſchule Nr. 3 
zu St. Matthias. Ä (Schmiedebrücke Nr. 28), 
Vorſitzender: Hr. Stadtrath Seidel, Vorſitzender: Hr. Stadtrath Barretzki, 
1 Stadtverordneten und Grundbeſitzer. 1 Stadtverordneten. 
Es wählt die J. Abtheilung, 
Mittwoch den 19. November, Vormittags von 9—12 
von 3—5 Uhr: 
im Fuͤrſtenſaal auf dem Rathhauſe. 
Vorſitzender: Herr Bürgermeiſter Bartſch. 
a) 4 Erſatzmänner für die Herren Bangnier Franck, Juſtizrath Gelineck, 
Profeſſor Dr. Friedlieb und Kaufmann F. W. Tietze, 
b) 12 Stadtverordnete. Von den zu Wählenden müſſen 6 Grundbeſitzer fein. 
Breslau, den 1. November 1856. 
Der Magiſtrat hieſtger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 3 
Es wird im Intereſſe des handeltreibenden Publikums hierdurch zur 9 5 
Kenntniß gebracht, daß nicht allein der diesjährige Eliſabet⸗Kram⸗ t ‚ 
ſondern auch der auf den 17. November dieſes Jahres angeſetzte Viehmarkt auf 
den 24. November d. J. verlegt worden iſt. 7 v 
Breslau, den 30. Oktober 1856. Der Magiſtrat. Abtheilung V. 
222. ˙—m».»!.!. ̃ »U .. — —Tê 1. TE 
’ Bekanntmachung. DER . 14057) 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine neunte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 10, 5 5 aa 22. November in Schwurgerichts⸗ Saale des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes hier abhalten. 8 5 l 5 
Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jepeömaligen Gidung während der 
Amtsſtunden bei unſerem Botenmeiſter in Empfang 25 unbetheili N en. — Ausgeſchloſſen 
vo Bon Du: zu den mac wer gane 1 — bürgerlichen Chad wen — 34 un⸗ 
erwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgen nden. 
Breslau, den 27. Sr 1856. Fiöntgl⸗ tadt⸗Gericht. Abth. für Straf⸗Sachen. 


Der Verein der Aerzte des glazer Gebirges den 


verſammelt ſich Montag den 10. Novbr., Vorm. 10 Uhr zu Glaz im weißen Roß. 


Dinstag den 4. November, Abends 7 uhr, Männerverſamm⸗ 
lung der donſſitntionellen Bürger⸗Reſſource im Saale des Königs von Ungarn. 
Eröffnungsvortrag des Vorſitzenden. [2815] 


Schleſ. Centralverein zum Schutz der Thiere. 


all im König von Un⸗ 
Vorſtande und den HH. 
2847 


und Nachm. 


a) einen Erſatzmann für Herrn Buch⸗ 


im Eönigl. katboliſchen Gymnaſium 


2 Stadtverordnete, von denen einer 


Bekanntmachung. 

Behufs Verdingung der Verpflegung der 
Gefangenen in den Strafe, . und 
Beſſerungs⸗Anſtalten zu Brieg, Striegau, 
Breslau und Schweidnitz pro 1857 ha⸗ 
ben wir einen Licitations⸗Termin auf den 
19. November d. J. Nachm. 4 Uhr 
im hieſigen Regierungs⸗Gebäude im Bureau 
IV. vor dem Regierungs⸗Sekretär Hoffmann 
anberaumt. 

Bemerkt wird, daß nach 6 Uhr Abends 
keine Gebote mehr angenommen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Speiſe⸗ 
Etats können ſowohl in gedachtem Bureau, 
als in den Bureaux der erwähnten Anftalten 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden 

Breslau, den 18. Oktober 1856. [1006] 
Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 56 
am Ringe und Nr. 14 in der Nadlergaſſe be⸗ 
legenen, auf 28,644 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung, haben wir einen Termin auf 
den 6. März 1857 Vorm. 10 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Die unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den zu obigem Termine zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
ba 

Breslau, den 15. Auguſt 1856, 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1, 


Dubhaſtatiens⸗Bekauntmchung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schuhbrücke Nr. 43 und 44 belegenen, 
auf 8234 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. und 3083 Thl. 
4 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks zum 
Zweck der Auseinanderſetzung, haben wir einen 
neuen Termin auf den 4. Dezbr. 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
werden die unbekannten Realprätendenten zur 
Vermeidung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen hiermit vorgeladen. 941] 
Breslau, den 24. Sept. 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. I. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Breite⸗ 
ſtraße Nr. 4/5 belegenen, auf 37,540 Thlr. 
7 Sgr. geſchaͤtzten Hauſes haben wir einen 
Termin auf den 24. Mai 1857, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei uns zu melden. Zu dieſem Ter⸗ 
min wird der Stadtrath Lorenz Eduard 
Leopold Albrecht Salice oder deſſen 
Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 7. Oktober 1856. 1030] 

Köngl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


11046 Dekanntmachung. 

Nach dem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
N ae — — ——1 C. H. Reitzig hier⸗ 

8 l 3 

eines Akkordes — une, — — 
oͤrterung über die Stimmberechtigung der 
Concursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ganz oder zum 
Theil ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 
auf den 40. Nov. 1836 NM. a uhr 
vor dem Stadtrichter Dickhuth im Sitzungs⸗ 
ſaal der 2. Deputation anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 28. Oktober 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. T. 


[1051] Bekanntmachung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar fol vom 
1. Dezember d. J. ab auf drei hintereinander 
folgende Jahre meiſt⸗ und beſtbletend ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 

15. November d. J, 
angeſetzt und laden Pachtluſtige hiermit ein, 
ſich am gedachten Tage Früh um 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe zur Abgabe ihrer 
Gebote einzufinden. Die Bedingungen, unter 
denen die rg erfolgen fol, werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 
Grottkau, den 31. Oktober 1856. 
Der Magiftrat. 


Holz⸗Verkauf. 1053] 

Donnerſtag den 20. November d. J Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werden im Kaͤmmerei⸗ 
Forſte zu Schlaupe an der Oder neben ande⸗ 
ren verſchiedenen Nutz und Brennhölzern 
auch 50 Stück theilweiſe zum Schiffbau ge⸗ 
— Eichen zum meiſtbietenden Verkauf 


Kauflufti e wollen fich bei d 
in Schlaupe einfinden. W 
Neumarkt, den 28. Oktober 1556, 


Der Magiſtrat. j 


a2 Bekanntmachung. 

„Die Lieferung des Bedarfs an Bruckſachen 
für die Kanzleien des unterzeichneten Kreis⸗ 
Gerichts und der Gerichts⸗Kommiſſionen zu 
Tarnowitz und Myslowitz, ſowie für die 
Hilfs⸗Gefängniſſe zu Antonienhütte, Friedens⸗ 
hütte und Koslowagura ſoll auf drei Jahre 
vom 1. Januar k. J. ab an den Mindeſt⸗ 
forderenden im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen ſind in 
anſerem Archive einzuſehen. 

Lieferungs⸗Offerten ſind bis ſpäteſtens den 
32. Nov, d. J. verſiegelt an uns einzu⸗ 
ſenden. Offerten, welche nach dieſem Termine 
eingehen, werden nicht berückſichtigt. 

Beuthen O. S., den 30. Oktober 1856. 
Königl. Kreis-Gericht. 


Der Termin am 26. d. M. zum Verkauf 
des hieſigen Gaſthofes zum rothen Hauſe 
fällt weg. [2504] 

Jauer, den 1. November 1856. 

Krüger, Juſtizrath. 


Ein unverheiratheter, jüdiſcher Religions: 
lehrer, welcher gleichzeitig Schächter iſt, kann 
ſich bald oder bis Neujahr melden bei einem 
ſirirten Gehalt von 80 Thlr. und freier Sta⸗ 
tion. Darauf Reflektirende können ihre Zeug⸗ 
niſſe 5 an Unterzeichneten einſenden. 

[3329] H. Brinitzer in Striegau. 
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2 
Während des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie frü- 3% 
her öffentliche Vorträge zu veranlassen, die von folgenden Herren Sonntags von 5 X 
bis 6 Uhr im Musiksaale der k. Universität vom 9. November ab bis zum 15. März 
des nächsten Jahres gehalten werden sollen: von den Herren Privat-Docenten DD, 
Aubert, Unuer, Cohn, Grüuhnagen, Karow, Neumann, 
A Oginski un! Rühle, DD. Fiedler, Gottschall, Heller, Milde 
und Paur, Herr Professor Pr. Framkemheim, Herr Stadtrath Dr, Eberti, 
A HerrOber-Regirrungsrath vEEFWERECE und Herr Direktor Prof. Dr, Winsows, 
Eintrittskarten zu 1 Thlr., für die Person für simmtliche 18 Vorträge sind vom 
3} 4, November ab in den Buchhandlungen der, Herren Max & Komp. und F. 
I let, sowie bei unserem Kastellan Meister zu erhalten, von welehen auch 
die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person (auf 
farbige Karten) Tresen Eintritt haben, dieselben in Empfang nehmen können. 
2 Breslau, den 28. October 1856, [2737] 
* Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für 
04 Vaterländische Cultur. 
2 Göppert. Ebers, Bartsch, v. Görtz. G. Liebich. * 
re eee 


Beiträge zur Renovation der St. Eliſabetkirche aus den Jahren 1854 55. 
Bon Kaufm. Sturm 6 Thlr. 7 Ser. 6 Pf., Oberlehrer Woltersdorf 2 Thlr., Subſen. 
Ulrich 15 Sgr., Quartaner Paul Lübbert 3 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., Fräul. v. Pfeil (Ber: 
mächtniß) 5 Thlr., Wittwe H. 2 Thlr., Herr v. H. 1 Thlr., Sophie P. 2 Thlr, Kaufm. 
Lukas 1 Thlr., Frau G. R. P. N. 2 Thlr. Ungen. 1 Tylr., Julie Wentzel 1 Thlr., Frau 
Kaufm. Selling 1 Thlr., M. Nimbs, geb. S., 1 Thlr., Kfm. F. L. 1 Thlr., Geſchwiſter 
Ehmann 4 Thlr. 20 Sgr., Frau Rendant Kiſter 4 Thlr., Prof. Galle 2 Thlr., Marie Re⸗ 
. 1 Thlr., ungen. 1 Thlr. 15 Sgr., Kfm. Klink 2 Tülr, Tiſchlermſtr. M. Kühn 
5 Sgr., von einem Konfirmanden 4 Thlr, Partik. Kudraß 10 Thlr., Schiedsmann Rös⸗ 
ler 15 Sgr., Partik. Liebſch 3 Thlr., Wittwe K. 5 Sgr., Gomteß Bethuſy 5 Thlr, Frau 
Nittmeifter Hoffmann 1 Thlr., Kfm. B. 5 Thlr., verw. Frau 3. 1 Thlr., Scheinert 2 Thlr., 
Frau Stadtrath Korn 3 Thlr., Partikulier Künzel 3 Thlr., aus Ranſern 1 Thlr. 2 Sgr. 
Pf., von einer Familie 12 Sgr. 6 Pf, Hauptlehrer Sander 1 Thlr. 15 Sgr., Frau Kfm. 
Göllner 10 Thlr., Frau Fleiſchermſtr. Engert 1 Thlr, Wittwe M. 10 Sgr., Geſchwiſter F. 
1 Thlr., ungen. 1 Sgr., Fraul. Fiſcher 5 Thlr., Frau Kfm. Beck 1 Thlr. Sammlung des 
Hrn. Stadtrath Zwinger 3 Thlr. 10 Sgr. Frau Kaufm. Selling 2 Thlr, Martini aus 
Grünberg 1 Thlr., G. ... 5 Sgr., Schaffner Jäniſch 1 Thlr., Stadtbankdirektor Heincke 
3 Ehlr., Wittwe Leck 1 Thlr., Kaufm. Klink 2 Thlr., Wittwe Scheinert 2 Thlr., Familie 
Fiſcher 1 Thlr., Fabriken⸗Kommiſſarius Hofmann 5 Thlr., Bäckermſtr. Ziegler 2 Thlr., 
aus Gräbſchen 11 Thlr., Deſtillateur Peukert 2 Thlr. Prof. Dr. Kuh 50 Thlr., E. W. 
Bedau 5 Thlr., Mad. Walter 2 Thlr., Hauptlehrer Sander 1 Thlr., Schweſtern Kryſch 
15 Sgr. Stellmacher Glied 1 Thlr., Kaufm. Selling 1 Thlr., Schifferälteſter Hartmann 

1 Thlr., Fleiſchermſtr. M. Nimbs 1 Thlr., zuſammen 249 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. 

(Fortſetzung folgt.) 28 14] 


Ane 


Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenhahn. 


N ler 


Die Lieferung von 10, Millionen Pfund breitbafiger Schienen 
für die Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn fo 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. ; 
ei ee erſuchen wir, ihre Offerten mit der Auf⸗ 

rift: 

5 „Submiſſion zur Lieferung von Schienen für die Saarbrücken⸗ 
S Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn“ 
bis zum Submiſſions⸗Termine am 

Sonnabend den 22. November d. J. Vormittags 11 uhr 
verfiegelt und poſtfrei an uns einzureichen, wo dieſelden in Gegenwart der perſönlich erſchie⸗ 
Dr ra eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unbe⸗ 
ri igt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen täglich in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in un⸗ 
erm Centralbüreau für den Neubau der Saarbrücken⸗Trier⸗Lurxemburger Eiſenbahn offen, 
auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 


Saarbrücken, den 18. Oktober 1850. ER 
„ der Saarbrücker Eiſenbahn. 


im Wege 


Königliche Direktion 2574] 


r 


Im Verla ge von 


ulius Hainauer, 


Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


erschien so eben: 


Doas Bloseruhr. 


Komisches Duett für zwei Männerstimmen, 


mit Begleitung des Pianoforte, componirt von 


Carl Schnabel. 


Op. 78. Preis 15 Sgr. 

Diese Piece ist in allen Kreisen, in denen sie hier vor ihrer Veröffentlichung & 

durch den Dru k gesungen wurde, mit so grossem Beifall aufgenommen worden, 

dass ich zu ihrer Empfehlung nichts weiter zu sagen habe, als dass sie überall, 

selbst mit geringen Stimmmitteln ausgeführt, wenn nur mit ein wenig Humor vorge- 
tragen, die heiterste Stimmung herrufen wird. 


Zugleich empfehle ich mein grosses 


Musikalien-Leih-Institut, 


und die damit verbnndene 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem Tage 
an beginnen. Kataloge stehen leihweise und käuflich zu Diensten. 
Prospecte gratis. 


Julius Huainmauer.- 
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5 5 dien i erfienen: RT * F 
& Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher x 
rin " rin 
= Bolfd-Kalender für 1857. 
12 Von M. G. Saphir. 3% 
En Mit Illustrationen von König, Reinhard u. A. 22 
715 Siebenter Jahrgang. Preis 12 Sgr. ; & 
In Breslau vorräthig in der Buch. Kun ſt⸗ und Mufitalienhandlung # 
. M. Hancke u. Comp., Junkernſtraße Ar. 13, neben der goldenen Gans. 2820 55 
FFF 
= In e e erk uchhandlung in Berlin erſchien fo N a 
3 ter vermehrter Auflage: g 15 
Das heutige Geſinderecht in den kgl. preuß. Staaten, & 
S Von L. Eggert. Preis 10 Sgr. 2. Auflage. 15 
45 Mehrere königliche Regierungen haben obige Schrift zur Anſchaffung für Kr 
5 Polizei⸗Behörden u. ſ. w. empfohlen, welches am beſten für deren vorzügliche ik 
SE Brauchbarkeit bürgt. b RN IK 
In Breslau vorräthig in der Buch⸗, Kun ſt⸗ und Muſikalienhandlung 8 
M. Hancke u. Comp., Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans. 28271 > 
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| Herrn Müller, Albrechtsstrasse Nr. 3, zu haben. 


Alexis, 


[Gemeinnütziger 


REISE 


ed 
— 
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senschaftliche Vorträge. A. Goschorsky s Buchh. L. F. Maske). 


Im nen 


von Ber Schlawitz in Berlin find erfchienen und durch A. 
sohorsky’s 


uchhandlung (L. F, Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3 zu erhalten: 
Beiträge zu einer 


Geſchichte deutſcher Theoſophie. 


Mit beſonderer Rückſicht auf 


Molitor's „Philoſophie der Geſchichte.“ 
Von R. Rocholl, luth. Pfarrer im Waldeckſſchen. 
3% Bog. gr. 8. Vel. broch. 20 Sgr. 
Inhalt. 1) Allgemeines von Speofophie und Philoſophie. 2) Ewige Natur und zeit: 
loſe Schöpfung. 3) Die Sephiren und ihre Faſſung. 4) Vom Makrokosmos. 5) Vom 
Mikrokosmos. 6) Theologiſche Geſchichtsanſchauung. Schluß. g 2820] 


Der Irvingismus. 
Ein Vortrag 
gehalten im Auftrage des evangeliſchen Vereins in Berlin 


und theilweiſe erweitert von 
F. W. Schulze, Prediger an der Cbarité zu Berlin. 
3 Beg gt. 8. Vel. broch. 7% Sgr. 2821] 
Im Verlage von Gustav Schlawitz in Berlin ist erschienen und durch A. Goso- 


horsky’s Buchh. (L. F. Maske), zu beziehen: 2822 


LOUL PRARCIPUL THEOLOGIE 


PHILIPPUM MELANTEONEM. 


Ad editionem Lipsiensem A, MDLIX. 
Wohlfeiler Druck. 14 Bogen in 4. brosch. 221 Sgr. 

Unserer wohlfeilen Ausgabe von D. J. Bengelii Gnomon Novi Testamenti las- 
sen wir hiermit eine gleiche von Loci praeeipui theologiei per Philippum Melan- 
thonem folgen. Es wird wit derselben in sauberer Ausstattung ein wortgetreuer correcter 
Abdruck der 1559 zu Leipzig erschienenen Ausgabe letzter Hand geboten, der zu näherer 
Bezeichnung der aus der heiligen Schrift und verschiedenen anderen Werken angeführten 
Stellen noch etliche in Klammern verzeichnete Einschaltungen, sowie die in einigen ande- 
ren früheren und späteren Ausgaben noch enthaltenen deſinitiones: „angelus bonus“ und 
„angelus malus‘‘ beigegeben sind. 


Catalog (Nr. 28) Evangelische Theologie gratis 
enthaltend Bibel-Texte, -Versionen u, Poliglotten, -Concordanzen, 
-Commentare u Erläuterungsschriften; historische Theologie und 
Dogmatik; Herrnhuter etr, 2823 


Antiquarium. 


en di 2 L. Barſchak, Horrwitz Antiguars:Buchhandlung, Kupferfchmiedeftr.|43, 
11 ge Eingang Schuhbrücke 58, verkauft: Endler u. Scholz, Naturfreund. 
11 Bde. mit kolor. Abbild. Hlöfrzb. 16 Thlr. Otto Berg, Charakteriſtik der für Arznei⸗ 
kunde wichtigen Pflanzen-Genera 2. Aufl. 5 Thlr. Deſſelben Handb. der pharmazeutiſchen 
Botanik. 2 Bde. 2% Thlr. Roſe, analytiſche Chemie. 2 Bde. 4. Aufl. 3 Thlr. Archiv der 


Pharmazie, herausg. v. Bley. 10 Bde. 1849—53 incl. Ldpr. 35 Thlr. 10 Thlr. Duflos 
Apothekerbuch. 2 Bde. neueſte Aufl. Edpr. 7% für 4½ Thlr. Limprecht, organiſche Che: 
mie. 1856. 3% Thlr. Mohrs Commentar zur preuß. Pharmacopoe. 2. Aufl 2 Bde. in 


Mohr, pharmaceutiſche Technik. 2. Aufl. Hlbfrzb. 1, Thlr. Wagner, 
chemiſche Technologie. 5 Hr 1% 201. Topfers Lehrb. der Orgelbaukunſt. 2 Bde. nebſt 
Atlas. 1856. Ldp. 12 Thlr. für 9 Thlr. Topfer, die Orgel. 1843, 1 Thlr. Lachmann, 
Waarenkunde in Wort und Bild für Kaufleute, mit 72 kolor. Abbild. 1855. Ldpr. 6% 
für 4 Thlr. Fort, Univerſal⸗Lerikon für Kaufleute. 4 Bde. 1855, herrlich in Lwdb. 4 Thlr 
Hoffmann, allgem. Encyclopädie f. Kaufleute. 2 Bde. in Hlbfrzb. 1854. 5 Thlr. Empfehle 
mein Antiquar⸗Lager. 2813 


Breslauer Handlangsdiener-Ressource. 


Stiftungsfest. Donnerstag den 6. November im Tempelgarten. Billets sind bei 
Der Vorstand, 2814] 
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Lwb. 3% Thlr. 


BEE Deb ner b a. 

Die Beſitzer der Interims⸗Aftien⸗B einigungen: 

Nr. 4140 — 4150 a 1000 Thlr. ef Mr. 4150 — 4100 a 1000 Thlr. 
Nr. 4151 — 4135 A 1000 Thlr. Nr. 4161 — 4165 à 1600 Thlr. 


werden mit Bezug auf 99 6, 7 und 8 der Geſellſchafts⸗Statuten aufgefordert, die rüͤckſtan⸗ 


dig gebliebene 5., 6., 7., 8. und 9. Einzahlung mit zuſammen 50 pCt, des Nennwerthes 


4 nebſt Verzugs⸗Zinſen bei einem der Banqufers der Geſellſchaft zu leiſten und die Original⸗ 
Aktien dagegen in Empfang zu nehmen, widrigenfals nach $ 7 der Statuten verfahren 
A werden muß. — Breslau, den 24. Oktober 1856. 


N General⸗Direktion 
der ſchleſiſchen Hütten, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft Minerva. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Duchhandlung von Graf, Barth n. Fomp (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: ch 9 ö b 


Kalender pro 1857. 


Trewendt's Volkskalender, 121 Sgr., derſelbe geb. und durchſch. 15 Sgr. 

Steffen's Volkskalender, 122 Sgr., derſelbe geb. und a 15 Sa. 

Gubitz' Volkskalender, mit vielen Holzſchnilten, 121 Sgr. f 

Volkskalender, 123 Sgr. 

Der Vote. Mit großem Stahlstich als Prämie 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 

Trowitzſch, Volkskalender, 10 Sgr. 

Lindow's Volkskalender, 10 Sgr. 

Nieritz, Volkskalender, mit Holzſchnitten, 10 Sgr. 

Weber's illuſtrirter Volkskalender, 183 Syr. 

Kolping's katholiſcher Volkskalender, 10 Sgr. 

Katholiſcher olkskalender (Köln u. Neuß), durchſchoſſen 10 Sgr. 

Wertheim's Kalender für das Jahr 5617 für das jädiſche Volk, 124 Sgr. 

Hauskalender, & > Sgr., durchſchoſſen 6 Sgr. 

Wand und Comptoirkalender, aufgezogen 4, 5 Sgr., unaufgez. 23, 3 Sgr. 

Mignon⸗, Portemonnaie und Einlegekalender, a 23, 4 u. 5 Sgr. 

Agenda und Notizbücher, dauerhaft in Callico geb. zu 10 bis 224 Sgr. 

Tägliches Notizbuch für Comptoire, ſchmal Folio, geb. 173 Sgr. 

Wirthſchaftsbuch für Damen und Herren, geb. 123 Sgr. 

Saushaltungs⸗Tagebuch für deutſche Frauen, 10 Sgr. 

Almanach für Beamte und Geſchäftsleute, dauerhaft geb. 173 Sgr. 

Lindner's kleiner Volkskalender, A 5 Sgr. 

Neubarth's Schreibkalender, in 4. 73 Sgr., durchſchoſſen 10 Sgr. 

Jolkskalender mit Notizbuch, 8 Sgr. f 

Preufijcher Natal Kalender, 124 Sgr., derſelbe mit Beiwagen und 
Prämie 222 be 5 

Berliner genealogiſcher Kalender, 15 Sgr. 

Mentzel und v. Langerke's landw. Hilfs: und Schreibkalender, 
2 Theile, in Callico 223 Sgr., durchſchoſſen 25 Sgr. 

Schneitler, Je Hilfs: und Schreibkalender, 2 Theile, in Callico 
geb. 222 Sgr.. 

Dennſtedt, prenß Polizei: und Verwaltungskalender, eleg. in 
Callico geb., gr. 

Preuß. Militär⸗Notiz⸗Kalender, eleg. in Callieo geb. 20 Sgr. 

Preuß. Schiel Slender, herausgegeben von Mushacke. I. geb. 15 Sgr. 

g II. br. 1 5 ) 

Berliner Taſchenkalender, in Callico mit goldgepreßten Deckeln und Gold: 

nitt 15 Sgr. 
Damen.Kalender, eleg. geb. à 12 Sgr. und 173 Sgr., in Golddecken & 1 Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Pianoforte Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 


Auktion. : 

Mittwoch den 5. November d. Früh 9 Uhr, 
werden im Hoſpital zum heiligen Geiſt, Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 15, Möbel, Kleidungsſtücke, Wä⸗ 
ſche und Betten von verſtorbenen Hoſpitali⸗ 
ten, gegen gleich baare Zahlung, öffentlich 
verſteigert. 128391 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. Montag den 3. und Mittwoch 
den 5. November d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Univerſitätsgebäude aus dem Nachlaſſe des 
at Movers, Porzellan, Glasſachen, 

etten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hand: 
und andere Geräthſchaften, verſteigert werden. 
2764] RN. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag d. 3. d. M. von 9 Uhr 
an ſollen Altbüßerſtraße Nr. 13 wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts des Herrn Noſſoff Laden⸗ 
Utenſilien, wobei Repoſitorien, Zifche u. 
dergl., ein Paar große Aus ziehtiſche mit 
Einlagen, eine Brückenwaage, eine Par⸗ 
tie brauchbare Fenſter, ferner ein Plau⸗ 
wagen und Pferd, letzteres zum Fahren 
und ſehr gut geritten, öffentlich verfteigert 
werden. C. Heymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
[3754] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


WB Offene Vakanzen. 
Ein Commis für ein Tabak⸗ und Eigarren⸗ 
Geſchäft, der gut empfohlen, fowie 2 Lehr⸗ 
linge für Schnitt⸗ und Mode⸗Geſchäfte bei 2 
Jahren Lehrzeit; ferner 2 Lehrlinge für Tabak: 
und Cigarren⸗Geſchäfte, 1 Lehrling für Her⸗ 
ren» Garderobe und ein Lehrling für eine 
Buchhandlung erhalten am hieſigen Platze 
annehmbare Stellen durch den Agenten 
M. Alexander, goldne Radegaſſe 22. 


Ein Knabe von auswärts, ohne jeden An⸗ 
hang in Breslau, aus anſtändiger Familie, 
mit ſchöner Handſchrift und chriſtlicher Konf., 
welcher entweder eine Neal: oder eine gute 
Stadtſchule oder ein Gymnaſium beſuchte, 
findet bei dreijähriger Lehrzeit ohne Penſions⸗ 
zahlung als Lehriing in einer Handlung bal⸗ 


dige Aufnahme. Koft und Wohnung erhaͤlt ; 


derfelbe gratis. Portofreie Anmeldungen un⸗ 
ter Beifügung der Handſchrift und Angabe 
des Alters und der Konfeſſion des Knaben 
unter Chiffre V. X. Nr. 6214 Breslau post- 
restante. [3836] 


Photographien, 


in jeder beliebigen Größe, auch ſo kleine und 
billige wie Daguerreotypen, werden angefertigi 
in Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9. 3822] 
Eine geprüfte Gouvernante 

wünſcht in Muſik, Franzöſiſch und andern 
Unterrichtsgegenſtaͤnden Privat- Unterricht zu 
ertheilen. 

Nähere Auskunft giebt Herr Rektor Gleim, 
Ritterplatz 1. 3830] 


— —.˙i —— 

Ein junger Pole, Ober⸗Sekundaner, der 
deutſchen Sprache vollſtändig mächtig, wünſcht 
die Handlung in einem großen Geſchäft ge⸗ 


gen jährliche Vergütigung zu erlernen. Naͤ⸗ 


here Auskunft wird ertheilt auf poste rest. 
Briefe P. P. Schmiegel. 3828 
2 — . a A ee See 
Ein Wirthipaftd-Swpreiber mit guten A 
Zeugniſſen und 2 Oekonomie⸗Eleven fin- 
den auf großen Herrſchaften, wo fie alle 
Zweige der Oekonomie gründlich erler⸗ 
nen können, baldiges Unterkommen. 
Nachw. Kfm. R. Felsmann, Schmie⸗ 


debrücke Nr. 50. Ben 


8 

= Avis. 

Ein verh. Amtmaun, noch im Dienſt, der 
polniſchen Sprache ganz mächtig, deſſen Frau 
eine tüchtige und vollkommene Wirthſchaf⸗ 
terin iſt, ſucht ab 1. Jannar 1857 neue Stel⸗ 
lung. Derſelde iſt ein durchaus braver zu⸗ 
verläſſiger Mann, gediegen und praktiſch 
in ſeinen Kenntniſſen, beſitzt vorzügliche 
Atteſte über 15⸗, 6⸗ und vierjährige Dienftzeit 
an einem Orte; außer dieſen ſtehen ihm aber 
noch Empfehlungen höchſt geachteter Herren 
zur Seite. Auskunft im Verſorg.⸗Comptoir 
des ehemaligen Landwirth J. Delavigne, 
Breiteſtraße Nr. 12 in Breslau. 3950] 


— Leprlſng in ein TER 
und Produkten⸗Geſchäft, der Lehrgeld 
zahlt, wird eine gute Stellung nachge⸗ 
wieſen von dem Kommiſſions⸗Bureau 

des Herrn Jüngling, Ketzerberg 31. 


— Erlernung der Fanpipfech⸗ 


ſchaft ſucht ein junges Mädchen eine 
Stellung durch das Kommiſſions⸗Bürea 
des Jüngling, Ketzerberg 31. 


Eine Weißnäherin ſucht außer dem 
Haufe Befchäftigung nebſt Ausbeſſerung. Zu 


erfragen bei der verwittweten Frau von 
Mühlenheim, Stockgaſſe Nr. 17, 1. Stock. 


Eine geübte Schneiderin ſucht außer dem 
Hauſe noch mehr Beſchäftigung. Näheres 
unter L. M. Breslau pose restante. [3820] 


n 5 Tiſchler⸗ 
Werkſtätte wird ein Lehrling mit 
Lehrgeld geſucht durch das Kommiſſ.⸗ 

Bureau des Herrn Jüngling, Ketzer⸗ 
berg Nr. 31. 39591 


Rittergüter 


in jeder beliebigen Größe in den 
lebbafteſten Gegenden an der 
Breslau⸗Poſener⸗Eiſenbahn mit 
Waldungen und unter den vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen weis 
ſet zum Verkauf nach: 

Der Güter⸗Agent 


Herrmann Mathias. 
Poſen, Wilhelmsplatz 138 He 


700 Thlr. find gegen pupill. Sicherheit zu ver⸗ 


3743] [geben. Näheres sub A. poste rest. fr. Breslan, 


en — 1 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut 
en VOR C. F. Hientzsch in Breslau. 


(Stadt Berlin), 
Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt. 


schrägüber der 
goldenen Gans. 


2818) 


Hofmusikalien-Handlung von C. F. Sohn in Breslau, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 
empfiehlt ihr auf das vollständigste assortirtes 


RL Musikalien-Lager Azel er a 
6 Leih- Institut au 


zur geneigten Benutzung. 


Dasselbe ist nach einem neu erschienenen Catalog bis auf die neueste Zeit vollständig eompletirt und enthält alle 
älteren Werke von nur irgend einiger Bedeutung. 
Der Umfang meines Musikalien-Leih-Instituts bürgt dafür, dass die Wünsche meiner geehrten Abonnenten in jeder Hinsicht 
befriedigt werden, 
Preis des Catalogs 15 Sgr., Abonnements-Bedingungen gratis, 
Das Abonnement kann mit jedem Tage beginnen. 


Alle von anderen Handlungen angezeigte Musikalien. sind stets in mehreren Exemplaren vorrräthig. [2809] 5 


r EEE EIET 1 DERART TREND T RERAER 
Depot der britiſchen und ausländischen Bibel⸗Geſellſchaft, f 


in Berlin, Behrenſtraße No. 7 (Eingang im Hausflur), 
in Breslau, Oblauerſtraße Nr. 43, bei der Promenade. 
Deutſche Bibel, 12% geb. in 4 Jb. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 15 Sgr. 
dito kl. 8% geb. in 4 Frzb. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 22), Sgr. 
dito 8% geb. in 4, Frzb. 12% Sgr., in Leder 15 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 30 Sgr. 
dito (. Ess.) 8%, geb. in Frzb 12% Sgr., in Leder 15 Sgr., in gepr. Leder, Goldſchnitt 37%, Sgr. 
Deutſches N. Teſt. 32°, gepr. Leder, Goldſchnitt 54, Sgr., mit Pfalmen gepr. Leder, Goldſchnitt 7½ Sgr. 
dito 12% Franzband 4 Sgr., Lederband 5 Sgr., Goldſchnitt I Sgr, mit Pſalmen 5, 6 und 10 Sgr. 
dito 8“ Franzband 4 Sgr., Lederband 5 Sgr., Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pf. 5, 7 und 13% Sgr. 
dito (Kistemaker) 8“ u. 32% % Franzband 4 Sgr., Goldſchnitt 6% und 12 Sgr. 
Polniſche Bibel, 8, / Franzband 12½ Sgr. Leder 15 Sgr., gepr. Goldſchnitt 37½ Sgr. 
Poluiſches N. Teſt. Gothiſch oder Latein 1 Sgr., Gothiſch mit Pfalm 5 Sgr. 
Hebräifche Bibeln, 8%, % Franzband 15 Sgr., Lederband 18%, Sgr. 
Das neueſte Preis⸗Verzeichniß, welches gratis verabreicht wird, enthält 164 Nummern. 
2105 Edward Millard, Haupt⸗Agent. 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft, 


n den Verwaltungs⸗Jahren vom 1. Juli 1854 bis dahin 1856 find 56 Nachzahlungen von älteren Mitgliedern gemacht worden, 
11 Mitglieder find der Geſellſchaft neu zugetreten und 11 Perſonen ihr durch den Tod entzogen worden; acht von deren Erben haben nach 
Maßgabe der betreffenden Conten und der Statuten zuſammen 4309 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. als Rückgewährung erhalten. 
Das zum zweitenmal revidirte, in mehreren Vorſtands⸗Verſammlungen vorberathene, in den General⸗Verſammlungen vom 2. Ok⸗ 
tober 1854, 4. Juni 1855 und in der Kuratorial⸗ und Direktorial⸗Konferenz vom 12. Februar 1856 definitiv beſchloſſene Statut hat am 
7. Mai d. J. die allerhöchſte Genehmigung erhalten. 
Er Bei deſſen Veröffentlichung durch den Druck erſcheint es zweckmäßig, auch mit einer Ueberſicht von den Leiſtungen unſers Inſtituts 
1 0 eines elfjährigen Beſtehens vorzugehen, und wie hiermit geſchieht, unſeren Rechenſchafts⸗Bericht auf dieſen ganzen Zeitraum 
udehnen. e 
* Das aus dieſem Bericht hervorgehende Vermögen der Geſellſchaft ſteht in deren Büchern contirt wie folgt: 
auf dem Kapital⸗Conto der Sammler 31,062 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., 
1 77 „ Penſionäre 21,082 „ 23 „ 3 „ 
„ „ Reſerve-Fonds⸗Conto derſelben 7833 „ 3 „ 2 „ 
„ „ Donds⸗ crfas⸗Gont o NE ii, 


zuſammen in 61,282 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Obſchon das Vermögen der Geſellſchaft noch klein ift, fo kann doch von ihren bisherigen Leiſtungen angeführt werden, daß neben 
den jetzt ganz beſeitigten Koſten der Einrichtung und Verwaltung bis Ende Inni 1853, fie bis zum Schluß des Verwaltungs-Jahres 
1855—56 aufzubringen vermocht hat: 

1) an Dividenden, welche den Conten der Sammler und Penſionäre gut geſchrieben werden konnten 22,538 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., 
Hüllen ß» detaie ee Ast Marta 46,68 „ — 1 
3) in gezahlten Ruͤckgewährungen aus den unverzehrten Kapitalien verſtorb. Sammler u. Penfionäre 13,222 „„ 156 „ 7 „ 
4) in der Uebertragung derjenigen Penſionäre, welche über ihr Penſions⸗Kapital hinaus gelebt haben 5,322 „, 15 „ 
5) ge Abſchreibung von den Anſchaffungs⸗Koſten der Bureau⸗Utenſilſen und einiger Verbrauchs⸗ 
CCC᷑CͥiI!i TE). ZREÜRIERRETRRETNN 215 „ 15 „ 3 „ 
in Summa 88,066 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 

Diefen Reſultaten werden ſich hoffentlich mit der Zeit um fo erfreulichere Fortſchritte anſchließen, als das neue Statut den Zutritt 
zur Geſellſchaft animirlicher ſtellt und auf jede mögliche Weiſe erleichtert, auch in feinen mannigfachen Inſtitutionen Perſonen der verſchle⸗ 
denartigſten Stände und n es die Geſellſchaft zugänglich macht, ohne den Eintritt in diefelbe durch jäſtige oder mitunter 
unerfüllbare Vorbedingungen zu erſchweren, wie z. B. Geſundheits⸗Atteſte fein würden, welche unfer Statut nicht erfordert. 


Siebenter Rechenſchafts⸗Bericht der Allgemeinen Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft, 
vom Mai 1845 bis Ende Juni 1856. Ausgabe 


Einnahme. 


3 M e © Marl 5 Aue I x | 71 40768 2 10 
Einlagen vom Mai 1845 bis Ende a. 5 Bezahlte Penfionen ........ 2....- — — Zi — 2 
VCC o ˙ — ——1 957151510 [Rückgewähr an Erben verſtorbener 132221507 
8 welche gutgeſchrieben Minde ee n 
1 Ausſtände: b 
den Sammlern — — 1 134010 5| 7 . a 
dem Referve-Fonde-Gonto Ba 7833 3 1 Geſellſchaftsmitglieder BR 17 5 
BermattungesGehthen . e . 
erwaltungs⸗ Gebühren — 1-1 3018 5 5 „ Hypotheken. 328 17 8 
a " „ Effekten 443165 
Bei den Agenten 945 1401 
4297| 78 
Beſtände: 
TTC 27309 1309 
Sinh 2 he ee 33500] — |; 
ea I TE „ 614| A| 6 
Baarer Kaffen-Beftand.......... 514.21 7 
6023517 6 
f Ab Nückſtände: 0 
An Diverſe Gläubiger 4053 — 10 
Bleiben als reines Vermögen — ——1 612821608 
Summa] — — 121273 3 Dana — | — 121273 3 az 
Bear Tr ee E * = 
Breslau, im Oktober 1856, 2824 Das Direktorium: Kramer, v. Wengty. Strempel. 


Für meine Dampfmühle ſuche ich 3 
unverheiratheten Werkführer, der 25 
dig das Müllerfach verſteht und einen Schke⸗ 
rer, der mit Maſchinen umzugehen 8 
Nur wirklich Befähigte wollen ſich c 5 
melden. 13779) 


Lokal⸗Veränderung. 


Das Lager unſerer Mützen Cravatten⸗ und Wäſche⸗Jabrik 
befindet ſich zur, bevorftehender Martini“, ſo wie den a an 8 
Meſſen in Frankfurt a/ O.: Schmalz⸗Gaſſe Nr. 13, neben E 
den Herren C. G. Kramſta Söhne. 28350 


S. Juliusburger u. Comp. aus Berlin. 


/ Beuthen O.⸗S. 


T 
Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten Preiſe gezahlt: 

Riemerzeile Nr. 9. [3607] 


— — ([ —:2 
300 Sack gute Kartoffeln wer: 

den aus erſter Hand zu kaufen geſucht 

Schmiedebrücke 2. 13801] 


Bei Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn empfehle ich mein am hieſigen Orte errichtetes 


Speditions u. Commiſſions⸗Geſchäf 


zur geneigten Beachtung. . David PR 
2 Thempin im November 1836. N 


Michael Guttmann. 


— — 


Kieidersteffe, 


carrirte Lamas, I Poil de chevres, I Thybets, f Twilds, g abgepaßte Roben, 
halbſeidene Kleider, I vein wollene einfarbige Roben Cattune, 


Seidenſtoffe, 


in ſchwarz und couleurt, 15, 20, 22½, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Doppel Shawls und Tücher, 


zu auffallend billigen Preiſen, 


fuͤhrt. 


Proben⸗Beſtellungen nach außer 
halb werden prompt ausge 


Damen-Mäntel, Burnusse, | Jäckchen, 
Tuch u. Düffel, 4 bis 10 Thlr. 13, bis 4 Thlr. 
von 7, 12 u. 25 Thlr. | 
empfehlen: 12837 


Sachs & Lenbuscher, 


gr RE ra 
Kinder⸗Anzüge in 
allen Größen. 


ͤ—E—ũ 6 —— — — . — 
Janz Musverk 
„„ Gaänzlicher Ausverkauf, 
m mit meinen noch vorhandenen Waaren bis Weihna änzlich zu räumen, ver⸗ 

kaufe ich folgende Waaren zu nachſtehenden Preifen: ache e de 
1 Loth coult. franzöſiſche Cordonetſeide 10 Sgr., 
1 Maſche feine pariſer Goldperlen, von 2 Sgr. an, 
1 Maſche feine Stahlperlen (blau oder weiß) 2 Sgr., 
1 Pfd. coult. engl. Vigogne von 30 Sgr. an, 

" „ berliner Strumpfgarn 28 Sgr., 
Eine Partie weißen engliſchen Haufzwirn, bei Abnahme des ganzen Reſtes 15 pEt. 

unter dem Koſtenpreiſe. 

1 Carton echt ſchweizer Zeichengarn (25 Knäulchen) 5 Sgr., 
1 Duzend echtfarbige Schürzenbänder, 20 berl. Ellen lang, 33 Sgr., [3943] 
fo wie alle Arten Bänder, Seide, Knöpfe und Zwirn zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen. 
Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27, erſte Etage. 


UAAusverkauf von Poſamentirwaaren. 


Von halbſeidenen Bändern für Schuhmacher, Paſſepoil⸗Schnuren, Nähnadeln, Zeichen⸗ 
garn ꝛc. ꝛc., von buntem Nähgarn in allen Farben, bunte Nähſeide, das Loth 71, 60 ꝛc. 
} bei R. Felsmann, Schmiedebrüde Nr. 50, 
Nn. Desgleichen auch Waagen, meſſingene Gewichte hoͤchſt billig. [3839] 


Die Konditorei erſten Ranges von I. Dürraſt, 


Schweidnitzer⸗Stagtgraben Nr. 21, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


| , e, e, Bruſt⸗Caramellen, 


begutachtet vom königl. preuß. Ober- Stabs⸗Arzt Dr. Nisle, find von heut ab wieder in 
ſtets friſcher Waare und anerkannter Güte vorräthig. In gelben Cartons, % Pfd., zu 
4 Sgr., carmoiſin 3 Sgr., am Neumarkt Nr. 8. zweite Etage. [2831] 


Dem theaterbeſuchenden hochgeehrten Publikum empfehlen wir unfer 
großes Lager von achromatiſchen Operngläſern in allen Größen und in 
den eleganteſten Façons zu ſehr billigen Preiſen; desgleichen machen wir 
auf unſere hier ſo beliebt gewordenen 


Jumelles Ducheſſes mit 12 Gläſern 


aufmerkſam, welche wir ebenfalls zu bedeutend ermäßigten Preiſen offeri⸗ 
8 di Anwahl woes Zn 
Sa Be Pas In green ve Hees za bangen, An amupmeter, fomop! zum 


b des Fenſters zu hängen > 2 fei 
arbeitete Reiſzenge, à 1 Thlr. 10 Sgr.; Barometer 10 gierlichffr Form nd bie RG . 
terung genau anzeigend, 3 Thlr. pro Stück; Berloque⸗Compaſſe an der Uhrkette zu tra⸗ 
gen, in beſter Vergoldung, à 20 Sgr.; ebenſo empfehlen wir Photographien auf Glas 
zu Stereoscopen in größter Auswahl und höchſt gelungener Ausführung, 1 Thl. 10 Sgr. 
2810] Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 46. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
fällungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 2) jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, vum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
ſo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. 
obert Linderer, prakiſcher Zahnarzt, 
[2825] wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


a aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
in Flacons 7 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung def: 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
zu tief gewachſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht 
durch einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, Ex; jede 
Beläftigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten fichtbar 
werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 
im Nichtwirkungsfalle. Er 

Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlowsky in Ratibor. [2453] 

Dh Breslau, im Oktober 1856. 
Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen 

Platze unter der Firma: 


Theodor Seiler 
ein Speditions⸗, Verladungs⸗ u. Roll⸗Geſchäft 


errichtet habe. — Hinreichende Mittel, wie anch Geſchäfts⸗Kenntniſſe, ſetzen mich in 
den Stand, allen Anforderungen zu genügen, und erſuche, mich mit geneigten Auf— 


trägen zu beehren. [2845] 
Theodor Seiler. 
Comptoir: Karlsſtraße Nr. 30, im goldenen Hirſchel. 
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ußboden⸗Glanzlack. 


8 Diefe vorilgliche Kompoſitton iſt ganz geruchlos, ocknet bei warmem oder 
= kaltem Wetter fofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näffe ftehenden 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger 3 tbarer? 


1 
wie jeder andere Aufſtri i i 

ich; = 
F und reine Slanzla h die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Mahagoni 


8 Diefen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Shriſtoph in Berlin 5 
I und offerire denſelb 9 H igchen * 
2 beliebiger Größ. en in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen 5 


Die geehrten Aufträge werden fofort effektuirt. 5 


9 E. Preuß, Schweidnitzer-Straße Nr. 6. 15 


He „ 
e eee eden: + * NACH 

1 Nee rennen N RL PER TEEN TE 22172 Da 12 NETT 

nen 83 — * 
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Hr.. — .. . N ee: 


Giesmansdorf. 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, tägl 


[3945] 


friſch, empfiehlt: 
2834] 


reßhefe, 


die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


n, WE 


Zueite Beilage zu Nr. 515 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 2, November 1856. 


Feuer⸗Verſicherung 


Deutscher Phönix, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Konzeſſtonirt für die königlich preußiſche Monarchie. 


Schultze und Müller 


begegnen ſich bei der 


Papierhandlung von J. Bruck, 


2 — 5 Grund⸗ Kapital 3,142,800 Thlr. 
Nikokaiſtraße Nr. . Außerdem Baar⸗Reſerven 432,800 Thlr. 
8 . 2 Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Schultze: Sag mal, Müller, was haſt'e denn da für een fo reufen, wü dor Mann fo büllig verkaufen Mobiliar, Erntebeſtände, lebendes und todtes Inventarium, Fabrikanſtalten und ins 
t: unter'n Arm; Du kannſt des ja faſt Kann! N „ habe, zum Se duftrielle Etabliſſements. 
ja agen. pel Crödi 0 „ öhe, daß düſe zu ſteu⸗ 1 g er ; 5 
Müller: Siehft’e Schulgeten, des iſt der Fortſchritt der neuen Zeit — en bögünnen nicht abgeneugt e ſo Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bei feſten, aber ange: 
Schultze: I! wohl nich möglich; in dem Pakete fol der Fort⸗ enge üch mit. — Düſer Papürhändler aber bleubt | meſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. N 
ſchritt der neuen Zeit find? — füch ümmer gleuch, ob dü Lumpen ſteugen oder fal⸗ Nachſehuß⸗Zahlungen find unter keinen Umſtänden zu leiſten. 
Müller: Ne! Verſteh' mir nur recht, Schultzeken; ick meene, des len (gar nücht zu gedönken, gedacht fu würden) dr Die bei dieſer Geſellſchaft geſchloſſenen Verſicherungen rentenpflichtiger Beſizun⸗ 
das iege ſo 3 is. — War 7 mlich a vörkauft ümmer ſpottbüllig. — gen ſind bei der königlichen Rentenbank laut Vertrag giltig 
ri 2 7 72 2 * irk⸗ ke I = 1 N 7 7 * 2 
lch, Schulzeken, 16 bes bilag! bas ie bloß 18 meinen erben 4 — 1 Bei Gebäudeverſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedingun⸗ 
kleenen Aujuſt für 5 Iroſchen Papier injekooft und 5 : 0 Er gen den Hypotheken⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
is des ja jar nich zu erſchleppen! — Zwickauer: Nun, da wöre üch dönn dör Meunung, daß wär, öͤhe Breslau, im Oktober 1856 12812 
Schultze: Ach! da jeh' ick gleich rin und koofe was für meinen ör ſeun Lager räumt, Pereungängen und uns doͤn ’ . 
kleenen Willem bt, l Preuscourant vorlögen lüßen. Ruffer u. Co., 
Zwick : (kommt dazu) Su haben ganz Recht, üch pfluüchte Schultze: Ick bin dabei! — 1 
f 2 bollkemmen ben; dönn üch kann gar nicht be- Müller: Kanu! id ooch. General⸗Agentur der F euer⸗ Verſicherung 
Preis courant: Ein Buch fein ſatinirtes Briefpapier (24 Bogen) in Oktav 1%, Sgr., in Quart 2 Sgr., in bunt Oktav eut er oni u 
other Ein Buch feines Kanzleipapier von 2, 2%, 2% bis 3 Sgr.; gutes Konzept von 1 bis 1% Sgr. Ein Dutzend feine Schreibe⸗ 2 D u ſch Yh & 2 
b 


er 1 6 Sgr., mit Bilder⸗Einbänden 6 Sgr, jedes Buch enthält 3½ Bogen feines Kanzleipapier. Ein Pfund gut brennendes Siegel: 
lack von 6, 10, 15, 20, 25 Sgr. bis 1% Thlr. Ein Gros brauchbare Stahlfedern von 3%, Sgr. bis 1 Thlr. Papeterien, Stammbücher, 
‚ Zufchkaften und Notizbücher pr. Stück von 1 Sgr. bis 4 Thlr. und noch viele andere Luxus⸗Gegenſtände, empfiehlt die bekannte billige 


Avis, 


Papierhandlung von J. Bruck, n Nr. 5, Nikolaiſtraße Nr. 5, 1813] Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 2. November als 
Montag den 10. November Eröffnung der Weihnachtsausſtellung. am nächſſen Sonntag in meinem Haufe am Tauenzienplatz Nr. 4, 
E. Wund in Li j | eine Weinſtube, verbunden mit Reſtauration, 
+ 1 n [4 1 n [4 8 n ß, eröffnen werde. Ich empfehle mein neu eingerichtetes Lokal einer geneigten Be- 
Hof⸗Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen! achtung unter der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, für gute reele 
0 a 1851. f Weine und gute Küche Sorge zu tragen. 


8 


Paris. London. 


Mori 


2796] 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 21 Jahren von mir geführte 
Kaviar⸗Geſchäft, verbunden mit Niederlage von echt aſtrach. Hauſenblaſe, 
Zuckerſchoten und Tafelbonillon, an die Herren Gebr. Friederiei, 

— 8 . 3 bier, Ring Nr. 9, abgetreten habe. Diefelben werden ihre Bezüge von den näm⸗ 
— = re lichen Häufern, mit welchen ich in Verbindung geftanden, machen, und fomit im 


Stande ſein, obige Artikel in eben ſo echter Waare zu liefern. — Für das mir gü⸗ 


Inhaber der Medaillen der Induſtrie-Ausſtellungen aller Völker zu London 1881, zu Paris 1833. tigft geſchenkte Wohlwollen ſage ich noch meinen beſten Dank mit der Bitte, daſſelbe 
auch auf obige Herren übertragen zu wollen. [27 


Flüßiges Verwandelungsmittel Breslau, den 25. Oktober 1856. 2 
zum augenblicklichen auen der Haare und des Vartes ur Sansa 1 1. Noon 


n allen Nuaneen. ſtens aſſortirtes Lager obiger Delikateſſen en gros und en détail zu bil⸗ 
An eleganten Cartons mit allen dazu nothwendigen Utenſilien à Etui 2 Thlr. (Emballage extra). ligſten Preiſen. 


grauen und rothen Haare in allen N Gebrüder Fr ied eriei, 


ö Delikateſſen⸗Handlung, Ring 9, vis-àvis der Hauptwache. 


Eduard Groß ſche 
Bruſt⸗Caramellen. 


Echte Packung in chamois Papier Carton 15 Sgr., in blau 
* 7% Sgr., in grün a 3½ Sgr. und Prima-Qualität f. f. raff. 
ſtärkſte in roſa Gold⸗Paß. a Carton 1 Thlr. Jeder Carton enthält 
N die Begutachtung des königlich preuß. Sanitätsrath Kreis⸗Phyſikus Herrn 


Unter den verſchiedenen Mitteln, die bis heutigen Tages gebraucht werden, um ſich die weißen 
Nuancen zu färben, giebt es wohl kein einziges, das nicht mehr oder weniger von bedeutenden unannehmlichkeiten begleitet wäre. Man ver⸗ 
brennt ſich die Haare, macht fie hart und trocken und veranlaßt häufig dadurch ihren Ausfall; Alles dies ſind noch die geringſten Zufälle, 
welche nur zu oft durch eine Menge von Mitteln, die der Charlatanſsmus und ungeſchickte Hände bereitet haben, herbeigeführt werden. 
Nach langjährigen Bemühungen und vielfachen ſtrengen Prüfungen, welche mir die Beiſtimmung der ausgezeichnetſten Chemiker zu 
London und Paris verſchafften, bringe ich dieſes Mittel in das größere Publikum und empfehle daſſelbe ohne alle ſchädliche Nachwirkung, um 
die Haare nach den gewünſchten Nuancen auf eine dauerhafte Art zu färben, ohne die Haut zu reizen, noch auf irgend eine Weiſe dem 
Haarwuchs zu ſchaden; dies Mittel erfordert keine der Vorbereitungen, welche die meiſten der älteren Kompoſitionen erheiſchen, und erfüllt 0 a 
mit einem Worte alle nur wünſchenswerthen Konditionen. Die unbeſtreitbaren, hervorragenden guten Eigenſchaften meines flüßigen Ver⸗ N. 
wandelungsmittels, die große Sorgfalt, welche ich bei der Bereitung verwende, und die immer fteigende Aufnahme, deren es ſich erfreut, = A 


ſtellen es in den Rang der nüglichften und intereffanteften Produkte der Parfümerie, R 3 5 8 

1 Warnung.] In Folge der zahlreichen FR meiner von mir eigens fabrizirten Artikel befinde ich mich in bie Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, das Publikum gegen ſolche zu warnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der längſt begründete Ruf meiner Artikel 
die unberechtigten Nachahmungen mehrſeitig verurſacht haben, welche das Publikum ſowohl, als mich beeinträchtigen, fo mache ich das 
erſtere in feinem Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß jedes Stuͤck meiner Fabrikate direkt oder auf der Enveloppe mit meiner 
Firma verſehen iſt, was nachzuahmen eine Verfaͤlſchung fein würde. 2841] 


Für Breslau befindet ſich mein Hauptlager bei Herrn J. G. Patzky, 
f Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker. a Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, und des Hofrath Herrn 
Die Herren Friſeure und Wiederverkäufer erhalten einen lohnenden Rabatt, ſowohl bei Herrn Patzky, als auch bei mir. Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens, in Hamburg. 


Liegnitz, 1856. L. Wunder. Unſern Freunden und Förderern der guten Sache! erlau⸗ 
ben wir uns die angenehme und nützliche Kunde hiermit zu bringen, daß wir | 


4 


zur geneigten Durchſicht ganz ergebenſt vorzulegen: 


8 5 2 5 a 9 8 eilt 1 
Diefer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack ift ganz geruchlos, trocknet während des Streichens, mit dem ſchönſten gegen 15 . . Groseſchen 


— — —— —Pää— — — — -¼½ t — —— .. —————— . ⁰—1— ——ß˖X—ꝛß—ͤł—.ßͤ 
für die Provinz Weſtfalen 
Herrn Kaufmann M. Lilienthal in Preuß. Minden einen 
Fr General:Debit 
Er übertragen haben. 
’ Gleichzeitig beebren wir uns nachſtehendes Certificat dem geehrten Publikum 


chemiſcher Unterſu⸗ 


die Näſſe ſtehenden Glanze, iſt unbedingt eleganter und haltbarer wie jeder andere Anſtrich. X idung des unge ſund ar 80 { 4 
und un Waschen des Fußboden zu empfehlen. Das Pfund koſtet 12 Eg end iſt in 8 berfgie knen l hüben“ x k an aner len elfen eee, Da 
[2829] S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 5 5 als helfend und lindernd gegen mannigfache Bruſtleiden, als: Verſchleimung, Huſten, 


Wir erlauben uns biermit unſer — n Luftröhrenreiz, Würgen und Schleimerbrechen, Heiferkeit, Schwerathmig⸗ 


„„ anerkannt find, und ſtimme ich hierin mit Prof. Dr. Willibald Artus, Prof. Dr, 
* Junkernſtraße Nr. 31 / 
erneuert zu geneigter Berückſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 1 E 
63403 | Grüttner u. Comp. 4 12840) f 3 
—r —T—.. T7777. 


„„ Kaſtner und Sanit⸗Rath Dr. Kolley meiner Anſicht nach vollkommen überein, 
| 0 Wee EEE 
| Bei Eröffnung der Breslau-Poſener Gifenbahn empfehle hiermit mein am hieſi⸗ in Sammet, Seide, Wolle, 
| 


„e umal mir die Bonbons quaesl. Caramellen ſchon lange bekannt find und ihre 
„heilſamen Wirkungen in den genannten Bruſtbeſchwerden ſich bewährt haben. 

gen Platze beſtehendes N V f 5 die Elle von 3 Pfennigen an. 

K = Einem hochgeehrten Publikum hiermit di bene Anzeige, daß i 9 

Speditions und BVerladungs⸗Geſchäft Albert Fuchs, . de ele . 10 . 


" 2727 „„ keit, unterdrückten Auswurf ꝛc. 2c. von allen Aerzten ſeit Jahrhunderten erprobt und 
Wein ⸗Stuben⸗Lokal Zurückgelegte n 
Fer den 15. Mai 1856. Der königl. Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus 
unter Berſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung. 2741] 


e eben Palm) Im Dion 16, Weil. 0, Schweirnisertte. go. Juwelen-, Uhren-, Gold- und 
r.. a ee Sn hole jeder SEbE Bil. Silber-Waaren-Handlung 
asphaltirten Dachpappe 8 mute zer ban | 


nd 
| Yaben wie den Allein⸗Verkauf und Commiſſions⸗Lager für Breslau und Schle: |... p Qualität, H. Brieger 
N ing übergeben, fo daß wir fomit in d friſcher, gefunder, beſter lität, von einer f f ö 
— den ee Ka Burn 428, n te we el. aaf fr den Babe, efſeiee den ene a Ben und werde mich beſtreben, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 
nehmern hiermit ergebenſt anzeigen. ets auf 50 renge Reelität zu rechtfertigen. 8 » 
See 325 Sa 1888 Leykum u. Com ö Sanreſchin hen 2. tiber 1850 ia Breslau, am 1. November 1856. H. Brieger. ö 
0 Louis Cohn, Ring Nr. 413. Beſſellungen, ſo wie Reparaturen aller in dieſes Fach gehörenden Artitel 
führe ich aufs Prompteſte aus. 3952] 


1 ergeben Bezug nehmend Hierauf, empfehle ich mich zur Ausführung von Aufträgen zu | 3282 8 
41 5 Eduard Sperling, Kupferſchmiedeſtraße Nr. g, | Es wird auf das Land zur Iban eines 


* SL Koblentaften 8 5 ſeher in großer Nuswohl Mädchens ein R e ei Hausich- > 
3 t = und Kohlenka vorfeger in gr uswa i sucht, der gründlichen Unterricht i 7 
alle Aachen geedthſchaften in Meſſing au Flag, empfehle: Du ag er und T lügelspiel ertbellt. Re Brauerei und Ausſchank 

137751 Friedrich Stein, Kiemptnermeiſter, Albrechtsſtraße 36. meldungen unter der Adresse v. R, Hundsfeld, Kupferſchmiedeſtraße 31, iſt zu verpachten, [3964] 
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h a... en EEE m u ee ge e prot „ „bat ſich am 
I an Erke ch Streit auliche, e en hat, w : te mir meld er Eigenthümer 
Er SHE J. B. Eſchoppu 5 — 
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. . 5 l Comp. garen Ser: Ben E 
ilig ihr e Früchte ; gland he e t blos te — ermin Ostern k. J. 3 5 
ben na fi Gedaͤchtniß te und Errun haben treu nde vora jenigen, wel, echten 4 Eta nern 5 J ; 
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